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3. T u ro n  u n d  C e n o m a n . Die M ächtigkeiten des 
Turons und Cenomans zeigen ganz ähnliches Verhalten 
wie die des Emschers. Ich beobachtete in der Umgebung

Bohrung
T r i e r .....................10 bei Freudenberg .

„ ..................11 „ K üste . . . .
 ......................... 13' „ „ . . . .
..........................  14 „ „ . . . •

.....................16 ,, Holsterhausen
Fürst Leopold . 6 ,, H ervest. . . .

, ,  , ,  • 6a , ,  , ,  .

Die Bohrung Trier 8 bei Tüshaus ha tte  nur 101 m
Turon- und Cenomanschichten (von 414 m bis 515 m).
Ich führe diese Abweichung auf eine Verwerfung zurück 
(vgl. Fig. 1 , S. 1117).

Die großen Mächtigkeiten in den Bohrungen 
Trier 16 bei Holsterhausen und F ürst Leopold 6a sind 
wie beim Emschermergel ebenfalls wieder auf steiles

Bohrung
Funke 2 bei Östrich ..................

„ 3

von Dorsten folgende M ächtigkeiten beider Form ationen 
zusam m en:

420 bis 558 m = 138 m
400 „ 543 m = 143 m
415 „ 545 m = 120 m
404 ,, 538 m = 134 m
429 „ 590,1 m = 161,1 m
375 „ 406 m = 131 m
420 „ 579 m = 159 m

Einfall en der Kreideschichten zurückzuführen. Bei Trier 16 
muß der Einfallwinkel 35° betragen, daraus folgt, daß die 
wahre M ächtigkeit auch hier 131,9 m ist und also ganz der 
normalen entspricht.

Aus der Gegend von Rhade gibt Ivrusch folgende 
M ächtigkeiten an;

. von 606 bis 730,6 =  124,6 m 
. „ 503 „ 727 -  224 m
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am Bhf. Rhade

südöstlich von Erle . 
am Bhf. Rhade . . 
nördlich von Tüshaus 
bei Deuten . . . .

Bohrung 
Funke 4

5 
7

„ 10 
„ 14
„  18
„ 19 „ „ .....................

20 ,, T ü s h a u s .......................
Klein-Reken südlich von Kl.-Reken. . . 
Trier 13 östlich von Schermbeck . . . ■ 
Frischgewagt 3 südwestlich von Wulfen

Cenoman und Turon sind also recht erheblichen 
Schwankungen unterworfen. Während die Bohrung 2 
z. B. nur 124,62 m aufweist, hat die nicht weit davon 
stehende Bohrung 3 224,7 m.

Wie bereits auseinandergesetzt wurde, hat die Bohrung 
2 aber ungefähr 127 m mehr Emscher als die Bohrung 3. 
Die größere Mächtigkeit wurde hier z. T. durch das 
steilere Einfallen der Emscherschichten erklärt. Außer­
dem ist aber zu berücksichtigen, daß die Grenze gegen 
den Emscher nicht m it exakter Genauigkeit gezogen 
werden kann. Man geht, da es nur unter ganz besonders 
günstigen Umständen möglich ist, charakteristische 
Fossilien des Emschers in seiner untern Abteilung zu 
finden, nach der Farbe und läßt den Emscher da auf­
hören, wo die Mergel beginnen heller zu werden. An 
zahlreichen Punkten hat sich die Trennung nach diesem 
Gesichtspunkt als richtig erwiesen, da der In o c e ra m u s  
C u v ie ri bereits in den ersten hellgrauen Übergang­
schichten auftritt. Dieser Nachweis gelang mir in zahl­
reichen Bohrlöchern bei Drensteinfurt, Borbein, Ahlen 
und in der fiskalischen Tiefbohrung Hoetmar.

Die Vermutung liegt hier aber nahe, daß bei der oben 
angegebenen Bohrung Funke Nr. 3 der hangende Teil 
der zum T uron gerechneten Schichten noch zum Emscher 
gehört.

Auf die gleiche Weise erklärt Krusch die abnorme 
Mächtigkeit in der Bohrung Funke Nr. 7, in der die 
Mächtigkeit des Emschers m it 267 m für diese Gegend 
schon hinter der Norm zurückbleibt.

Wir sehen also bei allen diesen Bohrungen, daß die 
Mächtigkeiten in der Richtung nach N und O zu­
nehmen. D ie R ic h tu n g  d e r  g rö ß te n  M ä c h tig ­
k e i tz u n a h m e  is t  a lso  a u c h  h ie r  w ie d e r  n o r d ­
ö s tlic h . Weiter nach O hin schwellen die F or­
mationen dann bekanntlich noch auf das Doppelte und 
mehr an.

Turon und Cenoman bestehen hier aus hellen oder 
dunklern Mergeln, weißen Kalken und Grünsanden; 
ganz untergeordnet finden sich wenige Zentim eter 
mächtige Sandsteine und Sandschichten. Die grauen 
und hellgrauen Mergel finden sich vorwiegend an der 
obern Grenze des Turons und an der Basis des Cenomans.

An der Basis des Cenomans findet man diese grauen 
Mergel in allen Fällen, wo die Formation ausnahmsweise 
nicht mit Grünsand abschließt. Die untersten Bänke 
entbehren aber auch dann einen Glaukonitgehalt nicht 
vollständig. Ist der Grünsand an der Basis nur gering-

von 516 bis 675 = 159 m
500 „ 679 = 179 m
435 „ 647 = 212 m
530 „ 709 = 179 m
440,5 „ 585,2 = 144,7 m
501,6 „ 675,5 = 173,9 m
372 „ 532 = 160 m
389 „ 552,5 = 163,5 m
701 ., 859 = 158 m
404 „ 538 = 134 m
360 „ 525 = 165 m

mächtig, so stellen sich unm ittelbar darüber auch graue 
Mergel ein. W eiter im O, von Lüdinghausen bis 
Beckum, Everswinkel und H oetm ar, ist dieses die Regel. 
Diese grauen Mergel führen dann häufig Schloen- 
b a c h ia  v a r ia n s ,  I n o c e r a m u s  v i r g a tu s  und In o c e ­
r a m u s  o r b i c u l a r  i s. In  den nördlichsten Bohrungen 
der Lüdinghausenfelder bei E lvert kommt auch 
A n c e l l in a  g ry p h a e o id e s  darin  vor, eine Muschel, die 
bekanntlich im tiefsten Cenoman und im ooersten 
Gault a u f tr i t t ; in letzterm  ha t sie ihre Hauptverbreitung 
in den sogenannten Flammenmergeln. Petrographischund 
stratigraphisch entsprechen diese grauen Mergel dem 
»Varianspläner« des normalen Cenomanprofils.

In den Trierbohrungen fehlen diese grauen Mergel 
noch ganz, sie stellen sich genau wie w eiter im Osten erst 
m it einiger Entfernung von der K ontinentalgrenze des 
Kreidemeeres ein.

Einige der von Krusch untersuchten Bohrungen 
hatten  folgende M ächtigkeiten der grauen 'C enom an­
mergel :

a. die Bohrung Klein-Reken südlich von dem ge­
nannten Ort:

von 816 bis 836,3 m grauer Mergel (20 m)
„ 836,3 ,, 853 ,, G rünsand (22,7 m = \B asis

des Cenomans) 
und b. die Bohrung Funke Nr. 10:

von 672 bis 692 m G rünsand (20 m)
„ 692 ,, 709 ,, dunkler Mergel (17 m =  Basis

des Cenomans).
D ie G r ü n s a n d e  d e r  o b e rn  K re id e  s in d  in 

d ie s e r  G e g e n d  g a n z  a u f  d a s  C e n o m a n  b e s c h rä n k t. 
Sie kommen nicht nur an seiner Basis vor, sondern bis­
weilen in mehreren Horizonten übereinander. W enn 
a lso  in  d ie s e r  G e g e n d  b e im  B o h re n  d e r  G rü n s a n d  
e r r e ic h t  is t, so is t  d a m i t  d e m n a c h  d u r c h a u s  noch  
n ic h t  s ic h e r , d a ß  m a n  s ic h  a n  d e r  B a s is  d e r  o b e rn  
K re id e  b e f in d e t .  In der Bohrung Funke Nr. 10 am 
Bahnhof Rhade wurde die erste G rünsandbank des 
Cenomans 110,5 m über der Basis dieser Formation 
angebohrt, darunter folgten noch zwei Grünsandhori­
zonte, die ebenfalls zum Cenoman gerechnet werden 
müßten. Ihre M ächtigkeit und ihre Verteilung innerhalb 
des Cenomanprofils ist ganz außerordentlichen Schwan­
kungen unterworfen, wie nachstehende Tabelle zeigt:

Bohrung Trier 8 bei.T üshaus 
von 495 bis 575,0 m =  20 m in ‘ l Bank
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Bohrung Trier 9 bei Freudenberg 
von 495,5 bis 508,5 m == 13 m in 1 Bank 

Bohrung Trier 10 bei Freudenberg 
von 527 bis 558 m =  31 m in 1 Bank

Bohrung Trier X I bei Rüste 
von 509,0 bis 543,0 =  34 m in 1 Bank 

Bohrung Trier 13 bei Rüste 
von 503,85 bis 545,0 m =  41,15 m in 1 Bank 

Bohrung Trier 14 bei Rüste 
von 505,0 bis 533.0 m =  27,5 m weicher tonig mergeLger

Grünsand
„ 533,0 ,, 538,0 m =  5,0 m fester Grünsandstein

32,5 nr in 1 Bank
Bohrung Trier 16 bei Schermbeck 

von 555,0 bis 590.1 — 35,1 m in 1 Bank 
Bohrung Funke 2 bei Ostrich 

von 687,0 bis 791,0 =  4 m| 42,6 m in 2 Bänken inner- 
„ 692,0 ,, 730,6 =  38,6 ,,j halb 43,6 m.

Bohrung Nr. 3 (Funke) bei Ostrich 
von 686,16 bis 696 — 9,84 m| 32,54 m in 2 Bänken

,, 705 „ 727,7 — 22,7 ,,|' innerhalb 41,54 m
Bohrung Nr. 4 (Funke) am Bhf. Rhade 

von 625,5 bis 634,5 =  9 mj 26,5 m in 2 Bänken inner-
„ 642 „ 660,5 =  17,5 ,,| halb 35 m

Bohrung Nr. 5 (Funke) am Bhf. Rhade 
von 645 bis 651,5 =  6,5 m| 10,5 m in 2 Banken] inner-
,, 662 ,, 666 — 4 ,,| halb 21 m

Bohrung Nr. 7 (Funke) südöstlich von Erle
von 533 bis 559,5 =  26,5 m in 1 Bank

Bohrung Nr. 10 (Funke) am Bhf. Rhade 
von 581,5 bis 596 =  14,5 ml 43,0 m in 3 Bänken

„ 655 ,, 663,5 =  8,5 „ innerhalb 110,5 m
„ 672 „ 692,0 =  20,0 ,,|

Bohrung Nr. 14 (Funke) nördlich von Tüshaus 
von 554 bis 585,2 =  31,2 m in 1 Bank

Bohrung Nr. 18 (Funke) bei Deuten 
von 636,3 bis 675,5 =  39,2 m in 1 Bank

Bohrung Nr. 19 (Funke) bei Deuten 
von 472 bis 487 =  15 m in 1 Bank

Bohrung Nr. 20 (Funke) bei Tüshaus 
von 475 bis 515,2 =  40,2 m in 1 Bank

Bohrung Klein-Reken südlich von Kl.-Reken 
von 788,7 bis 795,6 =  9,5 mj 32,2 m in 2 Bänken
,, 836,3 ,, 859 =  22,7 ,,| innerhalb 70,3 m
Bohrung Frischgewagt 3 südwestlich von Wulfen 

von 514,65 bis 524,65 =  10 m in 1 Bank.
Der Schichtenkomplex, in dem diese Grünsande 

verteilt sind, schwankt also zwischen 13 und 110,5  m. 
Nicht selten beobachtet m an auch bei unm itte lbar 
benachbarten Bohrungen einen ganz bedeutenden U nter­
schied. Dieser hat seinen Grund wohl darin, daß die 
Bildung bzw. Anhäufung des G laukonits von lokalen 
I rsachen abhängig war, z. B. darin, daß diese G laukonit­
schichten zunächst alle Unebenheiten der K arbon- 
Oberfläche ausfüllten.

In dem südlichen Teil des Gebiets, wie z. B. in 
allen Trier- und Fürst Leopold-Bohrungen und den

Bohrungen Frischgewagt 3 und Funke 7 , 14, 18, 19 und 
20, tr i t t  nur ein Grünsandhorizont an der Basis des 
Cenomans oder in ihrer Nähe auf. Die Zersplitterung 
setzt erst weiter im Norden ein und erreicht etwa in 
der Nähe des Bahnhofs Rhade das Maximum.

Die Grünsande sind also nicht im strengsten Sinne 
des W ortes niveaubeständig, sind aber bezeichnend für 
die untere Abteilung des Cenomans.

Wenn wir vom Industrierevier aus nach N 
gehen, so verschwindet im W zunächst der 
S o e s t e r G rü n s a n d  des obern Turons (=  Grünsand 
von Werl, Zone des S p o n d y lu s  sp in o su s ) , während 
der von mir als » B o c h u m e r G rü n sa n d «  bezeichnete 
Horizont an der Grenze des Labia tuspläners und 
Brongniartipläners noch länger aushält. Im  O 
zeigen beide ein umgekehrtes Verhalten. Sie ver­
schwinden aber weiter im Norden ganz. Man findet 
dort in den Bohrtabellen der Bohrmeister jedoch immer 
noch einen >>cbern Grünsand« verzeichnet. Dieses 
Gestein kann aber nicht als Grünsand . bezeichnet 
werden, sondern nur als grünlich weißer Mergel. Es 
ist ein weißliches hartes Mergelgestein, das von blaß- 
grünen Streifen, Schlieren und Adern durchzogen wird, 
die ihm zuweilen ein breccienartiges Aussehen ver­
leihen. Stellenweise, namentlich ganz im Nordosten 
(Tiefbohrungen D rensteinfurt und Ahlen bei Eickendorf 
und Borbein), wird die blaßgrüne Färbung so schwach, 
daß sie nur erst nach dem Befeuchten der Kerne er­
kennbar wird. Die Stufe ist fast überall durch zahl­
reiche Exem plare von I n o c e r a m u s  l a b i a tu s  
S c h lo th . ausgezeichnet; s ie  e n t s p r i c h t  a lso  k e in e m  
d e r  G r ü n s a n d h o r iz o n te  d es  T u ro n s , d ie  w ir am  
S ü d r a n d e  d es  B e c k e n s  k e n n e n  g e le r n t  h a b e n , 
s o n d e rn  d em  L a b ia tu s p lä n e r .  I n  g e n a u  g le ic h e r  
A u s b i ld u n g  l ie ß  s ic h  d ie s e r  H o r iz o n t  v o n  d en  
f is k a l is c h e n  B o h ru n g e n  b e i H o e tm a r  u n d  E v e r s ­
w in k e l b is  zu  d en  T r ie r b o h r u n g e n  b e i S c h e r m ­
b e c k  v e r fo lg e n  u n d  e b e n so  v o n  d e r  B o h ru n g  
I c k e r n  b is  zu d en  n ö r d l ic h s te n  L ü d in g h a u s e n ­
b o h ru n g e n  b e i E lv e r t  u n d  A lte n h ö v e l.

Der cenomane Grünsand besitzt eine erheblich 
größere Verbreitung als die turonen Grünsande; er 
t r i t t  im O zwar auch immer mehr zurück, je weiter 
man nach N vordringt, im W bem erkt m an bei 
Rhade noch keine Abnahme; erst 20 km weiter 
nördlich bei Weseke und Öding ist er verschwunden 
und hat einem Grünsand des Gaults Platz gem acht, 
der hier zunächst die Basis der Kreide bildet. Diese 
Grünsande sind durch I n o c e r a m n s  c o n c e n t r ic u s  
und B e le m n i te s  m in im u s  ausgezeichnet.

In einigen der von Krusch untersuchten Bohrungen 
war ein H o r n s te in h o r iz o n t  nachweisbar, der wenig 
über der Basis des Cenomans auftritt. E r besteht aus 
einem weißen Kalkstein, der unregelmäßig gestaltete 
Knollen von schwarzem Hornstein einschließt. Die 
obere Kreide enthält eine größere Anzahl solcher H orn­
steineinlagerungen in verschiedenen Niveaus, die aber 
selten einen stratigraphischen W ert besitzen. Bisweilen 
lassen sie sich jedoch auf größere Entfernungen verfolgen 
und  bilden dann  ein vorzügliches H ilfsm ittel bei der
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Gliederung der Schichten. So habe ich aut dem H aar­
strang eine solche Hornsteinbank bei den geologischen 
Kar tenauf nahmen ausscheiden und von Bosselbahn 
westlich von Bausenhagen bis nach Drüggelte (su 
von Soest) verfolgen können, also auf eine Entfernung 
von rund 25 km 1.

\u c h  im Innern des Beckens treten solche Horn- 
steinlager in dem entsprechenden Horizont an mehreren 
Punkten auf. immer aber erst da, wo die Mächtigkeit 
des Cenomans größer wird und die Fazies 
Formation aus der Strandfazies m die Flachseefazies 
übergeht Wir können sie demnach in den Trier bohr ungen 
ebensowenig erwarten, wie im Cenoman von Billmerich, 
Dortmund und Essen, sie konnten aber beispielsweise 
in mehreren Bohrlöchern bei Lüdinghausen nachge­
wiesen werden. In den meisten Bohrtabellen, namentlich 
in allen die nicht an Ort und Stelle vom Geologen 
kontrolliert wurden, sind sie unbeachtet geblieben, da 
man ihren Wert nicht kannte. Infolgedessen ist ihre 
stratigraphische Bedeutung für ein größeres Gebiet 
noch unsicher, sie darf aber nicht unterschätzt werden. 
Vielfach drängt sich die Vermutung auf, daß 
zwischen Grünsanden und Hornsteinbänken ein 
genetischer Zusammenhang bestehen könnte. Wir 
beobachten nämlich an vielen Stellen, daß die Horn­
steinhorizonte den obern Abschluß eines Grünsand- 
komplexes bilden. Dieses ist am H aarstrang nicht 
nur im Cenoman der Fall, sondern auch im Turon; 
so schließt z. B. der Soester Grünsand zwischen 
Hemmerde und Dreihausen nach oben hin m it einer 
ganz ähnlichen Hornsteinbank ab, wie sie uns aus dem 
Bausenhagener Cenoman bekannt ist.

Besondere Beachtung verdienen in der Gegend von 
Rhade und Erle m a rm o r ie r te  K a lk e  u n d  M erge l 
und K a lk e  u n d  M ergel m it w en ig  m ä c h tig e n  
S and- u n d  S a n d s te in s c h ic h te n . Als »marmo­
rierte Mergel« bezeichnet K ru s c h  Kalkstein- und weiße 
Mergel schichten, die im allgemeinen im Streichen 
liegende, aber doch sich im spitzen Winkel schneidende, 
grünliche, lettige Lagen enthalten. Das Gestein ist 
gleichsam in Mergel- oder Kalklinsen zerlegt, deren 
Längserstreckung sich m it dem Streichen der Schichten 
deckt. Sie erwecken das Bild einer F laserstruktur im 
großen. *\

D ie K a lk e  u n d  M erge l m it w en ig  m ä c h tig e n  
S a n d s te in s c h ic h te n  bestehen nach K ru s c h  aus 
einer Wechsellagerung von mächtigem Kalk- und 
Mergelbänken und dünnen, höchstens 1 cm mächtigen 
Sand- und Sandsteinschichten, die sty lo litisch .- inein­
ander greifen.

Da sich beide Gesteine nur in Kernbohrungen von­
einander und von ändern Kreidebildungen unterscheiden 
lassen, so war in den Trierbohrungen, die bis auf Trier 9 
die Kreide sämtlich stoßend durchbohrten, ihre Aus­
scheidung nicht möglich. Aber auch in der Bohrung

1 vg l. R. B a r t l i n g :  Ü ber die O bere K reide im  Südosten  des n ieder- 
rh e in isch -w estfä lisch en  S teinkoh lenbeckens. B erich te  des N iederrhe in , 
geolog. V ereins 1908, S. 20 und 22.

—, E rläu te ru n g en  zu der geo log isch-agronom ischen  K arte  der 
U m gegend von Soest. B erlin  1909. Im  V ertrieb  bei de r Kgl. Geol. 
L andesansta lt, S. 18—19.

Trier 9 tre ten  sie nicht' auf, da hier das Cenomanprofil, 
wohl wegen der Nähe des alten K ontinentalrandes, ver­
küm m ert ist.

N ach  d en  U n te rs u c h u n g e n  v on  K r u s c h  scheinen 
b eide  H o rizo n te  a u f  d a s  C enom an  b e s c h rä n k t zu sein, u. 
zw ü b e rlag e rn  fü r  g ew ö h n lich  d ie  m a rm o rie r te n  Kalke 
d ie jen ig en  m it S a n d - u n d  S a n d s te in sc h ic h te n . Beide 
k ö n n e n  sich  jed o ch  a u c h  v e r tre te n .

Gelegentlich fand K r u s c h  auch eine R o tfä rb u n g  
d e r  m a r m o r ie r t e n  K a lk e . Diese sieht er aber nicht 
als besondern Horizont an, sondern als eine lokale, 
m utm aßlich auf der W irk u n g  v o n  S o l q u e lle n  be­
ruhende Veränderung. Ich verm ute jedoch, daß ein Teil 
dieser roten, m arm orierten Mergel der 4 ertreter des 
sogenannten R o tp lä n e r s  ist, der im Hannoverschen 
und im östlichen W estfalen außerordentlich große Ver­
breitung besitzt. Da ich diesen Horizont tatsächlich an 
ändern Punkten des Münsterschen Beckens, z. B. m den 
Schächten Herm ann I und II bei Bork, sicher nachw eisen 
konnte so werde ich auf die V erbreitung dieser Zone 
an anderer Stelle in allernächster Zeit näher emgehen.

F ü r  d ie  G lied e ru n g  des T u ro n s  u n d  C enom ans nach 
p a läo n to lo g isch en  G e s ic h tsp u n k te n  b ie ten  sich  im  allge­
m einen  n u r  w enig  A n h a lts p u n k te , d a  Versteinerungen 
h ier v e rh ä ltn ism ä ß ig  se lte n  V orkom m en. D ie Trennung 
d e r o b e rs te n  S tu fe n  des T u ro n s  , d e r  Z o n en  des Ino- 
c e r a m u s  C u v i e r i ,  d es S p o n d y l u s  s p i n o s u s und des 
I n o c e r a m u s  B r o n g n i a r t i  is t  h ie r  n ic h t möglich.
Sie bestehen aus hellgrauen bis weißen Mergeln.

Auch die Zone des I n o c e r a m u s  la b ia tu s ,  die 
am Südrande des Beckens überaus reich an Individuen­
zahl des Leitfossils ist, erwies sich hier im Nordvesten 
als sehr arm. In  der Bohrung Funke 3 wurden bei 
550 m  von K ru s c h  zahlreiche Exem plare dieses Leit­
fossils gefunden. Da nur 1 m fossilführend war, so muß 
man annehmen, daß d ie  M ä c h t ig k e i t  d e s  u n te rs te n  
T u r o n h o r iz o n te s  n u r  w e n ig e  M e te r  b e trä g t.

In  der Bohrung Trier 9 fand sich das Leitfossil in 
den grünlichweißen Mergeln, die von 475 bis 481 m 
durchteuft wurden. K ru s c h  hält es für nicht sicher 
nachweisbar, ob zwischen der Zone des Inoc. labiatus 
und den »armen Rhotomagensiskalken« noch die Stufe 
des A c t in o c a m a x  p le n u s  vorkom m t. Ih r Auftreten 
hält er „wegen der E inheitlichkeit der liegenden Kalk­
stufe für r e c h t  unwahrscheinlich.“ Ich habe bereits 
in dienstlichen Berichten und auch in meinem oben 
angeführten V ortrag auf der vorjährigen Versammlung 
des Niederrheinischen Geologischen Vereins in Münster 
darauf hingewiesen, daß d ie  S tu f e  n ic h t  n u r  in 
a l le n  ö s t l i c h e m  T ie f b o h r u n g e n  f e h l t ,  so n d e rn  
a u c h  in  d e r  G e g e n d  v o n  D o r tm u n d , B ochum  
u n d  E s s e n  n ic h t  n a c h w e is b a r  is t, also gerade an 
den Punkten, wo sie von S c h lü t e r  aufgestellt wurde. 
Es sollte dies das einzige Gebiet W estfalens sein, wo 
sie au itritt, und da sie auch hier völlig versagt, so kam 
ich schon dam als zu dem Schluß, daß „ d ie  S c h ic h te n  
m it A c t in o c a m a x  p le n u s  n ic h t  a ls  s e lb s tä n d ig e  
Z one, s o n d e rn  le d ig l ic h  a ls  e in e  a b w e ic h e n d e  
F a z ie s  g e w is s e r  S c h ic h te n  d e r  Z o n e  d e s  I n o c e r a ­
m us la b ia tu s ,  als » M y tilo id e sp lä n e r«  a u fz u fa s s e n
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sind, ebenso wie ja  die Galeritenschichten im obern 
Turon kein selbständiger Horizont, sondern nur eine 
andere Ausbildung des B rongniartipläners sind .“ 1

Dieser Auffassung schließt sich auch E. K a is e r  in 
seinem Bericht über die Versammlung des Niederrheini­
schen Geologischen Vereins in Unna und die anschließen­
den, von K ru s c h  und mir geführten Exkursionen an.

Die unter dem Labiatuspläner folgende Schichten­
reihe besteht aus den oben beschriebenen stylolitischen 
und marmorierten Mergeln und Kalken. Nach der 
petrographischen Ähnlichkeit und der gleichen s tra ti­
graphischen Stellung muß man diese Stufe als das 
Äquivalent der »armen Rhotomagensiskalke« ansehen, 
die im SO des Beckens und auch in den Tiefbohrungen 
des mittlern Teiles ausgeschieden werden könn n.

Diese Kalke sind im allgemeinen ganz grünsandfrei. 
Die höchsten Grünsandhorizonte der Bohrungen Funke 10 
und vielleicht auch Klein-Reken sind ihr zuzurechnen.

Die Unterkante dieser Zone liegt bei Rhade und 
Deuten 30 bis 45 m über der Auflagerungsfläche des 
Cenomans, ihre M ächtigkeit schwankt hier zwischen 
70 und 105 m. Von allen Stufen des Turons und Ceno­
mans ist sie hier also die bei weitem m ächtigste. Nach 
0  und S ändert sich das V erhältnis bald und zwar 
erheblich.

In der Bohrung Trier 9 reichte sie von 481 bis 495,5 m, 
sie war also 14,5 m m ächtig, während die Gesam tm ächtig­
keit des Cenomans hier 27,5 m betrug.

An dieser Stelle möchte ich auch einen Irrtum  
berichtigen, der auf M ißverständnis einer mündlichen 
Mitteilung von mir beruht. So schreibt z. B. K u k u k  
in seinem Bericht über die Exkursionen im Anschluß 
an die Versammlung des Niederrheinischen Geologischen 
Vereins zu U nna2, daß ,,die R h o to m a g e n s is z o n e ,  
die nach der L iteratur von Speldorf bis U nna nicht 
zur Ausbildung gekommen sein soll, bei den K artierungs­
arbeiten verschiedentlich festgestellt worden is t.“ Es 
ist das ein Irrtum , da nicht die Z one, also der m ächtigere 
Schichtenkomplex, sondern nur das Fossil auch weiter 
im W nachgewiesen werden konnte. W ir müssen 
also lediglich das Verbreitungsgebiet des Ammoniten 
weiter nach W ausdehnen, als m an bisher annahm ; 
an der Tatsache aber, daß die »armen Rhotom agensis­
kalke« hier fehlen, wird durch die A ufnahm en nichts 
geändert.

Unter den Rhotomagensiskalken folgt im .^S ydes 
Fürstlich Sahn-Salmschen Regalgebietes ein recht ein­
heitlicher, zusammengesetzter Schichtenkomplex, den 
K rusch  als »Zone d e r  H a u p tg r ü n s a n d e ,  H o r n ­
ste in e  u n d  d u n k le n  M ergel« bezeichnet hat. Ihre 
Mächtigkeit beträgt 30 bis 45 m. Ihre petrographische 
Zusammensetzung wird durch den von K r u s c h  ver­
wendeten Namen vorzüglich gekennzeichnet. Auf ihre 
Verbreitung habe ich bereits oben hingewiesen.

Versteinerungen sind in den Bohrkernen, abgesehen 
von der Bohrung Trier 9, nicht gefunden worden; hier

'  R. Bärtlinjr, a. a. O. B er. des N ie d errh e in . G eolog. V ere in s. Ber. 
über die Versammlung: zu  M ü n ste r i. W ., vom  2 2 .—25. Mai 1908. E n t- 
iialten in: V erhand l. d. N atu rli, V ere in s  d .p re n ß . R lie in l. u. W estfa lens. 
Bonn 1908.

3 K u k u k ,  B eiträge  z u r K en n tn is  des S ch ic h te n au fb au e s  zw ischen  
Menden und W itten . G lückauf 1908, S. 1657 ff.

kam einfe große Anzahl von Formen vor, die für das Tief­
cenoman charakteristisch sind. Diese Fossilien waren 
aber auf die untersten Meter beschränkt; wir müssen 
demnach die »Zone der Hauptgrünsande, H ornsteine 
und dunklen Mergel« a ls  Ä q u iv a le n te  d e s  V a r ia n s -  
p lä n e r s  u n d  d es  E s s e n e r  G rü n s a n d e s  (Zone der 
S c h lo e n b a c h ia  v a r ia n s  und Zone des P e c te n  
a s p e r  ) ansehen.

F ür die Gliederung desf.Turons und Cenomans in 
diesem Teile des Fürstlich Salm-Salmschen Regalgebietes 
ergibt sich also folgendes Schema:

Geologische S tufe P e trog raph ische  B e­
schaffenheit M äch tigkeit

¡3
O

Zone des Inoc. 
C uvieri Sw.. 

Spondylus spinosus 
Sw. u. Inoc. 

B ro n g n iarti M T L .

Zone der w eißgrauen 
bis w eißen Mergel 

(oberer Teil)

In  der R egel 
zusam m en 

einige 40 m  
m äch tig

3
H

Zone des Inoc. 
lab ia tu s  So h l .

Zone der w eißen 
Mergel 

(un terer Teil) 
und  der g rün lich­

w eißen M ergel

N u r wenige 
m  m äch tig

Ö
cS
H

Zone des A m m . 
R hotom agensis 

D ir.

Zone der 
sty lo lith ischen  oder 
m arm o rie rten  K alke 
(nur ganz vere inzelt 
und  lokal G rünsand)

In  der Regel 
70— 105 m 

m äch tig

o
3D

o Zone der Schloen­
bach ia  v a rian s  Sw. 
u. P ec ten  asper L.M.

Zone der H a u p tg rü n ­
sande m it dem  H o rn ­
ste in h o rizo n t in der 
obern  A bte ilung  und 

dem  liegenden 
dunk len  Mergel

In  der Regel 
30— 45 m  
m äch tig

Eine bergmännisch wichtige Eigenschaft der Turon- 
und Cenomanschichten verdient noch eine besondere 
Besprechung,, nämlich das Ve h a l te n  d e r  S p a lte n .

J ln  beiden Stufen fand m an beim Bohren . häufiger 
offene Spalten, in denen die Spülung verloren ging. 
Diese Form ationen werden also von einem Spalten­
system  durchsetzt, daß sich außerordentlich weit ver­
zweigt. Es besteht aus fast seiger fallenden V ertikal­
klüften und flach fallenden Klüften. Die erstem  en t­
sprechen zum Teil den Lösen des Kalkes, welche die 
Schichten senkrecht zu ihrer Flächenausdehnung zer- 
klüften, z. T. auch Verwerfungen; gerade letzteres scheint 
in diesem Gebiet im Gegensatz zum Osten besonders 
häufig zu sein.£

Die flachfallenden Klüfte entsprechen zum größten 
Teil den Schichtflächen. Beide entstanden oder wurden 
wenigstens erheblich erw eitert dadurch, daß Teile des 
Kalkes oder Mergels in Lösung gingen und fortgeführt 
wurden.

D ie  V e r t i k a lk lü f t e  s te l le n  d ie  V e r b in d u n g  
m it  d e n  h a n g e n d e n  u n d  l ie g e n  d e n  F o r m a t io n e n  
d a r , w ä h re n d  d ie  f la c h e n  d ie  W e i te r le i tu n g  
d e r  a u f  ih n e n  z i r k u l i e r e n d e n  M in e ra l lö s u n g e n  
u n d  G ase  a u f  g ro ß e  E n t f e r n u n g e n  h in  e rm ö g ­
lic h e n .



D er K alk  is t in  m eh re ren  G en era tio n en  vom  K alk  
sp a t w ieder ausgesch ieden . G eq u etsch te  ris  a e, 
d k  sich h ie ru n te r n ic h t se lten  finden , legen Z eugnis 
d av o n  ab, d aß  j u g e n d l i c h e  G e b i r g s b e w e g u n g e n  
die K reide  noch  b ee in f lu ß t haben . D iese A usw alzung  
der K ris ta lle  lä ß t  sich n u r auf neuere  B ew egungen  
zu rü ck fü h ren  u n d  k a n n  e rs t lange nach  B ildung  d er 
K re idek lü fte , nach  A b sa tz  des K a lk sp a ts  e n ts ta n d e n  sein.

S o lq u e l le n  t r a te n  h ie r n u r  ganz  v ere inze lt auf,
e ine w enig ergiebige, s c h w a c h e  Q uelle is t m  d er B oh rung
F u n k e  10 b eo b ach te t. K r u s c h  fü h r t  diese A rm u t an  
Q uellen  au f d ie  A uslaugung  des Z echstem salzes u n d  
d e ren  Fo lgeerscheinungen  zu rück . D ie  V e r b i n d u n g  
d e s  S p a l t e n s y s t e m s ,  d a s  f r ü h e r  m i t  d e m  S a lz ­
r e s e r v o i r  im  NW z u s a m m e n h i n g ,  i s t  d u i c h  d ie  
w a s s e r d i c h t e  V e r k i t t u n g  d e r  d u r c h  d ie  S a l z ­
a u s l a u g u n g  g e b i l d e t e n  Z u s a m m e n b r u c h - R i e s e n -  
b r e c c i e  d e s  B u n t s a n d s t e i n s  u n d  Z e c h s t e i n s  
u n t e r b r o c h e n .

In den Bohrungen Funke 18 und Trier 0 ist .n den 
Kreidespalten A s p h a lt  nachgewiesen. Dieser verdankt 
seine Entstehung zweifellos der Polymerisation von 
Petroleumgasen oder flüssigen, leichten Kohlenwasser­
stoffen. E r ist identisch mit jenen Asphaltvorkommen, 
die in früherer Zeit an mehreren Punkten des Münster­
landes abgebaut wurden, z. B. bei Buldern und bei 
Darfeld. Genetisch besteht ein enger Zusammenhang 
zwischen diesen Asphaltvorkommen und dem Auftreten 
von flüssigen Erdöl- und Petroleumgasen auf den Spalten 
der Kreide, die in der Gegend von Ascheberg, Drenstein­
furt und ändern Orten des Münsterschen Beckens in 
Tiefbohrungen auftraten.

Dieser Asphalt ist in frühem Jahren häutiger mit 
Anthrazit verwechselt woroen und gab infolgedessen in 
einzelnen Fällen Veranlassung zur Verleihung von Stein­
kohlenfeldern.

Flüssige Kohlenwasserstoffe oder Erdölgase sind im 
Fürstlich Salm-Salmschen Regalgebiet in Tiefbohrungen 
nirgends angetroffen; diese Tatsache ist für den Bergbau 
von großer Wichtigkeit, da man hier also m it einer 
großen Gefahr beim Schachtabteufen nicht zu rechnen 
braucht.

Der Ursprung jener Petroleumgase und des Asphalts 
ist noch nicht geklärt. Offenbar sind sie aus einer tiefern 
Formation herauf destilliert. Als Ursprung kommt hier 
nach K ru sc h  zunächst der Wealden in Frage, dessen 
Kalke und Schiefertone bei Gronau und Alstätte stellen­
weise fast ganz aus Cyrenen, Melanien und ähnlichen 
Tierresten bestehen. Ebensoviel scheint mir aber dafür 
zu sprechen, daß wir den Ursprung dieser Kohlenwasser­
stoffe im Zechstein, u. zw. vorwiegend in demjenigen 
Teile zu suchen haben, dessen Salzlager ausgelaugt ist. 
Die Stinkdolomite enthalten hier große Mengen von 
Bitumen und auch die Äquivalente des Kupferschiefers 
sind nicht arm daran. Letztere sind zwar nicht so 
bituminös wie in Thüringen und Hessen, aber vielleicht 
ist auch diese Armut durch die Destillation der Bitum ina 
nachträglich verursacht. Gegen die Herkunft aus dem 
Wealden spricht jedenfalls das Vorkommen von Asphalt 
im Bentheimer Gault und Neokom. Die Wanderung ist

hier so gering daß man sich ihre Genests kaum erklären 
könnte Die Neokomschichten liegen unm ittelbar auf 
dem Wealden und die Kohlenwasserstoffe m üßten hier 
aus nur 200 m Tiefe heraufdestilliert sein, oder sie ge­
langten 200 m über dem Punkte, wo sie zur Destillation 
gebracht wurden-, schon wieder zum Absatz. Am aller­
wenigsten läßt sich hierm it das Vorkommen von Asphalt 
im Wealden selbst erklären, dem vielleicht einige der 
Verleihungen auf Steinkohle zugrunde liegen, d a  der 
W e a ld e n  a m W e s t r a n d e  d es  B e c k e n s  v o n  M u n ste r  
n ic h t  f lö z fü h re n d  is t.

Die Entstehung der Kohlenwasserstoffe bleibt jeden­
falls unsicher interessant ist aber, daß sie sich um das 
Verbreitungsgebiet des Zechsteins nach dem Grade 
ihrer Beweglichkeit anordnen. W ir finden in  der Nahe 
des Zechsteins und innerhalb seines Verbreitungsgebiets 
nur die am wenigsten bewegliche Modifikation, den 
Asphalt. Vielleicht ist dieses auch die älteste Bildung, 
deren Polymerisation am weitesten fortgeschiitten ist.
Im Osten reicht ihr Verbreitungsgebiet bis nach Lüding­
hausen und an die B aum berge; die Vorkommen von Darfeld 
und Buldern wurden bereits erwähnt. D aran schließt 
sich eine Zone, die sich über Ascheberg bis nach Hiltrup 
ausdehnt, in der flüssige Kohlenwasserstoffe in geringer 
Menge in den Kreidespalten auftreten. Sie sind meist 
zähflüssig, wie in W estrup, seltener leichtflüssig. Leicht­
flüssiges Erdöl führte eine Spalte des Bohrlochs Münster 5 
bei H iltrup, die den Kern m it etwa 70° Einfallen durch­
setzte. Die Spalte war zum größten Teil m it Kalkspat 
wieder ausgefüllt, enthielt aber in der M itte zahlreiche 
zusammenhängende Drusenräume, in denen sich das 
Erdöl fand.

Noch weiter im O von der Zechsteingrenze entfernt 
tre ten  nur noch die am leichtesten beweglichen Petro­
leumgase auf, die bekanntlich in der Gegend von Dien- 
steinfurt, Mersch, H iltrup und Eickendorf durch 
heftige Gasausbrüche den B etrieb der Tiefbohrungen 
erschwerten und gefährdeten.

Noch weiter- im [O kommen die P etro leum gase  
nur noch in geringerer Menge v o r Tund verschwinden 
schließlich ganz.

D ie se  A n o rd n u n g :  le ic h t  b e w e g lic h e  Gase 
im  O, f lü s s ig e s  E rd ö l  n o r d w e s t l ic h  d a v o n  und 
w ie d e r  in  e in e r  w e i te r  w e s t l ic h  u n d  n o rd w e s t­
l ic h  g e le g e n e n  Z o n e  d e r  f e s te  o d e r  v e r fe s t ig te  
A s p h a l t  w 'eisen d a r a u f  h in , d a ß  d a s  U r s p ru n g s ­
g e b ie t  d ie s e r  K o h le n w a s s e r s to f f e  a m W e s t r a n d e  
d es  B e c k e n s  v o n  M ü n s te r  zu  s u c h e n  is t. Sie 
h a b e n  d ie s e lb e  W a n d e ru n g  g e m a c h t  w ie die 
S o lq u e lle n , d ie  v ie l le ic h t  e in e  n ic h t  u n b e d e u ­
te n d e  R o lle  b e i ih r e r  W e i te r f ü h r u n g  sp ie lte n .

Auf die Tektonik der Kreide werde ich .weiter unten 
näher eingehen.

Das Verhalten der obern Kreide im einzelnen er­
gibt sich aus Tier nachstehenden Zusammenstellung. 
Hier bedeutet:

A: Zone der losen Sande m it festen Z w ischenlagen  
von Quarzit oder Sandstein. Im  allgemeinen Sande von 
H altern (Zone des P e c te n  m u r i 'c a tu s  Goldf.).



21. August 1909 G l ü c k a u f 1215

B: Zone der losen, häufig tonigen und mergeligen 
Sande mit festen Zwischenlagen von meist sandigem 
Mergel. Im  allgemeinen Recklinghäuser Sandmergel 
(Zone des M a r s u p i te s  o r n a tu s  M str.).

C: Emscher (Zone des A m m o n . M a rg a e  Schloth. 
und des I n o c e r a m u s  d ig i t a tu s  Sow.).

D: Turon und Cenoman (Zone des I n o c e r a m u s  
C uvieri Bgn. bis einschl. Zone des P e c te n  a s p e r  
Lmk.).

Bohrung F ürst Leopold VI.
Bis 20 m Sande der Niederterrasse der Lippe:
A +  B bis 112,0 m (92,0 m mächtig).
C ,, 375,0 m (263 m mächtig).
D ,, 506,0 m (131 m mächtig). Von 487,0

bis 506,0 m Grünsand.
F ürst Leopold 6 a.

Bis 20,72 m Sande der diluvialen Lippenieder­
terrasse.

A +  B bis 121,00 m (100,28 m mächtig).
C ., 420,00 „ (299 „ „ ).
D „ 579,0 „ (159 „ „ ).

Trier 8 bei Tüshaus.
Diluvium nicht vom Untersenon zu trennen.

A bis 90 m. ,
B ,, 140 ,, ( 50 m mächtig).
C „ 414 „ (274 „ „ ).
D „ 515 ,, (101 „ ,, ). Durch Verwerfungen

beeinflußt und daher wahrscheinlich unvollständig.

Bohrung Trier 9 bei Freudenberg.
Bis 31 m Sand und Kies der R heinterrasse und des 

Glazialdiluosmus.
A -f B bis 95 m.
B bis 450 m (355 m  mächtig) zu oberst sandig.
C „ 508,5 ,, ( 58,5 „ ,, ), die M ächtigkeit ist
auffallend gering. G rünsand von 495,5—508,5 
(13 m mächtig).
Oberer Gault bis 509 m mergeliger glaukonitischer Ton 

mit Inoc. sulcatus Park. (0,5 m mächtig).

Bohrung Trier 10 bei Freudenberg.
Bis 20 m diluvialer Sand und Kies (Rheinterrasse). 

A „ 95 ,, ( 65 m mächtig).
B „ 155 „ ( 60 „ „ ).
C „ 420 „ (265 „ „ ).
D „ 558 „ (138 „ „ ).

Bohrung Nr. 3 (Funke).
A bis 86,89 m.
B „ 170,0 m (83,11 m mächtig).
C ,, 503 m (333 m mächtig), u. zw. bis 200 sehr sandig,

bis 395 sehr tonig.
Grenze zwischen Emscher und Turon dürfte  tiefer 

als hier angegeben liegen.
D bis 727,7 m (224,7 m  mächtig). Bei 550 m Inoc. 

labiat. in hellem bis weißem Mergel. Turon 47 m, 
Cenoman 177 m.

Uber dem Grünsand weißer m arm orierter Kalkstein.
Grünsand .....................  686,16 —  696 m =  9,84 m
H o r n s t e in h o r i z o n t  . . . . —  705 „ =  9 ,0 0 ,,
Grünsand ....................................._  727,7 „ =  22,7 „•

Bohrung Nr. 5 (Funke)
18 m Diluvium der Rheinterrasse.

A bis 120 m.
B ,, 180 ,, ( 60 m mächtig).
C „ 500 „ (320 „ „ ).
D ,, 679 „ (179 „ „ ).

Über dem obern Grünsand (zwischen 585 und 604 m) 
stylolithischer Kalkstein m it wenig mächtigen 
Sand- und Sandsteinlagen.

G rünsandhorizont: 
bei 637 m glaukonitischer Kalkstein,

von 645—651,5 m Grünsand (6,5 m mächtig). 
.. 662—666 ,, ,, (4 ,, ,, ).

Bohrung Nr. 7 (Funke) (3,5 m Diluvium).
A -f- B bis 168 m.
C bis 435 m (267 m mächtig), und zwar

„ 195 ,, sandiger grauer Mergel.
,, 275 ,, fester grauer Mergel.
,, 290 ,, grauer Mergel m it harten Lagen.
,, 435 ,, grauer Mergel.

D ,, 647 ,, (212 m mächtig) zu oberst weißgrauer 
Mergel.

Grünsand von 533—559,5 (26,5 m mächtig), darunter 
Kalkstein m it Mergelschichten.

Bohrung Nr. 10 (Funke).
A bis 124,5 m (124,5 m mächtig).
B „ 193,5 „ ( 71,0 „ „ ).
C „ 530 „ (336,5 „ „ ).
D „ 709 „ (179 „ „ ).

Zwischen dem ersten und zweiten Grünsand stylo- 
lithisch verzahnt m it wenig mächtigen Sand­
schichten.
Grünsand von 581,5—596 m (14,5 m mächtig).

655—663,5 „ ( 8,5 „ „ ).
672—692,0 „ (20,0 „ „ ).

Bohrung Nr. 14 (Funke)
Bis 2 m Rheinterrasse.

A bis 113 m (111 m mächtig), z. T. Auftreten von Eisen­
erzschichten im losen Sande.

B ,, 205 m ( 92 m mächtig).
C „ 440,50 „ (235,50 „ „ ).
D „ 585,20 „ (144,7 „ „ ).

G rünsand von 554—585,2 m =  31,2 m, zu oberst 
lose, zu un terst m it Konglomeratlagen.

Bohrung Nr. 18 (Funke).
A bis 100,0 m (100,00 m mächtig).
B „ 185,0 „ ( 85,0 „ „ ).
C „ 501,65 „ (316,6 „ „ ).
D „ 675,5 „ (173,85 „ „ ).

Ü ber dem G rünsand heller Mergel und weißer Kalk. 
Grünsand oder stark  glaukonitischer Mergel von 

636,3 m  bis 675,5 m =  39,2 m.
Bei 640 m K luft m it Asphalt, der angezündet nach 

Petroleum  riecht.

Bohrung Kl.-Reken.
A bis 112 m.
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B bis 169 m ( 57 m mächtig).
C „ 701 „ (532 „ „ )•
D „ 859 „ (158 „ „ )• .
Über und zwischen den Grünsanden weiße I erge ,

untersten 20 m graue Mergel.
Grünsande von 788,7-795,6 m ( 6,9 m mächtig) 

836,3—859,0 „ (22,7 „ „ )•

B ohru n g  F risch g ew ag t 3.
A +  B bis 80,35 m Diluvium und Senon (80,35 m 

mächtig).
C ,, 360 „ (279,65 m mächtig).
D „ 524,65 „ (164,65 „ „ )•

Über dem Grünsand heller Mergel.
Grünsand von 514,65—524,65 m (10 m mächtig).

Für die Verbreitung der obern Kreide sind außer 
den Bohrergebnissen auch die Schürfarbeiten der F ü rst­
lich Salm-Salmschen Verwaltung und die der geo­
logischen Untersuchungen der Rijksopsporing van 
Delfstoffen im holländischen Grenzgebiet maßgebend. 
Sie ergaben, daß sich die obere Kreide in der Linie 
Wessum, Ahaus, Stadtlohn, Südlohn, Öding, Gr. Burlo 
heraushebt. Auf das holländische Staatsgebiet greifen 
diese Schichten nür wenig zwischen Öding und Winters- 
wijk in der Bauerschaft K otten über.

Die Abnahme der M ächtigkeiten und das Zusammen­
schrumpfen nam entlich der untersten  Zone in der 
Richtung nach SW beweisen, daß wir uns m dieser 
Richtung dem alten, d u r c h  s p ä te r e  A b ra s io n  u n d  
te k to n is c h e  E in f lü s s e  s t a r k  b e e in f lu ß te n  Kon- 
t in e n t a l r a n d e  d e r  K r e id e  n ä h e rn . Auf die linke 
Rheinseite greift die obere Kreide, von unsichern Auf­
schlüssen abgesehen, n icht über. Sie nähert sich bei 
Dinslaken stark  dem Rhein. H ier ergab aber eine Unter­
suchung der Kreidekerne aus der Bohrung Unterlohberg 
die interessante Tatsache, daß T u r o n  u n d  C enom an 
feh len . Die Kreide wird lediglich durch ihre höchsten 
Stufen vertreten, die unm itte lbar auf älterm  Gebirge 
aufruhen. Durch das Vorkommen von B e le m n ite lla  
m u c ro n a ta , von zahlreichen Turritellen und Zwei- 
schalern, d ie  s ä m tl ic h  a u f  d a s  O b e rs e n o n  hin- 
w e isen ,’ ist ihr A lter sicher bestim m t. W ir  haben 
in  U n te r lo h b e r g  a lso  v o n  d e r  K r e id e  n u r  noch 
d a s  S en o n , v ie l l e i c h t  a u c h  n o c h  d e n  E m scher. 
Diese Beobachtungen stehen nun durchaus nicht ver­
einzelt da; ähnliche Untersuchungsergebnisse konnte 
ich noch an ändern P unkten in der Nähe des 
Rheins sammeln, und beabsichtige, darüber sowie 
über die interessanten Konsequenzen, die sich hieraus 
ergeben, gesondert zu berichten. (Forts, folgt)

Das Eisenhüttenwesen im Jahre 1908.
Von Professor Dr. B. N e u  m a n n , D arm stad  f . 

(Schluß)

Die A u s n u tz u n g  d e r  H o c h o fe n -G ic h tg a s e  zu 
Kraftzwecken findet weitere Verbreitung. Belgien und 
Deutschland sind zwar lange schon vorangegangen, 
Amerika holt aber jetzt mit Riesenschritten das Ver­
säumte nach. Nachdem auf einigen Werken die bessere 
Ausnutzung der Hochofengase durchgeführt ist, haben 
die neuen Werke der Indiana Steel Co. zu Gary die 
bedeutendste Anlage in Amerika erhalten, wo die Gase 
von 16 Stück 500 t-Öfen ausgenutzt werden sollen. 
Rechnet man von den zu erzeugenden 2,8 Mill. cbf Gas 
30 pCt ab für die Winderhitzer, 7,5 pCt für Dampf­
erzeugung unter Kesseln, 5 pCt für sonstige Zwecke, 
so bleiben noch 57,5 pCt für Krafterzeugung, wovon
12,5 pCt die Gebläsemaschinen verbrauchen, so daß 
noch 45 pCt zur freien Verfügung stehen, was im vor­
liegenden Falle, wenn alle 16 Öfen in Betrieb sein 
werden, einen Kraftüberschuß von 200 000 PS bedeutet1.

Eine Studie von R u m m e l2 beschäftigt sich m it 
der Frage, wie der W e rt von Hochofen- und Koksofen­
gasen in Rentabilitätsberechnungen festzusetzen ist. 
S c h m ie d h a m m e r 3 berechnet, welche Vorteile für ein 
Hüttenwerk durch R e g e n e r ie ru n g  d e r  P lo ch o fen - 
g a se  m it einer kleinen Menge Kohle zu erreichen sind.

' Eng. Min. J. 1909, Bd. 87. S. 20.
2 Stahl u. Eisen 1908, S. 1534.
3 Stahl u. Eisen 1908, S. 126.

Man würde in der H auptsache ein hochwertiges Gas 
erhalten von sehr gleichmäßiger Zusammensetzung, was 
für Gasmaschinenbetrieb nur erw ünscht sein würde. 
Auch B o u r c o u d 1 will Hochofengas durch glühenden 
Kohlenstoff rekarburieren. Dieses CO-reiche Gas soll 
dann in einem auf 1200° erhitzten Reduktion­
schachte Eisenerz reduzieren, und  der so erzeugte 
Eisenschwamm soll in einem elektrischen Ofen einge- 
schmolzen werden. Der E rfinder rechnet, daß bei 
W asserkraftbetrieb die H erstellungskosten nach diesem 
Verfahren um */., niedriger sind als im Hochofen.

Das G a y le y s c h e  W in d t r o c k n u n g s v e r f a h r e n  ist 
in frühem  Berichten bereits erw ähnt; die von ameri­
kanischer Seite behaupteten Vorteile sind in Deutschland 
etwas kritischer bewertet worden. In  Deutschland ist 
bisher noch keine solche Anlage in Betrieb ge­
kommen. Das Verfahren wurde vor etwa 4 Jahren 
auf den Isabella-W erken der LT. S. Steel Corporation 
eingeführt. Weitere Trockeneinrichtungen für den 
Gebläsewind sind dann auf der Warwick-Hochofenanlage 
in Pottstow n und auf den Südwerken der Illinois Steel 
Company entstanden. Auch die Cleveland Cliffs Iron Co. 
soll in Marquette, Mich., und die N orthwestern Iron Co. 
in Maryville, Wisc., ihre Öfen in dieser Weise ausstatten

1 Stahl u. Eisen 1908, S. 1631.
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wollen1. Außerdem ist in England eine solche Gayleysche 
Anlage in Cardiff errichtet worden. E. C o o k 2 hat über 
die Erfolge dieses W indtrocknungsverfahrens auf der 
Warwick-Anlage berichtet. A ld e n d o r f f 3 erhebt Be­
denken gegen die Beweiskraft der vorgebrachten Ver­
gleiche. C ook hat dann weitere M itteilungen auf dem 
Chattanooga-Meeting über die B etriebsresultate der 
genannten Anlage gem acht1. Die Charge konnte bei 
getrocknetem W inde um 5 pCt vergrößert, die U m ­
drehungzahl der Gebläsemaschine um  10 pCt verringert 
werden, der Siliziumgehalt im Roheisen stieg von 2 auf 
2,75 pCt. Die beste Leistung des Ofens vor der 
Einführung der W indtrocknung war 1 245 t  Eisen 
wöchentlich m it 2 378 Pfd. Brennstoffverbrauch, bei 
einem Erz von 61 pCt. Mit W indtrocknung wurden in 
einzelnen Wochen 1 700 t Eisen m it nur 1 900 Pfd. Koks 
für 1 t erblasen, während der D urchschnitt 1450 t, 
2000 Pfd. Koks bei V erhüttung eines Erzes von 57 pCt 
war. Die Abstiche sind sehr gleichmäßig; die Kühlkosten 
betragen etwa 40 Pf. für 1 t Eisen. Die E rklärung 
für diese bessern R esultate wird darin gesehen, daß 
im Gestell größere Hitze erzeugt wird. Neuere 
Mitteilungen über das Gayleysche W indtrocknungs­
verfahren von S im m e r s b a c h 5 bringen Beschreibung 
und Abbildung der Trocknungsanlagen in Süd-Chikago 
und auf den Warwick-Werken, ferner noch Betriebsdaten 
dieser Werke und der Cardiff-Werke. S im m e r s b a c h  
schließt sich offenbar den Erklärungen C o o k s über die 
Wirkung des getrockneten W indes im Gestell an. Über 
die Gayleysche Erfindung im allgemeinen hat sich 
R. W. R ay m o n d  verbreite t11.

Die R e in ig u n g  der H o c h o fe n g a s e  von Staub 
ist für deren W eiterverwendung in Gasmaschinen eine 
sehr wichtige Sache. Zur freiwilligen Abscheidung des 
Staubes sind sehr lange Rohrleitungen nötig, man 
wendet deshalb in der Praxis meistens Naßreiniger an; 
bei uns in Deutschland ist der W ascher von T h e is s e n  
bevorzugt. Für gewöhnliche Zwecke reinigt man von 
etwa 40 g Staub auf 0,3—0,5 g in 1 cbm herunter, für 
besondere Zwecke geht man noch weiter. Welche S taub­
mengen von den Gasen m itgenommen werden, zeigt 
folgende Zahl: Bei einer Entfernung von 30 g Staub 
für 1 cbm würden alle deutschen Hochöfen in einem 
Monat 95 500 t S taub liefern. F l a c c u s 7 beschreibt 
einige neue Formen amerikanischer Reiniger von N is h e t  
und B a c h m a n n .

L Inbetreff der H o c h o f e n s c h la c k e n  sind Arbeiten 
bekannt geworden, die einige neue Gesichts­
punkte eröffnen. R i e c k e 8 hat zunächst eine große Reihe 
verschiedener Kalk-Tonerde-Kieselsäuremischungen her­
gestellt und von diesen die Schm elzpunkte bestim m t, 
ähnlich wie einige Zeit vorher B o u d o u a rd .  Bei den 
Rieckeschen Reihen ist das V erhältnis von Tonerde 
zu Kieselsäure 1 : 1, 1 : 2 , 1 : 3  und 1 : 4 , während die

' Eng. Min. J. 1909, Bd. 87, S. 144.
* Ir. Age 1908, S. 53. Stahl u. Eisen 1908, S. 136.

Stahl und Eisen 1908, S. 474
* Eng. Min. J. 1908, Bd. 86, S. 811. Ir. Age 1908, S. 906. El. a.

Met. Ind. 1908, S. 504
_  ‘ Stahl u. Eisen 1909, S. 283.

Eng. Min. J. 1908, Bd. 86, S. 1200.
’ B. II. Rdsch. 1908, S. 269.

Spreehsaal 1907, Nr. 44—46. Stahl u. Eisen 1908, S. 16.

Kalkmengen von 0,1— 12 Mol. Kalk wechseln. Die Dia­
gramme zeigen, daß die Schmelzpunktkurve keine 
regelmäßig verlaufende Linie ist, sondern daß m erk­
würdigerweise stets einige Maxima und Minima auf- 
treten, die, vde es scheint, bestimmten, teils bekannten, 
teils unbekannten Doppelsilikaten angehören. M a tth e -  
s iu s 1 hat dann die Ergebnisse der genannten Arbeiten 
in ein dreiachsiges Koordinatensystem  eingetragen und 
die Schm elztem peraturen körperlich zur Darstellung 
gebracht, wodurch allerlei unbekannte Erscheinungen 
deutlich werden. Ferner ha t M a tth e s iu s  eine sehr 
große Anzahl Hochofenschlacken durchgerechnet und 
dabei die Basen als Kalk in Rechnung gestellt; träg t 
man diese Zusammensetzungen in das Dreieckdiagramm 
ein, so unterscheiden sich die einzelnen Gruppen von 
Schlacken (Koksofen- und Holzkohlenofenschlacken) 
sehr deutlich voneinander. Diese D arstellungsart läßt 
sich auch weiter verwenden, um eine graphische 
M ö lle rb e re c h n u n g  durchzuführen, die sich vielleicht 
vorteilhafter erweisen wird als die bisher benutzten 
Möllerberechnungsverfahren auf stöchiometrischer Grund­
lage. T h e u ß n e r 2 hat versucht, durch Einwirkung ver­
schiedener Lösungsmittel auf Hochofenschlacken und 
Silikate und durch Untersuchung der Zusammensetzung 
der erhaltenen Rückstände einen Schluß auf die Kon­
stitu tion  der Schlacken und Schmelzen zu ziehen.

Auch über die V e rw e n d u n g  d e r  H o c h o fe n ­
s c h la c k e n  seien ein paar Mitteilungen wiedergegeben. 
Der erste, der Hochofenschlacke zur Herstellung großer 
fester Blöcke (für Ufer von Kanälen) benutzte, war der 
Engländer P a y n e  (1728); die Schlacke wurde m it Sand 
vermengt, in gußeiserne Formen gepreßt und im Sandbett 
langsam erkalten gelassen. Über ähnliche Verwendung 
von Schlacke zu Schlackenziegeln in Schweden 1766 
und am Anfang des 19. Jahrhunderts am Oberharz 
und in Tirol berichtet O. V o g e l3. Diese Methode 
eignete sich eigentlich nur für kieselsäurereiche und 
kalkarm e Schlacken. Die hydraulischen Eigenschaften 
granulierter basischer Schlacke zur Herstellung von 
Ziegpln hat zuerst L ü r m a n n  erkannt. R. v. S c h w a rz 4 
beschreibt die Methode L ü r m a n n s  zur Schlackenziegel­
herstellung und einige andere Methoden, die sich daraus 
entwickelt -haben. W ichtiger als die Verwendung der 
Schlacke zu Steinen ist die Herstellung von Schlacken­
zement. v. S c h w a rz  verbreitet sich näher über das 
Verfahren von C o llo seu s, welcher die heißen flüssigen 
Schlacken m it Lösungen alkalischer Salze aufschließt.

Gießerei.
Einen interessanten Beitrag zur Entwicklungs­

geschichte des E is e n k u n s tg u s s e s  ha t L a s iu s 5 ver­
öffentlicht. Die ersten Eisenkunstgegenstände tauchen 
Mitte des 15. Jahrhunderts auf und sind die bekannten 
Ofenplatten, von denen sehr schöne Exem plare erhalten 
sind. L a s iu s  behandelt die Geschichte einiger solcher 
früh entstandener G ußhütten: H aina in Hessen, Zins­
weiler im Elsaß, W asseralfingen in W ürttem berg, Ilsenburg

1 Stahl u. Eisen 1908, S. 1121.
2 Metallurgie 1908, S. 657.
2 Stahl u. Eisen 1908, S. 1635.
1 Metallurgie 1908, S. 310.
6 Stahl u. Eisen 1908, S. 385.
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am Harz und Lauchhammer. E r zeigt die künstlerische 
Entwicklung des Gusses bis zum modernen Erzeugnis 
der Ilsenburger H ütte und erläutert gleichzeitig, wie 
häufig' durch irrige Anschauungen dem Material Gewa 
angetan worden ist. V o g e l’ macht " ’eiter ^ rauf au i; 
merksam, daß gußeiserne Glocken schon 1610 m Genf 
gegossen worden sind. Mitte des vorigen Jahrhunderts 
tauchen dann Glocken aus Gußeisen a u f ,  die einen 
Zusatz von Zinn erhalten haben. (1851 goß bereits der 
Bochumer Verein die ersten Gußstahlglocken.)

M o ld en k e 2 macht Angaben über die beim Einkauf 
von Roheisen zu verlangende Beschaffenheit für beson­
dere Zwecke und gibt ein Prüfungsverfahren an. Keepr 
verbreitet sich über den Kupolofenbau, den Betrieb, 
die Eisengattierung und den Einfluß der chemischen 
Zusammensetzung auf die physikalischen Eigenschaften. 
K e b le r 1 bespricht die Einteilung der Roheisensorten 
nach amerikanischen Gesichtspunkten.

Über den modernen Kupolofen hat S c h ie l einen 
Vortrag gehalten, in welchem die verschiedenen Ver­
hältnisse: Verbrennung, Pressung der Verbrennungsluft, 
Wärmung der Verbrennungsluft, Anordnung der Düsen, 
Vorherd, besprochen sind. B u z e k 6 behandelte den 
Koksauf’wand bei Kupolöfen, L ü r m a n n 7 die Garantie 
des Koksverbrauches, O s a n n 8 die Berechnung der 
Kupolofenatmessungen. Hierbei hat Osann darauf 
aufmerksam gemacht, daß nicht aller eingebrachtei 
Schwefel in das Gußeisen und in die Schlacke geht.
J o h a n n s e n 0 konnte dann zeigen, daß ein bedeutender 
Teil des Koksschwefels mit den Gichtgasen entweicht. 
Kupolöfen m it Ölfeuerung beschreibt S c h ie l10. Eine 
theoretische Berechnung der Vorgänge im Kupolofen 
hat McCor m a c k 11 durchgeführt.

W ährend so die eine Gruppe der Arbeiten sich in 
der Hauptsache mit der Chemie und Arbeitsweise des 
Kupolofens beschäftigt, wendet sich ein anderer Teil der 
Frage zu, wieweit Gußeisen durch Zusatz von Des­
oxydationsmitteln und Ferrolegierungen verbessert 
werden kann. Flüssiges Gußeisen enthält eine Menge von 
Gasen mechanisch eingeschlossen, einen Teil aber auch 
gelöst; während erstere durch Umrühren entfernt werden 
können, scheiden sich die gelösten erst beim Erstarren 
aus und beeinträchtigen die Dichtigkeit und Festigkeit 
des Gusses. Zur Erzielung dichten Gusses muß man also 
die gelösten Gase entfernen und vorhandenes Eisen­
oxydul reduzieren, was durch Zuschlag von Desoxy­
dationsmitteln geschieht. G e i le n k ir c h e n 12 verbreitet 
sich über die verschiedenen vorgeschlagenen Mittel: 
Ferromangan, Ferrosilizium, Aluminium, Natrium, 
Magnesium, Kalzium, Vanadium; ebenso F. L a k e 13. 
Ferromangan kommt seltener zur Anwendung, am 
häufigsten Ferrosilizium. Dieses wurde 1886 von G a u tie r  
in die Gießerei eingeführt, und zwar m it der Absicht,

1 S tah l u. E isen  1908, S. 780.
2 S tah l u. E isen  1908, S. 54.
2 S tah l u. E isen  1908, S. 90.
4 S tah l u. E isen  1908, S. 1571.
& S tah l u. E isen  1908, S. 624.
6 S tah l u . E isen  1908, S. 145 u. 229.
7 S ta h l u. E isen  1908, S. 302.
8 S tah l n. E isen  1908, S. 1449 u. 1497.
3 Strahl u. E isen  1908, S. 1753.

■“ S tah l u. E isen  1908, S. 1217.
n E l. u . M et.-Ind . 1908, S. 21.
12 S tah l u. E isen  1908, S. 592.
■» Eng. Min. J. 1Ö08, Bd. 85, S. 363.

billiges schwach siliziertes Gußeisen verwendbar zu 
m achen' der praktische Erfolg war hierbei natürlich 
auch der, daß die Güsse dichter wurden und eine um 
15 pCt höhere Festigkeit aufwiesen. Die desoxydierende 
W irkung des Ferrosiliziums hat aber erst M oldenke 
erkannt W ährend von den beiden genannten Legie­
rungen größere Mengen zugesetzt werden müssen, weil 
auch ein Teil Silizium bzw. Mangan vom Bade auf­
genommen wird, sind von ändern nur geringe Zusätze 
nötig. Nach W ü s t genügen 0 ,0 2 -0 ,0 5  pCt Aluminium, 
im  alles Eisenoxydul zu zerstören. Ähnlich, nur noch 
kräftiger, wirken" Magnesium und seine Legierungen. 
Kalzium wird in der Form  von Kalzium-Aluminium- 
Briketts verwandt (Zusatz: 0,06 pCt Ca). Auch Vanadium 
bringt in so geringen Mengen (0,05 pCt), wie Moldenke 
durch Versuche zeigt, bei verbranntem  Eisen sehr günstige 
Wirkungen hervor, es verfeinert das Korn. Ferrosilizium 
gestattet dem Gießer, jedem Abstich ohne Gattierungs­
änderung jeden gewünschten Grad von Weichheit zu 
geben, da es den Kohlenstoffgehalt in die graphitische 
Modifikation überführt, neben gleichzeitiger Reinigung 
des Bades. Über seine Anw-endung m acht W esthoff 
einige Angaben1, L a m b e r to n 2 m acht auf das Bruch­
aussehen derartig behandelter Proben aufmerksam.

Der Einfluß des Phosphors auf Gußeisen besteht 
darin, den Schmelzpunkt herunterzudrücken und das 
Eisen flüssiger zu machen. Der Zusatz von Ferro- 
phosphor empfiehlt sich also da, wo es sich um sehr 
dünnwandige ornam entale Güsse handelt, die keine 
große Festigkeit zu besitzen brauchen. — Zusatz von 
Ferrochrom härte t; man setzt diese Legierung beim 
Guß besonders w iderstandsfähiger Stücke zu. — Über 
den Zusatz kleiner Titanm engen zum Gußeisen berichtet 
F e is e 3, wodurch ganz beträchtliche Festigkeits­
erhöhungen erzielt werden, ebenso M o ld e n k e 4. G uille t3 
hat Spezialgußeisen, Nickel-Gußeisen und Mangan-Guß- 
eisen, hergestellt und metallographisch untersucht.

Über den S tand des T e m p e rg u s s e s ,  in dem uns 
die Amerikaner überlegen sind, berichtet H a tf ie ld 6 
in einem Vortrage, in dem er sowohl auf die Ausführung 
wie auf die Eigenschaften eingeht. Die Theorie des 
Glühfrischens (Temperns) ist dann von W ü s t1 ein­
gehend behandelt worden.

Flußeisenerzeugung.
Zu einer S tatistik  der Flußeisenerzeugung der Welt 

für 1908 reicht das bisher bekanntgew'ordene Material 
nicht aus. N achstehend kann erst die W e lte rz eu g u n g  
an F lu ß e is e n  für 1907 gegeben werden.

t
Vereinigte Staaten  23 733 391
D e u ts c h la n d ........................................................  12 063 632
G ro ß b r i ta n n ie n   6 627 112
F r a n k r e ic h .............................................................  2 677 805
R u ß la n d ........................................................... 2 076 000
Österreich-Ungarn................................................1 195 500

1 S tah l u. E ise n  1908, S. 1247.
2 S tah l \i. E isen  1908, S. 1509.
a S tah l u. E lsen  1 908, S. 697.
4 S tah l 1 1 . E isen  1908, S. 1286.
1 Uev. d. M etall. 1908, S. 306.
6 In d u s tr .  W irt. 1908, S. 429.
7 Metallurgie 1908, S. 7.



21. August 1909 G l ü c k a u f 1219

t
Belgien .................................................................  1 183 500
K a n a d a .................................................................  516 300
Schweden ............................................................. 353 000
S p a n ie n .................................................................  247 100
I ta l ie n .....................................................................  115 000
Andere L ä n d e r ....................................................  405 000

zus. 51 193 340

Diese Erzeugung von 51 Mill. t  ist die bisherige 
Höchstleistung, sie wird vom Jahre  1908 bei weitem 
nicht erreicht, denn entsprechend dem Rückgänge der 
Welt-Roheisenerzeugung (r. 20 pCt) muß auch die 
Flußeisenerzeugung gewaltig zurückgegangen sein. Die 
nachstehenden Zahlen der H aupt-E isenländer für 1908 
lassen das deutlich erkennen, denn Nord-Amerika, 
Deutschland und England zusammen bringen allein 
82 pCt der W eltproduktion an Stahl auf. 1907 war 
Amerika mit 46 pCt, Deutschland m it 23 pCt, England 
mit 13 pCt an der W eltproduktion beteilig t; sie wandelten 
entsprechend 90,6 pCt, 92,5 pCt, bzw. 65,7 pCt ihrer 
Roheisenerzeugung in Stahl um.

Deutschland erzeugte 1908
Saures B asisches

Verfahren Verfahren Sum m e
Rohblöcke t  t  t

im Konverter 374 100 6 510 754 6 884 854
im Martin-Ofen 146 768 3 854 155 4 000 923

Stahlformguß 77 443 115 440 192 883
Tiegelgußstahl —  — 88183
Elektrostahl —  —  19 536

zus. 598 311 10 480 349 11 186 379

Die deutsche Flußeisenerzeugung ist demnach 1908 
sogar unter die Produktion von 1906 (11 307 807 t) 
gefallen. Im letzten Jahre  erscheint zum ersten Male 
in der Statistik eine R ubrik m it E lektrostahl.

Die Vereinigten S taaten  erzeugten 1908
Saures Basisches

Verfahren Verfahren Summ e
Rohblöcke t  t  t

im Konverter 6 193 733 — 6 193 733
im Martin-Ofen 548 164 7 040 437 7 588 601

Stahlformguß
im Konverter 20 890 — 20 890
im Martin-Ofen 159 280 157 485 316 765

zus. 6 922 067 7 197 922 14 119 989

Diese Zahlen zeigen den gewaltigen Rückgang in 
Amerika, die Erzeugung an Bessemerblöcken und Form ­
guß fiel um 47,5 pCt, die an M artinblöcken und Formguß 
um 32,6 pCt gegen das Vorjahr. Die M artinstahlerzeugung 
hat zum ersten Male die Bessem erstahlproduktion 
(um 27 pCt) überflügelt.

In England verteilte sich 1908 die Flußeisenerzeugung 
wie folgt:

Saures B asisches
Verfahren Verfahren Summe

Rohblöcke t  t  t
im Konverter 920 970 581 226 1 502 196
im Martin-Ofen 2 620 102 1 258 075 3 878 177

~~zÜ!b 3 541 072 1 839 301 5380373

Die Bessemerstahlerzeugung ging also um 20,5 pCt, 
die M artinstahlerzeugung um 18,1 pCt zurück.

Frankreich erzeugte 1908 an * i
 ̂ Saures Basisches

5 erfahren Verfahren Summe
Kohblocken t  t  t

im K onverter 77 581 1 632 296 1 709 877
im Martin-Ofen — 1002 789 1002 789

Tiegelstahl —   662
Elektrostahl —   2 289

zus. i j 581 2 635 085 2 727 611
Frankreich war wohl das einzige Land, das seine 

Stahlerzeugung auf fast derselben Höhe ( +  1 pCt) 
halten konnte.

Schweden stellte 347 600 t, K anada 598 183 t  her.
Ein Teil der \  eröffentlichungen des abgelaufenen 

Jahres beschäftigt sich m it dem M a r tin o fe n . Von 
Amerika kommen Berichte über einige Neuerungen1 am 
Ofen, welche die im Betriebe unvermeidlichen Still­
stände zwecks \  om ahm e der notwendigen Reparaturen 
vermindern und dadurch die Erzeugungsmöglichkeit 
vergrößern helfen sollen, k m den Zeitverlust zur Weg­
schaffung der angesammelten Schlacken zu umgehen, 
hat man unter den Schlackensäcken fahrbare Schlacken­
wagen eingeführt. B la i r  jr. ha t zum Schutze der Köpfe, 
die den am meisten gefährdeten Teil des Ofens bilden, 
einen unzerstörbaren gekühlten Kopf aus Magnesit 
zur Ausführung gebracht, der sich gut bewähren soll.

E ine sehr eingehende U n te r s u c h u n g  d e s  M a r t i n - 
O fe n s  nach der wärmetechnischen Seite verdanken wir 
F. M a y e r2. Durch umfangreiche Analysen des Gene­
ratorgases und der Abgase beim Ein- und A ustritt in 
Gas- und Luftkainm em  bzw. Esse und zahlreiche Tem­
peraturm essungen bei genauer Beobachtung des Betriebes 
an einem M artinofen neuester K onstruktion ist es ge­
lungen, eine mehr wissenschafthche Grundlage für 
den Bau und die Berechnung des Martinofens zu erlangen. 
Ganz eingehend wurden nam entlich die W ärm everhält­
nisse in den W ärmespeichem untersucht, ferner die 
Gasverluste beim Umsteuem, die Anordnung der Brenner 
und die W ahl der Eintrittsgeschwindigkeit von Gas und 
Luft. H a r r i s o n  u n d  W h e e le r 3 betonen die W ichtigkeit 
der chemischen Kontrolle des Martinprozesses und 
zeigen, daß gewisse noch zu lösende Fragen in betreff 
der Entfernung von Verunreinigungen rein chemisch sind.

Der Vereinigung von K onverter und Martinöfen, 
dem sog. D u p le x p ro z e ß , wird von verschiedenen Seiten 
wieder nähergetreten. H o w e 4 behandelt diesen für 
gewisse Fälle empfehlenswerten Prozeß m ehr von der 
theoretischen Seite. Bei dem Duplexprozeß wird das 
Roheisen in einem sauren Bessemerkonverter von 
Silizium und teilweise von Kohlenstoff befreit; der 
Phosphor wird dann in einem basischen M artinofen en t­
fernt, woselbst auch der Stahl auf die gewünschte Zu­
sammensetzung und Tem peratur gebracht wird. Der 
Prozeß b iete t sehr große Vorteile, wrenn es sich um  ein 
Roheisen beliebiger Zusammensetzung handelt. F ü r

* Stahl u. Eisen 1908, S. 170.
8 Stahl u. Eisen 1908, S. 717, 758 u. 802.
8 Stahl u. Eisen 1908, S. 1593. Metall. 1908, S. 633.
* El. a. Met. Ind. 1908, S. 7.
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d e n 's a u re n  P rozeß  m u ß  d as  R oheisen  w enig Schw efel 
haben , u n d  sein S iliz ium gehalt soll nah ezu  k o n s t a n t e m ,  
fü r den  basischen  M artinp rozeß  hingegen is t ei g g 
Silizium - u n d  Schw efelgehalt erfo rderlich  Dies® e r_ 
S chränkungen  k an n  d er H ocho fenm ann  n ich t 
füllen, w eil e ine E rn ied rig u n g  des Schw efelgehaltes d  
S iliz ium gehalt v erg rößert. D er D up lexp roze  j e n  
den  H ochofen  von  d iesen B esch ränkungen  d e r H och  
„ ,e „  b ra u c h t n u r  au f n ied rigen :S chw efelgehalt zu sehen , 
das S ilizium  e n tfe rn t der K o n v e rte r  so d aß  d e r M arti 
ofen schneller u n d  v o rte ilh a fte r  a rb e iten  k an n . t  
E isen  m it geringen  S iliz ium gehalten  e rsch e in t au ch  nach  
H o w e  die B eh and lung  im  M ischer n u tzb rin g en d e r . 
B l a i r  h a t versch iedene V orschläge gem ach t, die L a u t  
b esp rich t, u m  dieses vere in ig te  B essem er-M artm v erfah ren  
p rak tisch e r au szu g es ta lten  u n d  le is tu n g sfäh ig er zu 
m achen , w as er e inerse its d u rch  ö rtliche  U m g es ta ltu n g  des 
S tah lw erks (H öhenlage d e r K o n v e rte r , U n ab h än g ig k e it 
jedes O fens usw .), an d erse its  d u rch  besondere  K o n ­
s tru k tio n  des O fens (T eilung d er H erd flache) e r­
reichen  will.

D er M etallm ischer, der se it ein iger Z eit au f 
H ü tten w erk en  e in g efü h rt is t, u m  dem  K o n v e rte r  oder 
dem  M artinofen  ein e inhe itlich  zusam m engese tz tes  
M ateria l zu liefern  u n te r  g leichzeitiger w e ite re r E n t ­
schw efelung, k an n  n ach  den  V orsch lägen  von  E . P i a t t 2 
noch  in  an d e re r W eise ve rw en d e t w erden , u m  d as  A rb e its ­
geb ie t des H erd frischprozesses zu e rw eitern . Z u n äch st 
k an n  eine e rh ö h te  R ein igung  des E isens im  M ischer d a ­
d u rch  erz ie lt w erden, d aß  m an , ähn lich  w ie be im  T a lb o t-  
prozeß , m it e iner sauersto ffre ichen  basischen  S ch lacken ­
decke a rb e ite t ,  d e r von  Z eit zu Z eit w ieder O x y d e  u n d  
K a lk  zu g efü h rt w erden. A uf diese W eise können  S ilizium  
u n d  ein T eil des M angans u n d  Schw efels e n tfe rn t w erden , 
w as fü r den  basischen  H erd frisch - bzw . K o n v e r te r­
prozeß eine E rsp a rn is  an  Z eit b ed eu te n  w ürde. D ie 
V orsch läge von  P r a t t  gehen ab e r noch  w e ite r ; e r w ill 
m it H ilfe des M ischers e in  ganz  neues A rb e itsv e rfah ren  
im  H erd frischo fen  d u rch fü h ren . In  e inem  m it G as ge­
heiz ten  M ischer w ird  d ie  v o rh e r angegebene R e in igung  
des R oheisens d u rc h g e fü h rt; in  e inem  än d e rn  seh r hoch 
e rh itz te n  O fen w ird  S c h ro tt e ingeschm olzen. A us dem  
zw eiten  O fen b esch ick t m an  n u n  e inen  F risch o fen  m it 
geschm olzenem  S c h ro tt, s e tz t O x y d e  u n d  K a lk  zu u n d  
g ieß t gere in ig tes R oheisen  au s  dem  M ischer ein. D er 
K oh lenstoff v e rb re n n t seh r rasch , d as  P ro d u k t is t S tah l. 
Schnelles A rb e iten , hohes A usb ringen , w enig A b b ran d  
w ären  die H au p tv o rz ü g e  des V erfah rens .

E in e  au ß e ro rd en tlich  e ingehende experim en te lle  
U n te rsu ch u n g  des T h o m a s p r o z e s s e s  h ab en  W ü s t  un d  
L a v a l 3 d u rch g e fü h rt. Sie geben  eine R eihe  D iag ram m e 
ü b e r  d ie  V erän d eru n g en , w elche d ie  e inze lnen  B e s ta n d ­
te ile  des E isen s  in  d en  e inze lnen  Z e ita b sc h n itte n  des
B lasen s erle iden , sie verfo lgen  diese V erän d eru n g en  
m e ta llo g ra p h isc h ; d a n n  geben  sie e ine S to ffb ilan z  des 
T hom asp rozesses , w ozu au ch  zah lre iche  K o n v e rte rg a s­
a n a ly s e n  n o tw en d ig  w aren , u n d  sch ließ lich  w ird  ein 
W ä rm e h a u sh a lt des P rozesses au fg es te llt. V erw endung

> S ta h l u . E isen  1908, S. 277.
2 M etallurg ie  1908, S. 673.
3 M etallu rg ie  1908, S. 431 u . 471.

tro c k n e n  W in d es  w ü rd e  k e in e  E rsp a rn is  a n  W arm e er­
b en  d e r  so e rb la sen e  S ta h l w ü rd e  a lle rd in g s d ichter 

au sfa llen  D ie V e rw en d u n g  sau e rs to ffre ich e r L u ft w ürde 
seh r u n v o r te ilh a f t  sein , d e n n  es w ü rd e  eine  so große Hitze 
e n ts te h e n  d a ß  b e i d e r  E n tfe rn u n g  d e r  le tz te n  Reste 
P h o sp h o r eine g ro ß e  M enge E isen  m i t  v e rb re n n e n  würde

In  A m erik a  h a t  m a n  a u f  d en  S ud-C hikago-W erken ' 
d ie  G elegenhe it b e n u tz t ,  e ine  W in d tro ck n u n g sa n lag e , die 
fü r H o c h o fe n b e tr ie b  g e b a u t w ar, versuchsw eise  fü r den 
B essem erb e trieb  zu  v e rw en d en . D ie V ersuche sollen 
seh r g ü n s tig  au sg e fa llen  se in , m a n  k o n n te  g rößere  Mengen 
S c h ro t t zu se tzen , d e r  H a u p te rfo lg  w a r a b e r  auch  hier 
in  d e r  V erb esse ru n g  des E rzeu g n isse s  zu  sehen.

H o w e 2 h a t  w e ite re  S tu d ie n  ü b e r  d ie  S e ig e r u n g s -  
e r s c h e i n u n g e n  in  S ta h lb lö c k e n  a n g e s te ll t  u n d  nament- 
lich  d a n a c h  g efo rsch t, w e lch en  E in flu ß  d ie  Blockgroße 
u n d  d ie  A b k ü h lu n g sg e sc h w in d ig k e it au f den  Grad der 
S e igerung  a u sü b t. L a n g sa m e  A b k ü h lu n g  und  große 
B lo ck fo rm en  b rin g e n  n u n  m erk w ü rd ig e rw e ise  nicht die 
e rw a r te te  g e s te ig e r te  S e ig e ru n g  h e rv o r  Hieran ist 
o ffen b a r d e r Z u sa tz  d es  A lu m in iu m s schu ld , das den 
A u ftr ie b  d u rc h  d ie  G ase v e rh in d e r t  u n d  die U nter­
k ü h lu n g  b e fö rd e rt.

O s a n n 3 b e sc h re ib t d a s  H a r m e t s c h e  Preßverfahren 
zu r V e rm eid u n g  v on  L u n k e rn  in  S ta h lb lö ck en , das je t z t  
au ch  in  B ru c k h a u se n , D e u tsc h e r  K a ise r , z u r  Einführung 

g e la n g t is t.
In  D ü d e lin g en  is t e in  V e rfa h re n  v o n  F lo h r *  a n ­

g e fü h r t, d a s  b e im  T h o m a sb e tr ie b  d en  e rw ü n sch ten  kältern 
V erlau f d e r  E n tp h o sp h o ru n g sp e r io d e  n ic h t d u rch  die un­
v o r te ilh a f te  K ü h lu n g  m it  K a lk  o d e r  S c h ro t t erreicht, 
so n d ern  n a c h  w elchem  gegen  E n d e  d e r  E ntkohlungs­
p e rio d e  e in  zu  B r ik e t ts  g e p re ß te s  G em isch  von  H am m er­
sch lag  o d e r  W a lz e n s in te r  u n d  K a lk h y d r a t  der Charge 
z u g e se tz t w ird . N a c h  Z u sa tz  d e r  B r ik e t ts  is t nu r noch 
eine  k u rze  B la seze it n ö tig , u m  d ie  C harge  fe r tig  zu machen. 
D as V e rfah ren  soll e ine  R e ih e  V o rte ile  m it  sich  bringen.

In  S ta h lw e rk e n  s in d  v ie lfa c h  V ersu ch e  gemacht 
w orden , a n  S te lle  v o n  A lu m in iu m  e in  neues Produkt, 
K a lz ium siliz id , a ls  D e so x y d a tio n s m itte l  zu  benutzen; 
le tz te re s  w ü rd e  d en  V o rzu g  h a b e n , a u c h  Spuren  von 
Schw efel n och  zu  b e se itig e n 5. E rg e b n is se  sind  nicht
b e k a n n t gew orden .

Ü b e r N eu e ru n g en  an  H eb e - u n d  T ra n sp o r tm itte ln  m 
S ta h l-  u n d  W a lz w e rk sb e tr ie b e n  b e r ic h te te  S t ä u b e r 1’.

H a n n a k 7 m a c h t e in ige  in te re s s a n te  A ngaben  über 
M a g n e t s t a h l ,  d. h. d ie  H e rs te llu n g  v o n  »D auerm agneten«.
D ie G ü te  des M ag n e ten  h ä n g t  n ic h t a lle in  vom  Gehalt 
a n  W o lfram  ab , es m ü ssen  v e rsch ied en e  a n d e re  Elem ente 
n och  m itw irk e n ; s e h r  w ich tig  u n d  schw ierig  is t die sach­
g e m ä ß e  H ä r tu n g .

Elektrische Eisen- und Stahlerzeugung.
D ie e le k tr isc h e  E rz e u g u n g  v o n  R o h e i s e n  is t über 

e in  p a a r  g rö ß e re  V e rsu ch e  (K a n a d a )  b is h e r  n ic h t heraus- 
g ekom m en . In  C h a s ta  C o u n ty , K a lifo rn ie n , h a tte  die

' Eng. Min. .T. 1908, S. 91. Stahl u.
2 Stahl u. Eisen 1908, S. 1257.
3 Stahl u. Eisen 1908, S. 1601.
1 Stahl u. Eisen 1908, S. 682.
3 El. a. Met. Ind. 1908, S. 244.
6 Stahl u. Eisen 1908, S. 1009.
7 Stahl u. Eisen 1908, S, 1738.

Eisen 1908, S. 1151.
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Noble Co. einen Heroult-Ofen von 1500 KW  für Dreh­
strombetrieb errich te t; der Betrieb dam it war aber u n ­
durchführbar, er ist kaltgestellt. L y o n 1 h a t dann einen 
kleinen Roheisenofen von 160 IvW für einphasigen 
Wechselstrom gebaut und betrieben, der nur 2400 Pfd. 
Roheisen pro Tag lieferte. Diese Ofentype ist dann in 
größerm Maßstabe (1500 KW) gebaut worden und 
dürfte jetzt in Betrieb sein.

Eine viel raschere Entw icklung hat die E le k t ro -  
stahldarstellung aufzuweisen. Nach einer Zusammen­
stellung der Leitung von Stahl und E isen2 waren gegen 
Ende 1908 in Betrieb und Bau: 14 Kjellin-Öfen, 10 Röch- 
ling-Rodenhauser-Öfen, 1 Schneider- und 3 Frick-Öfen, 
17 Heroult-Öfen, 2 du Giffre- und 10 Girod-Öfen, 11 Stas- 
sano- und 1 Keller-Ofen. Die größten Induktionsöfen 
fassen 7,5 t  (Kjellin) und 10 t  (Frick), die Kohlen­
elektrodenöfen (Girod) 8— 10 t. Wie schon bei der 
Statistik der Flußeisenerzeugung angegeben wurde, steht in 
der praktischen Durchführung der Elektrostahlprozesse 
Deutschland an der Spitze. Bevor auf die einzelnen Ver­
öffentlichungen der Arbeitsweise und der R esultate der 
verschiedenen Ofensysteme eingegangen wird, sei ein­
leitend vorausgeschickt, daß die praktische Entwicklung 
sich bei uns in der H auptsache in der Weise vollzogen hat, 
daß man einerseits im elektrischen Ofen Schrott kalt 
einschmilzt, etwas raffiniert und das Produkt für Stahl­
formgußzwecke verwendet, oder bei weitgehender Raffi­
nation durch Zusatz anderer Metalle legierte Stähle für 
allerlei Zwecke (Schnelldrehstähle, W erkzeugstahl, Stahl 
für Automobilbau usw.) herstellt, oder anderseits, daß 
man schon im K onverter oder M artinofen fertiggemachten 
Stahl noch in den elektrischen Ofen bringt, um ihn auf 
eine Reinheit zu bringen, wie sie selbst der Tiegelstahl­
prozeß nicht liefern kann.

Eine Übersicht über verschiedene Stahlofensystem e 
hat T ra s e n s te r 3 gegeben. Von ausführlichem  Einzel- 
abhandjungen seien folgende erw ähnt: O s a n n 4 behandelt 
den S ta s sa n o o fe n  in Bonn und den darin her­
gestellten Stahlformguß. Der Ofen ist für 1000 kg E insatz 
(kalten Schrott) bestimmt, er nim m t 250 PS auf, hat drei 
horizontal hegende Kohlenelektroden, die in das Innere 
des rotierenden Ofens ragen, durch D rehstrom  gespeist 
werden und zwischen sich, ü b e r  dem Metallbade, einen 
Lichtbogen bilden. Man arbeitet auf ein Erzeugnis von 
0,08-0,18 pCt C, 0,4 pCt Mn, 0,08—0,1 pCt Si und 
maximal 0,06 pCt P  und 0,03 pCt S. O s a n n  gibt eine 
Selbstkostenberechnung und zeigt Q ualitätsproben an 
Gußstücken. S ta s s a n o 5 m acht dann selbst noch über 
seine Öfen in Turin und deren Betrieb einige Mitteilungen.

1 El. a. Met. Ind. 1908, S. 139.
2 Stahl a. Eisen 1908, S. 1469.
3 Rev. univers. d. Mines 1908, S. 252.
* Stahl u. Eisen 1909, S. 654.
s El. u. Met. Ind. 1908, S. 315.

Der im letzten B e rich t1 erwähnte, von W e d d in g  
beschriebene Induktionsofen von R ö c h lin g  - R o d e n ­
h a u s e r  ist weiter vervollkommnet und für Drehstrom  
eingerichtet worden, was sein Verwendungsgebiet wesent­
lich erweitert. N e u m a n n 2 berichtet über diese Kon­
struktion und die Resultate, die m it diesem Ofen in Völk­
lingen erzielt worden sind. Es wurden aus dem Ofen so­
wohl Formguß wie legierte Stähle, wie namentlich 
Schienenstahl hergestellt. In der H auptsache dient 
flüssiger Thom asstahl als Einsatz. N e u m a n n gibt K raft­
verbrauchs- und Stromkurven, Analysen und Q ualitäts­
eigenschaften, Kostenberechnung usw.

Auch über den G irod-O fen 3 und seinen Betrieb bei 
O e h le r  & Cie. in Aarau, seine K onstruktion, den Betrieb 
zur Erzeugung von Formguß aus Schrott sowie über 
Betriebskosten sind einige Angaben veröffentlicht worden. 
Der Girod-Ofen ist ein Kohlenelektrodenofen m it einer 
hängenden Kohlenelektrode und wassergekühlten Polen 
im Herdboden.

Kürzere Mitteilungen betreffen noch den Induktions­
ofen von S c h n e id e r  & C ie. inCreuzot4, den Ofen von 
I s c h e w s k y “, der nach Mitteüungen N e u m a n n s  aus 
Leitern zweiter Klasse besteht, die durch den Strom er­
h itzt werden, so daß das Metallbad nur indirekt die 
W ärme aufnimmt, und den K je llin -O fen 6.

Über die E n ts c h w e f e lu n g  im elektrischen Ofen 
haben G e i le n k ir c h e n 7 für den Héroult-Ofen, O s a n n 8 
für den Induktionsofen ihre Ansichten bekanntgegeben9.

Die Herstellung von Ferrolegierungen im elektrischen 
Ofen ist bereits eine bedeutende Industrie geworden. 
Welchen Umfang sie angenommen hat, das läßt eine 
Artikelserie von V e n a to r 10 erkennen, der die Eisenlegie­
rungen für die Stahlindustrie (Zusammensetzung, Preise, 
Kosten usw.) behandelt. Frankreich erzeugte allein 1908 
18 000 t  Ferrolegierungen. U nter den Legierungen nimmt 
den H auptan teü  das Ferrosilizium ein, an dem allerdings 
auch schon Ü berproduktion herrscht. C o n ra d 11 be­
schreibt den Bau großer Öfen für die Ferrosüizium- 
herstellung. N eu  m a n n 12 gibt einen neuen Weg zur 
Herstellung kohlenstoffarmer Ferrolegierungen an, wobei 
Silizium bzw. Ferrosüizium als Reduktionsm ittel dient

1 Glückauf 1908, S. 1186.
2 Stahl u. Eisen 1908, S. 1161 u. 1202.
3 Stahl u. Eisen 1908, S. 1825. El. a. Met. Ind. 1908, S. 428, 452

u. 517.
< Eng. 1908, S. 776. Stahl u. Eisen 1908, S. 1479.
6 Stahl u. Eisen 1908, S. 726. Metallurgie 1908, S. 317 u. 397.
6 Elektrotechn. Ztsc.hr. 1908, S. 14 u. 43.
■> Stahl u. Eisen 1908, S. 873.
s Stahl u. Elsen 1908, S. 1117.
9 Stahl u. Eisen 1903, S. 1507.

10 Stahl u. Eisen 1908, S. 41, 82, 149 u. 255.
11 Stahl u. Eisen 1908, S. 793 u. 836.
13 Stahl u. Eisen 1908, S. 356.

V on D ip lom -B erg ingen ieu r 
Für den N ahtransport von M assengütern h a b e n  in  

den letzten Jahren neben den Seilbahnen die E le k tro ­
hängebahnen der Firm a A. Bleichert & Co. infolge ih re r  
Anpassungsfähigkeit selbst an die schwierigsten Betriebs-

M ainz.
Verhältnisse weiteste Beachtung und vielfache E in­
führung igefunden. Diese E lektrohängebahnen kenn­
zeichnen sich als Schwebebahnen, deren Wagen durch 
Elektrom otoren angetrieben werden. Im  übrigen

Über Elektrohängebahnen.
M. F r e y b e r g ,
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bestehen sie ebenso wie die Schwebebahnen aus Lauf­
bahn, Laufwerk, Gehänge undTransportgetaß (S-Fjg- )• 

Für die Laufbahn kommen entweder Spezialschienen, 
die mittels eiserner Hängeschuhe oder Konso en an 
Decken, Dachkonstruktionen oder an Mauern aufgehangt 
oder auf eisernen oder hölzernen Stützen verlagert 
werden, bisweilen auch I-Eisen oder Seile zui e™ en 
dung. Bei Seilen oder Spezialschienen als Laufbahn 
stehen zweirädrige, bei I-Schienen vierrädrige Laufwerke 
in Anwendung, deren vier Räder dann auf dem un er n 
Flansch der Schiene zu beiden Seiten des Steges lauten.

Fig. 1. E lek trohängebahn .

J edes Laufwerk ist mit einem, bei großem Steigungen 
mit zw'ei staubdicht und wetterfest verkapselten F ah r­
motoren ausgerüstet. Der Antrieb erfolgt m ittels S tirn­
rädervorgelege. Um ein rasches und sicheres Anhalten 
an einer gewünschten Stelle zu ermöglichen, ist jedes 
Laufwerk mit einer Magnetbremse versehen, die gleich­
zeitig mit dem Anker Strom erhält und so eingerichtet 
ist, daß sie beim Einschalten des Stromes gelüftet wird 
und beim Ausschalten einfällt. Der Strom wird durch 
einen entsprechend konstruierten Stromabnehmer dem 
Motor von der Fahrleitung aus zugeführt. Im  Bedarfs­
fälle wird das Laufwerk m it einem Steuerschalter zum 
Ändern der Fahrrichtung versehen, z. B. bei Pendel­
betrieb.

Gewöhnlich wird die Fahrleitung einpolig ausgeführt 
und der Strom durch die Laufschienen zurückgeleitet, 
deren Stücke zu diesem Zwecke untereinander gut leitend 
verbunden sind. Als Strom art für den Betrieb der Elektro­

hängebahnen findet in der Regel Gleichstrom von 110 bis 
920 V Verwendung.‘ D rehstrom  ist weniger gut geeignet, 
d l  er 2 bzw. 3 Schleifleitungen erfordert und die Leitungs­
führung in den W eichen kom pliziert wird. Wo nur Dreh­
strom zur Verfügung steht, hilft man sich durch Auf­
stellung eines D rehstrom  - Gleichstrom - Umformers. 
Seine Kosten werden durch Ersparnis von Ober­
leitungsmaterial ausgeglichen. Der Kraftbedarf für 
E lektrohängebahnen ist gering. F ü r 1 tkm  auf horizon­
taler Bahn sind etw a 0,06 KW  erforderlich.

Infolge der E infachheit und Leichtigkeit der Strom­
zuführung und der Anbringung der Laufbahnen paßt 
sich die Elektrohängebahn örtlichen Verhältnissen in 
der günstigsten Weise an. Komplizierte Gleis­
anlagen, Weichen und Kurven bis zu 2,5 m Radius 
herunter werden in einfacher und durchaus sicherer 
Weise befahren. In bestehenden Anlagen mit beengten 
Transportwegen haben die Elektrohängebahnen daher 
ausgedehnte V erbreitung gefunden, zumal sie außer den 
bereits hervorgehobenen noch folgende w eitere 5 orteile 
bieten. Im  allgemeinen können sie in der Bauart 
der Laufwerke m it einem Motor Steigungen bis 
zu 5 pCt ohne Schwierigkeit überwinden. Jedoch 
auch hierüber hinaus ist ihre Anwendbarkeit gegeben, 
da bei E inbau von 2 Motoren im Laufwerk Steigungen 
bis zu 15 pCt und bei Verwendung von Zahnstangen­
betrieb Steigungen bis zu 45 pCt überwunden werden 
können. Um die Transportgefäße an jeder beliebigen 
Stelle der Fahrbahn ent- und beladen zu können, werden 
die Wagen ferner noch m it einer Aufzugwinde mit elek­
trischem Antrieb ausgerüstet (»Elektrowindenbahn«, 
s. Fig. 2).

Die Steuerung derartiger W agen geschieht bisweilen 
durch Zugschnüre, meist aber durch Fernsteuerung, 
da es auf diese Weise möglich ist, die ganze Bahn von 
einem einzigen Punkte aus zu bedienen.

Jeder Elektrohängebahnw agen erhält in letzterm 
Falle ein magnetisches Schaltwerk, das alle Schaltungen 
der Fahr- und H ubm otoren in der Reihenfolge ausführt, 
wie es der Betrieb der Anlage bedingt. Zu seiner Betäti­
gung wird an Stellen, wo ein Heben, Senken oder lm - 
kehren der Fahrrichtung erfolgen soll, außer dem Fahr­
draht eine zweite K ontaktleitung (Hilfsleitung) ange­
bracht, die sich durch einen Taster un ter Strom setzen 
läßt. Fig. 3 zeigt die konstruktiven Einzelheiten eines 
Elektrowdndenwagens, insbesondere ist hier die besondere 
Hilfsleitung sowie Schaltvorrichtung ersichtlich.

Beim Schließen des T asters fü h rt das Schaltwerk 
die der nächstfolgenden Bewegung entsprechende Ein­
stellung aus. Das Ein- und Abstellen der Bewegung 
erfolgt durch einen m it dem T aster kom binierten Anlaß­
kontroller. Gewöhnlich geschieht die Schaltung von der 
Beladestelle aus. Bei langem  Beladestrecken oder 
mehreren Beladestellen m acht m an den Kontroller trans­
portabel. E r wird dann m ittels eines beweglichen Kabels 
an Anschlußkästen angeschlossen, die längs der Belade­
stelle in angemessenen A bständen verteilt sind. An jedem 
Punkte der genannten Gleise kann der Wagen beliebig 
auf Senken, Heben und Fahren m it Hilfe des an der
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nächsten Anschlußstelle angeschlossenen Anlassers 
gesteuert werden.

Neben diesen reinen K onstruktionen werden auch 
Kombinationen von E lektrohängebahnen und Seilbahnen 
gebaut, die dort m it Vorteil anzuwenden sind, wo sich an 
horizontale Wege längere m it großem W inkel ansteigende 
Fahrwege anschließen, z. B. bei Hochofenbegichtungs­
anlagen. Bei einer derartigen kom binierten Bahn für 
das erzherzogliche H üttenam t Teschen (»Elektroseübahm) 
sind die Laufwerke außer m it den Motoren auch noch 
mit einem automatischen Seilkupplungsapparat ver­
sehen*^. Fig. 4).

Fig. 2. E lek trow indenbahn .

Der Betrieb einer derartigen Bahn erfolgt in der Weise, 
daß die Wagen auf der untern  horizontalen Strecke 
elektrisch fahren, sich am Fuße der Schrägbahn 
selbsttätig an das Seil ankuppeln und von ihm auf der 
Schrägbahn hinaufgeschleppt werden. Oben werden sie 
wieder vom Seü freigegeben und fahren elektrisch weiter. 
In der gleichen Weise gelangen die leeren W agen von der 
obern Bahn zur Schrägstrecke, kuppeln sich selbsttätig  
an das abwärtslaufende Seil und gelangen so zurück auf 
die untere Bahn, um dort elektrisch weiter zu fahren. 
Gegenüber von Aufzügen, die hin und wieder auch ver­
wendet werden, um  zwei in verschiedenen Ebenen

liegende Elektrohängebahnen m iteinander zu verbinden, 
bietet die Elektroseilbahn den Vorteil des kontinuier­
lichen Betriebes. F ü r die Seilstrecke ist im Gegensatz 
zum Aufzuge keine Bedienung erforderlich

Als eine äußerst sinnreiche Einrichtung beim Elektro­
hängebahnbetrieb sei die autom atische Streckenblockie­
rung erwähnt. Sie ha t den Zweck, den Abstand der 
Wagen auf der F ah rt zu regulieren und zu verhindern, 
daß die Wagen aufeinander auffahren. Die Fahrleitung 
ist zu diesem Zwecke in voneinander isolierte Strecken 
eingeteilt, deren Länge dem halben W agenabstand en t­
spricht. Das Prinzip ist kurz folgendes: Jede Strecke
besitzt am  Anfang und am Ende je einen Strecken­
schalter, der vom Wagen betä tig t wird. H at ein Wagen 
eine Strecke verlassen, so betätig t er den dort befind­
lichen Schalter und m acht die Strecke stromlos. Sobald 
er eine Strecke weiter gefahren ist, schaltet er die vorher 
stromlos gemachte Strecke wieder ein und m acht gleich­
zeitig die eben verlassene Strecke stromlos. Zwischen 
zwei auf der F ah rt befindlichen Wagen ist also immer 
eine stromlose Strecke eingeschaltet, auf welcher der 
nachfolgende Wagen zum H alten kom m t und so lange 
verweilt, bis der andere (vordere) W agen sich in 
vorgeschriebener E ntfernung befindet. Das Schema 
einer B lockschaltung zeigt Fig. 5. Die beiden Hänge­
bahnwagen wl und w2 laufen auf einer festen Hänge­
schiene und erhalten ihren Strom  von der Fahrleitung, 
die in feste S treckenabschnitte 8— 7 , 6—5 , 4—3 , 2— 1  
eingeteüt ist. Die Fahrleitung erhält ihren Strom  von 
einer H auptzuleitung l. Zwischen H auptzuleitung 
und Fahrleitung sind für den Anfang und das Ende jeder



G l ü c k a u f Nr.  34

T eils trecke  einpolige, m it A nschlägen
S c h a l t e r  v o r h a n d e n ,  - d i e  v o n  d e m  m  d e r  R i c h t u  g

Pfeiles fah ren d en  W agen  u m g este llt w erden
S ta t t  d e r b e id en  einpoligen U m sch a lte r  k a n n  auch  

ein doppelpo liger 'S c h a lte r  .g e w ä h lt - w erden.

n ach fo lg en d e  W a g e n  n ic h t  a u f  d en  W ag en  au ffahren ,
d a  d ie  v o rh e rg e h e n d e  S tre c k e  s tro m lo s  is t.

B ei gew ö h n lich en  H ä n g e b a h n e n , d ie  sich  a n  D rahtseil* 
b a h n e n  an  d e r  B e- u n d  E n d la d e s te lle  an sch ließ en , können 
bei u n g en ü g en d en  S ic h e rh e itsv o rr ic h tu n g e n  u n d  bei Un­
a u fm e rk sa m k e it d es  P e rso n a ls  o f t  in fo lge  fa lsch e r W eichen­
s te llu n g  E n tg le isu n g e n  V orkom m en . D iese M öglichkeit 
is t jed o ch  be i d e n  E le k tro h ä n g e b a h n e n  d u rc h  eine selbst­
tä t ig e  W e ic h en v e rrieg e lu n g  b e se itig t. S ie b e s te h t aus 
e inem  S ch a lte r, d e r  v o n  d e r  W e ic h en zu n g e  betä tig t 
w ird  u n d  d e r v o r  d e r  W e ic h e n z u n g e  lieg en d en  Strecke 
S tro m  g ib t. S te h t d ie  W eich e  o ffen , so is t  d ie  Strecke 
stro m lo s, e in  a n k o m m e n d e r W ag en  g e la n g t also auf die 
stro m lo se  S tre c k e  u n d  m u ß  a n h a lte n , b e v o r er die 
W eiche  e rre ic h t h a t. F ig . «  z e ig t e in en  E lek trohänge­
b ah n w ag en  b e im  D u rc h fa h re n  e in e r s e lb s ttä tig e n  \ \  eiche. 
E in  geg eb en en fa lls  a u f  d e m  h in te rn  G leis zu  gleicher Zeit 
an k o m m en d e r W ag en  w 'ürde d u rc h  d ie  o ben  beschrie­
bene  B lo ck ie ru n g  v o r  d e r  W eich e  fe s tg e h a lte n  werden. 
D ie S ich e ru n g  b e i K re u z u n g e n  g e sc h ie h t in  ähnlicher 
W eise.

D iese B lo ck w eich en  u n d  K reuzungsicherungen  
g e s ta tte n  n a tü r lic h e rw e ise  e in e  ra sc h e  W agenfolge und 
eine g roße  G e sch w in d ig k e it, d ie  b is  zu  2,5 m/sek 
b e tra g e n  k a n n . D ie  S ic h e ru n g e n  s in d  auch in 
u n fa llte c h n isc h e r  H in s ic h t v o n  g ro ß e r  W ichtigkeit, 
d a  ein  H e ra b fa lle n  v o n  W a g e n  o d e r  T ransport-

Fig, 6. S e lb s ttä tig e  W eiche e iner E lek trohängebahn .Fig. 5. B lockschaltung einer E lek trohängebahn .

Ü ber d e r F a h rle itu n g  sin d  zwei H ilfsle itungen  an g e­
o rd n e t, d ie  d er F a h r le itu n g  e n tsp rech en d  g leichfalls in 
A b sch n itte  e in g e te ilt sind , a, av  a .2 u n d  b, b1, b2.

D ie W irkungsw eise  is t fo lgende:
D er W agen  w 1 bew egt sich an  d e r F a h r le itu n g  4— 3 ; 

sie is t m it d e r H ilfs le itu n g  a u n d  diese m it d er H a u p t­
le itu n g  v e rb u n d e n ; d. h. also d er W agen  is t u n te r  S trom . 
D er nachfo lgende W agen  w 2 b e fin d e t sich a n  d er F a h r ­
le itu n g  6— 5 , d ie  m it d er H ilfs le itu n g  a b e r  n ich t m it 
der H a u p tle itu n g  v e rb u n d e n  is t;  in fo lgedessen is t F a h r ­
le itu n g  6— 5 strom los, d. h. d er W agen  is t b lo ck ie rt. 
D ieser Z u s ta n d  b le ib t so lange  besteh en , b is d e r W agen  w l 
den  U m sch a lte r  u m g este llt h a t, d. h. soba ld  d e r W agen  
au f d e r  n ä c h s te n  S treck e  an g e la n g t ist.

W ird  d er vo rdere  W agen  au f e iner S telle  zu m  H a lte n  
g eb rach t, u m  ihn  e tw a  an  e iner in n e rh a lb  d ieser S treck e  
a n g eb rach ten  F ü llv o rric h tu n g  zu fü llen , so k an n  d er

Fig. 4. E lektroseilbahn.



21. August 1909 G l ü c k  a u f 1225

gut infolge Zusammenstoßes von Wagen oder Auf­
fahren auf eine offene Weiche leicht Personen ge­
fährden könnte.

Mit Rücksicht darauf, daß die E lektrohängebahn­
wagen auf jeder beliebig starken Hängeschiene oder 
I-Träger laufen können, kann m an m it der N utzlast 
ziemlich hoch gehen. Anlagen mit Lasten bis zu 2000 kg 
in jedem Wagen sind bereits in Betrieb.

Wie schon früher angedeutet, kann der Betrieb der 
Elektrohängebahnen auf zweierlei Weise erfolgen u. zw. 
in Form von Pendel- oder von Ringbetrieb. Beim 
Pendelbetrieb gehen die W agen auf derselben 
Strecke hin und zurück. Die Um steuerung kann in den 
Endstationen selbsttätig erfolgen. Der Pendelbetrieb 
eignet sich nur für kleinere Leistungen oder geringe E n t­
fernung der beiden Stationen. Beim Ringbetrieb bildet 
die Bahnlinie einen geschlossenen Kreis, der von den 
Wagen in der gleichen R ichtung durchlaufen wird. 
Die Leistung kann bei dieser Betriebsart durch Vermeh­
rung des Wagenparkes beliebig gesteigert werden.

Das Entladen der Wagen kann selbsttätig  vor sich 
gehen. Geschieht die Entleerung an gewissen Punkten, 
so werden hier Anschläge vorgesehen, die durch S teuer­
seile vom Boden oder von einem ändern geeigneten 
Punkte aus ein- und ausgerückt werden. Soll die E n t­
ladung längs einer großem  Strecke erfolgen, beispiels­
weise auf einem Lagerplatzgleis, so werden fahrbare 
Anschläge angeordnet, die auf einer besondern kleinen 
Schiene parallel zur Fahrbahn  der Wagen laufen und 
durch ein Steuerseü und eine Handwinde auf die vorge­
sehenen Entladestellen eingestellt werden.

Das Beladen der E lektrohängebahnen kann eben­
falls selbsttätig erfolgen, u. zw. m it Hilfe einer H änge­
bahnwage und einer mechanschen Transporitvor- 
richtung, welche die M aterialien aus einem Füll- 
rampf in die W agenkasten überlädt. Beim Auffahren 
der Elektrohängebahnwagen auf die Wage halten  sie an 
unter gleichzeitiger Inbetriebsetzung der T ransport­
vorrichtung. In dem Maße wie der K asten des E lektro­
hängebahnwagens beladen wird, senkt sich der W age­
balken, um, sobald das vorgeschriebene Gewicht erreicht 
ist, den Antriebmotor der T ransport Vorrichtung aus- 
und gleichzeitig den Fahrm otor des W agens einzuschalten, 
worauf der Hängebahnwagen m it seiner vorschrifts­
mäßigen Ladung abfährt. W enn diese selbsttätige 
Beladevorrichtung m it einem Zählwerk verbunden ist, 
so wird gleichzeitig das Gesamtgewicht der von der 
Elektrohängebahn beförderten M aterialmenge fest­
gestellt.

Fig. 7. E lek tro h än g eb ah n  im  K okslösch- u nd  T ra n sp o r t­
b e trieb  nach  P a te n t  Illig.

U nter den vielfachen Anwendungen, welche die 
E lektrohängebahnen in den verschiedensten Be­
triebsanlagen gefunden haben, sei zum Schluß 
ihre Verwertung im Kokslösch- und Transport­
verfahren nach P aten t Ilhg hervorgehoben. Vor eine 
zu entleerende K oksretorte wird ein durchbrochenes 
Gefäß, das in einem m it Wasser gefüllten fahrbaren 
Behälter steht, geschoben. Der Koks fällt in diesen 
Behälter und löscht sofort ab. Ist die R etorte 
entleert, so wird das Gefäß durch einen E lektro­
hängebahnwagen (Fig. 7) gehoben und verfahren, 
während das W asser im Behälter zurückbleibt. Der 
Koks gelangt trocken an der Sortieranlage bzw. auf dem 
Lagerplatz an. W ährend des Transportes findet keine 
U m ladung s ta tt, so daß der Koks sehr geschont wird.

Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund für 1908.

(Im  A uszuge) (Schluß)

b. W a s s e r s t r a ß e n .  und den Rhein-Herne-Kanal hat der Minister der öffent-
Die Frage der S c h le u s e n e r b r e i t e r u n g  im  Z u g e  liehen A rbeiten die Frage der Notwendigkeit, die Breite

des R h e in -H e rn e -K a n a ls  ha t den Verein auch im der Schleusen des Rhein-Herne-Kanals und des Lippe-
Benchtjahre eingehend beschäftigt. Auf den A ntrag Kanals von 10 auf 12 m zu erhöhen, einer Prüfung unter-
der Wasserstraßenbeiräte für den D ortm und-E m s-K anal ziehen lassen^ und das Ergebnis der L ntersuchung in
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einer Denkschrift: .Is t es notwendig, d“  A^ ” " f  , 
des Rhein-Herne-Kanals zu vergrößern?, m edege g . 
K e  Denkschrift verneint die Notw end,gke1. der 
Srhleusenerbreiterung, u. zw. aus dem leitenden Gesichts 
punkt daß das Rheinschiff von 1000 t Tragfahigkei von 

Schiffsgrößen, die auf den, Rhein v e rk e h r^  
am wirtschaftlichsten arbeite. Das wlrtschaítllC , 
Rheinschiff -  das 1000 t-Schiff -  könne aber den 
Rhein-Herne-Kanal mit seinen jetzt projektierten 
Schleusen von 10 m Breite befahren, sodaß eme Ver 
größerung der Schleusen des Kanals nicht erforderlich 
sei. Vergrößere man die Schleusen des Kanals auf 12 m, 
so würde eine Benachteiligung der deutschen Seehafen 
an der Ems- und Wesermündung gegenüber den aus­
ländischen Rheinseehäfen eintreten. . . . . .  , j

Eine eingehende Prüfung der Denkschrift durch den 
Verein führte zu dem Ergebnis, daß die Regierung bei 
Einnahme des ablehnenden Standpunktes vielfach von 
falschen Voraussetzungen ausgegangen ist. Er un ter­
breitete seine Auffassung dem Minister der öffentlichen 
Arbeiten in einer Eingabe, in der er m it allem Nach­
druck gegen die folgenschwere Benachteiligung des 
Industriegebiets Verwahrung einlegte, daß das für 
den Bezirk so bedeutungsvolle Werk durch zu eng be­
messene Schleusen eine so einschneidende Beeinträchti­
gung finden soll.

Auch der Finanzbeirat und die W asserstraßenbeirate 
für den DortmundHims- und Rhein-Herne-Kanal ver­
traten in der Frage der Schleusenerbreiterung den gleichen 
Standpunkt. In ihren am 9. Dezember 1908 in Münster 
abgehaltenen Sitzungen wurde der Gegenstand wiederum 
eingehend erörtert, die Notwendigkeit der Erbreiterung 
allgemein anerkannt, und an den Minister der öffent­
lichen Arbeiten eine Bitte um erneute Prüfung der Frage 
gerichtet. Die Handelskammer Duisburg und der Verein 
zur Wahrung der Rheinschiffahrtinteressen haben gleich­
falls in einer eingehenden Abhandlung die Ausführungen 
der Denkschrift widerlegt und sich für eine Erbreiterung 
der Schleusen ausgesprochen, desgl. auch die Ver­
einigung von Handelskammern des niederrheinisch­
westfälischen Industriegebiets, viele Kreise der Schiff­
fahrt, des Handels und der Industrie, die Provinzial­
vertretung der Rheinprovinz und viele Städte des 
Industriebezirks.

Trotz alledem beharrte der Minister der öffentlichen 
Arbeiten auf seinem Standpunkt.

Dazu führt der Bericht aus: Danach ist auf eine 
Erbreiterung der Schleusen nicht zu rechnen. Wir müssen 
uns vielmehr mit der bedauerlichen Tatsache abfinden, 
daß der Rhein-Herne-Kanal bei seiner Inbetriebnahm e 
von vornherein den Bedürfnissen des Verkehrs durchaus 
nicht entsprechen wird. Hierauf von neuem ausdrück­
lich hinzuweisen, halten wir für unsere Pflicht. Ge­
legentlich der Beratung der W asserstraßenvorlage im 
Abgeordnetenhaus im Herbst 1904 erklärte der Minister 
der öffentlichen Arbeiten:

„W'enn schon die Bev?ältigung des heutigen Ver­
kehrs für die Eisenbahnverwaltung mit den außer­
ordentlichsten Schwierigkeiten verbunden ist, wenn 
schon alljährlich Millionen und Millionen in die Eisen­
bahnanlagen und Betriebsmittel hineingesteckt werden

müssen, und wenn es dabei doch nur gelingt, den 
V erk eh r gerade aufrechtzuerhalten, z. Z. noch nicht 
einmal ganz zu bewältigen, dann, meine Herren, 
werden Sie es für keine Übertreibung halten, wenn ich 
sage daß die verantw ortlichen Organe der Eisenbahn­
verwaltung m it Sorge dem steigenden Verkehr ent­
gegensehen, sie wissen nicht, wie sie ihn auf die Dauer 
bewältigen sollen, namentlich, wenn ei einen solchen 
Umfang angenommen haben wild, wie er für 1912 in
Aussicht s teh t.“

Als der Minister im H erbst 1904 sich m dieser Weise 
äußerte betrug der Gesam tverkehr im Eisenbahn- 
Direktionsbezirk Essen an Stückgut und Ladungen 
insgesamt 90,1 Mill. t  gegen 62,1 Mill. t  im Jahre 1895, 
und war somit in diesem Zeitraum  um  45,1 pCt gestiegen.
Im  Jahre 1907 ha t der Gesam tverkehr einen Umfang 
von 122,15 Mill. t erreicht, d. i. fast das Doppelte wie im 
fahre 1895. W enn der Verkehr in diesem Maße weiter 
wächst woran zu zweifeln wir keinen Anlaß haben, so 
wird er im Jahre 1912, für das die Eröffnung des Kanals 
in Aussicht genommen ist, im Direktionsbezirk Essen 
r 147,2 Mill. t betragen. Der Verkehr im Ruhrrevier 
wird noch gewaltiger sein, da der Eisenbahndiiektions- 
beziik Essen nicht den ganzen Ruhrbezirk umfaßt. Die 
Gütei mengen, die hier von den Eisenbahnen bewältigt 
werden müssen, werden m it etwa 175 Mill. t nicht zu 
hoch eingeschätzt sein. Auch folgender Hinweis möge 
kurz zeigen, wie stark  der Verkehr im Ruhrbezirk steigt. 
Im Jahre 1895 wurden an offenen und gedeckten Wagen 
gestellt 4 035 000, im Jahre  1908 8 594 000. Im Jahre 
1912 ist bei Annahme einer gleichen Steigerung mit 
einet Anforderung von r. 9 100 000 offener und gedecktei 
Wagen zu rechnen. Die durchschnittliche Tagesgestellung 
betrug 1903 17 200 offene Wagen, und da für jeden be­
laden zum Versand kommenden W agen auch ein leerer 
Wagen zur Verladestelle geschafft werden muß, waren 
1903 täglich r. 32 000 offene Güterwagen zu bewegen. 
Im  Jahre 1908 stellte sich die durchschnittliche Tages- 
anlieferung an Güterwagen auf r. 20 000. Im  Jahre 1912 
werden täglich r. 42 000 W agen im Ruhrbezirk zu be­
wegen sein. Diesen großen Gütermengen gegenüber tritt 
die Leistirngsfähigkeit des K anals von 15 bis 20 Mill. t 
stark zurück. Mit etwa 4 bis 5 Mill. M  könnten die Kosten 
der Schleusenerbreiterung bestritten  und damit die 
Leistungsfähigkeit um  etw a das Doppelte gesteigert 
werden, wodurch erst eine nennenswerte Entlastung der 
Eisenbahn erreicht würde. S ta tt dessen werden Millionen 
und Millionen für den weitern Ausbau der Eisenbahn­
anlagen und die V erstärkung der Betriebm ittel aus­
gegeben, und doch ist die Eisenbahn Verwaltung bisher 
nicht im stande gewesen, den Verkehr zu Zeiten der 
H ochkonjunktur zu bewältigen. N im m t der Verkehr 
den von uns erw arteten Umfang an, so wird die 
Staatsregierung doch noch gezwungen werden, den 
Kanal durch breitere Schleusen leistungsfähiger zu ge­
stalten. Allerdings wird ein N eubau der Schleusen 
gegenüber ihrer Erw eiterung von 10 auf 12 m, die jetzt 
noch sehr gut möglich ist, ganz erheblich größere Mittel 
erfordern.

Der Bericht m acht sodann Angaben über den S t a n d  
der V o r a r b e i t e n  für den B a u  des R h e i n - H e r n e -



21. August 1909 G l ü c k a u f 1227

K a n a ls .  Die Bearbeitung der Einzelentwürfe für die 
Schleusenanlage ist im Gange, nachdem über ihre Lage 
und Abmessungen grundlegende Bestimmungen getroffen 
worden sind. Die Schleusen sollen eine solche B auart er­
halten, daß sie an den Senkungen teilnehmen können, ohne 
für den Verkehr unbrauchbar zu werden. Sämtliche 
Brückenentwürfe sind in Bearbeitung. Die eisernen Über­
bauten im Gesamtgewicht von r. 15 0001 sind bereits an 
zehn Brückenbauanstalten im engern Bezirk des Kanals 
vergeben, um ihnen bei den schlechten Zeitverhältnissen 
die dringend erwünschte Arbeitgelegenheit zu bieten. Aus 
demselben Grunde ist m it den Erdarbeiten  auf einer 
8 km. langen Strecke des Kanals östlich der Straße 
Altenessen-Carnap begonnen worden. Ein Stück hiervon 
ist vollständig fertiggestellt, um daran Erfahrungen über 
Uferbefestigung usw. zu sammeln.

Von der Einführung des s t a a t l i c h e n  S c h le p p ­
m onopols auf dem D ortm und-Em s-K anal befürchtet 
der Bericht eine gänzliche Lahmlegung der Schiffahrt 
auf dem Kanal, nam entlich m it Emden, weil die Schlepp­
kosten sich nahezu 100 pCt für die Tonne Ladung höher 
stellen werden als nach den bisherigen Betriebsergebnissen 
der Privatgesellschaften. Zur Begründung dieser Ansicht 
weist er auf das in der Sitzung des ständigen Ausschusses 
des Gesamt-W asserstraßenbeirats vom 14. Januar 1909 
von Bergrat K le in e  e rsta tte te  Referat hin. Bergrat 
Kleine führte aus:

,,Der D ortm und-Em s-K anal ist für ein staatliches 
Schleppmonopol besonders ungünstig. Die Ver­
frachtungen erfolgen hier nicht in regelmäßiger Auf­
einanderfolge; während in einer Woche zuweilen nur 
5000 t  Eisenerz zu befördern sind, steigt in einer 
ändern Woche die Anfuhr plötzlich auf 40 000 t. LVn 
eine solche Menge zu bewältigen, sind 57 Kähne 
erforderlich, die unverzüglich herangeschleppt werden 
müssen, wenn den V erfrachtern nicht außerordent­
liche Verluste erwachsen sollen. Die W estfälische 
Transport-A. G. ha t im Jahre  1907 634 803 t gefahren; 
die Schleppkosten einschl. Abschreibungen, aber ohne 
Verzinsung, betrugen 277 819,36 Jli =  0,175 P f./tkm . 
Eingeschlossen ist dabei der T ransport von 379 leeren 
Kähnen, der 82 167,20 M  kostete. Für die obere 
Strecke stellen sich die Selbstkosten niedriger als auf 
der untern, da auf der Em s Schleppdampfer m it 
240 PS erforderlich sind, w ährend auf dem Kanal 
120 PS genügen. An den genannten Schleppkosten 
hat die Gesellschaft 123 000 Jli, d. h. 19 P f ./t  oder 
0,05 Pf./tkm  verdient. W ürden beim staatlichen
Schleppmonopol 0,3 P f./tk m  Schleppkosten erhoben, 
so ergäbe sich eine Gebühr von 474 647 J l  für die ge­
schleppten Güter und eine Gebühr von 214 896 M  für 
die leeren Kähne, zusammen 689 543 Jli, d. s. 411 724 M  
mehr als die wirklichen Schleppkosten, was einen 
Verlust von 288 723 Jli bedeutet. W enn für die leeren 
Kähne nur die halben Schleppkosten berechnet werden, 
beträgt der Verlust immer noch 181 275 jli. Bei 
0,2 Pf./tkm  Schleppkosten würde sich ein Verlust von 
58 876 Jli ergeben. Zu dem Satze von 0,2 P f./tk m  
kann der Staat aber nicht schleppen, zumal da er ver­
dienen will. Eine Erhöhung der F rachtsätze, nam ent­

lich für Eisenerz, ist m it Rücksicht auf den W ettbewerb 
der holländischen Rheinseehäfen ausgeschlossen.
W ird der staatliche Schleppbetrieb n u r  auf einem Teil 
des Dortm und-Em s-K anals eingeführt, so tre ten  die 
geschilderten Übelstände ebenfalls ein, da alsdann 
der Betrieb auf der Ems teurer wird. Auch auf den 
neuen Kanalstrecken wird das Schleppmonopol ver­
derblich wirken und die Verkehrsmengen in hohem 
Maße beschränken. Jedenfalls würde das Monopol 
die Bildung neuer Schiffahrtgesellschaften, ähnlich 
der W estfälischen Transport-A. G., sehr erschweren, 
wenn nicht gar verhindern. Die Behauptung, bei 
Nichteinführung des Staatsmonopols würde sich ein 
Privatmonopol bilden, ist ein Schlagwort ohne Be­
rechtigung. Auch die Westfälische Transport-A. G., 
welcher die rasche Entwicklung des Verkehrs auf dem 
D ortm und-E m s-K anal zuzuschreiben ist, besitzt 
keineswegs ein Monopol. Sie hat im Jahre 1907 nicht 
ganz ein D rittel des ganzen Verkehrs bew ältigt.“ 

Des weitern m acht der Bericht Mitteilung über die 
E n tw ic k lu n g  des V e rk e h rs  auf dem D o r tm u n d -  
E m s -K a n a l, über die neuen R u h r o r t - D u is b u r g e r  
H a fe n a n la g e n , über die Bestrebungen, den Aktions­
radius der R h e in s c h i f f a h r t  bis Basel auszudehnen, 
über die b a y e r is c h e n  und w ü r t te m b e r g is c h e n  
K a n a lp lä n e .

Über die S c h i f f a h r ta b g a b e n  entnehmen wir 
dem Bericht die folgenden Ausführungen: In dieser 
Frage vertraten  wir in unserm letzten Jahres­
bericht den Standpunkt, daß derartige Abgaben 
unter gewissen Voraussetzungen als Mittel zur 
Durchführung einer großzügigen W asserstraßenpolitik 
dienen können. U nter diese Voraussetzungen begriffen 
wir u. a. auch die ordnungsmäßige Beseitigung der der 
Einführung von Schiffahrtabgaben auf Grund der 
Reichsverfassung noch entgegenstehenden Schwierig­
keiten. Ferner forderten wir, daß die Abgaben nicht 
fiskalischen Zwecken, sondern nur Verbesserungen der 
Schiffahrtverhältnisse dienen sollten, daß eine Rück­
zahlung der früher geleisteten Zuschüsse nicht zu er­
folgen habe, und daß aus den Abgaben für jedes be­
sondere Stromgebiet eine besondere Kasse zu errichten 
sei, deren Verwaltung lediglich den Interessenten über­
tragen werden dürfe. Diese Vorbedingungen hat der von 
der Königlichen Staatsregierung dem Hause der Abge­
ordneten vorgelegte Gesetzentwurf, betreffend E r­
hebung von Schiffahrtabgaben, nicht erfüllt. E r enthält 
über die Höhe der Abgaben keine Bestimmungen, auch 
darüber nicht, daß die Beteiligten in allen Angelegen­
heiten, welche die Verwendung der Abgaben betreffen, 
eine maßgebende Stimme haben sollen. Ferner nehmen 
wir auch aus dem Grunde gegen den Gesetzentwurf 
Stellung, weil nach der in seinem Artikel 1 enthaltenen 
neuen Fassung des Artikels 54 der Reichsverfassung 
sowie nach der Begründung zu diesem Artikel die Schiff­
fahrtinteressenten allein die Kosten für alle Einrichtungen 
und Bauten, die in irgendeinem Zusammenhang m it der 
Schiffahrt stehen, aufbringen sollen, während ein großer 
Teil der in Frage kommenden Einrichtungen auch in 
hohem Maße den landwirtschaftlichen Interessenten 
zugute kommt.
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Diese Unklarheiten in dem Gesetzentwurf müssen 
beseitigt werden, wenn die Schiffahrtabgaben nicht 
hemmend auf den Verkehr auf den Wasserstraßen ein­
wirken sollen.

G e se tz g e b u n g  u n d  V e rw a ltu n g .
Der Verein hat seine Stellungnahme zu dem A ib e its -  

k a m m e rg e s e tz  in einer langem Eingabe niedeigelegt 
und seine ablehnende Haltung ausführlich m it den im 
Ruhrrevier mit ändern paritätischen Einrichtungen ge­
machten Erfahrungen begründet. Seine Bedenken gegen 
das Gesetz sind durch die neue Fassung des Entwurfs 
nicht im mindesten abgeschwächt worden. Bei allen 
Wahlen, seien es nun die Wahlen für die Knappschafts­
ältesten, die Wahlen zu den Arbeiterausschüssen oder zu 
den Berggewerbegerichten, haben bisher die in erster Lmie 
doch stets politischen Motiven folgenden Gewerkschafts­
leitungen eine sachliche Überzeugung der Wähler nicht 
auf kommen lassen. So wird es auch in Zukunft sein, bei 
diesen Wahlen ebenso wie bei den Wahlen zur Arbeits­
kammer. Aus den Erfahrungen, die wir in dieser 
Beziehung im hiesigen Industriegebiet gewonnen haben, 
kann das Fazit gezogen werden, daß solche Körper­
schaften, wie sie der Entwurf vorsieht, in wirtschaft­
licher und sozialer Hinsicht den Nutzen nicht bringen 
werden, den die Allerhöchste Botschaft vom 4. Februar 
1890 von ihnen erwartet. Deshalb stehen wir diesem 
Gesetzentwurf gegenüber nach wie vor auf einem unbe­
dingt ablehnenden Standpunkt.

Der Bericht teilt den wesentlichen Inhalt der R e ich s- 
v e r s ic h e ru n g s o id n u n g  mit und bemerkt dazu:

„Dieser kurze Überblick überden Entwurf läßt er­
kennen, daß den Versicherungsträgern, namentlich den 
Berufsgenossenschaften, ein großer Teil ihrer Rechte 
genommen wird. Die Regelung der Unfallsachen soll 
zum großen Teil auf das Versicherungsamt, eine Behörde, 
übertragen werden.

Da der Bergbau bereits die Hinterbliebenenversiche­
rung hat und außerdem die Berufsinvalidität entschädigt, 
so ist zu befürchten, daß die auf Grund des Reichs­
gesetzes einzuführende Hinterbliebenenversicherung den 
Bergbau von neuem in der Weise belasten wird, daß für 
die bereits nach preußischem Bergrecht versicherten 
Hinterbliebenen eines Bergmanns eine Doppelversiche­
rung erwächst. Der Vorstand hat deshalb Gelegenheit 
genommen, in seiner Sitzung vom 24. Juni 1909 gegen 
den Entwurf Stellung zu nehmen, wobei er nicht ver­
kannte, daß ihm eine Reihe von Vorzügen nicht abge­
sprochen werden kann.

Die Bedenken, die der Verein gegen das preußische 
G e s e l ls c h a f ts te u e rg e s e tz  vorzubringen hatte, wurden 
in der folgenden Resolution niedergelegt:

„Der Bergbau-Verein erkennt an, daß im Falle der 
Notwendigkeit einer stärkern Heranziehung der 
direkten Steuern für Staatzwecke auch die Erwerbs­
gesellschaften entsprechend beizutragen haben. Er 
vermißt jedoch jede innere Begründung für die über­
triebene Vorwegbelastung der Erwerbsgesellschaften, 
wie sie in dem Gesellschaftsteuergesetzentwurf vorge­
schlagen wird. Für die Beratung dieses Entw urfs im 
Rahmen der dem Landtag von der Staatsregierung

unterbreiteten Gesamtvorlage empfiehlt der Bergbau- 
Verein dringend

1. sorgfältige Prüfung der sämtlichen Vorlagen, auch 
in ihrer Rückwirkung auf den Haushalt der
Industriegemeinden,

2. Beseitigung der den Erwerbsgesellschaften zuge­
dachten Sonderbelastung, insbesondere Beibe­
haltung des zur Vermeidung der Doppelbesteue­
rung heute zulässigen 3y2prozentigen Abzuges 
vom G rundkapital,

3. freiere und einfachere Gestaltung der Veran­
lagungsgrundsätze für sämtliche Erwerbsgesell­
schaften durch Verbot jedes steuerlichen Ein­
greifens in festgestellte Bilanzen, namentlich Frei­
lassung der aus den Betriebseinnahmen zu Ab­
schreibungen, Verbesserungen oder Erweiterungen 
verwandten Beträge,

4. für die Gewerkschaften außerdem Beibehaltung 
des nach dem jetzigen Einkommensteuergesetz 
anerkannten G rundkapitals.“

Zur Frage der R e ic h s f in a n z r e f o r m  äußert sich 
der Bericht wie folgt:

Bei der überaus mißlichen Finanzlage des Deutschen 
Reiches im Hinblick auf die tief einschneidenden Schädi­
gungen, die sich aus dem geradezu unhaltbar gewordenen 
Zustand der Finanzen für die W ohlfahrt und das Ansehen 
des deutschen Volkes besonders im Auslande ergaben, 
war es von vornherein selbstverständlich, daß diesmal 
gewaltige Opfer gebracht werden m ußten. Von diesem 
Gesichtspunkt aus ha t auch der Verein s. Z. die vom 
Reichsschatzamt vorgelegten Steuerpläne geprüft und 
ist ihnen auch beigetreten. N ur gegen die Besteuerung 
von E le k t r i z i t ä t  und G as  glaubte man wegen einer 
Reihe schwerer grundsätzlicher Bedenken Stellung 
nehmen zu müssen. In der ablehnenden Haltung gegen 
diesen Steuer Vorschlag befand sich unser Verein aber 
nicht allein, im Gegenteil, der W iderspruch gegen das 
Gesetz war im ganzen Reich so allgemein, daß man 
geradezu von einer Volksbewegung gegen die Gas- und 
E lektrizitätsteuer reden konnte.

Im Zusammenhang m it der Reichsfinanzreform sind 
die von agrarischer Seite ausgehenden Bestrebungen 
auf Einführung eines K o h le n a u s f u h r z o l le s  im Bericht­
jahr von neuem hervorgetreten. Aus dem gleichen 
politischen Kreise wurde dann bei der Suche nach neuen 
Steuer- und Einnahmequellen auch der Vorschlag auf 
Einführung einer Kohlensteuer gemacht, die als Förder­
abgabe gedacht war und bei einem Satze, wie er genannt 
wurde, von 50 Pf. für die Tonne Steinkohle und von 25 Pf. 
für die Tonne Braunkohle, einen E rtrag  von annähernd 
100 Mill. M  liefern sollte. Der Plan einer K ohlen­
s te u e r  kam  über das S tadium  der Erwägungen nicht 
hinaus, dagegen gelangte der A ntrag auf Einführung 
eines Kohlenausfuhrzolles in der Finanzkommission des 
Reichstages zur Annahme, wurde dann aber im Plenum, 
nachdem ihn die Regierung m it dankenswerter Ent­
schiedenheit wiederholt abgelehnt hatte , fallen gelassen. 
Es ist zu wünschen, daß die breite Erörterung, welche 
diese Fragen gefunden haben, der Volksvertretung die 
Augen über das Unsinnige von Bestrebungen geöffnet
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haben, welche die tatsächlichen Verhältnisse und E r­
fordernisse des W irtschaftslebens völlig auiler acht lassen.

Gegen den G e s e tz e n tw u r f  über den B e rg w e rk s -  
b e tr ie b  a u s lä n d is c h e r  j u r i s t i s c h e r  P e r s o n e n  
und den Geschäftsbetrieb außerpreußischer Gewerk­
schaften hatte  der Verein nichts zu erinnern, umso­
weniger als er nach den Erklärungen des H andels­
ministers ein Mittel sein soll, eine Kontrolle über den 
Umfang zu gewinnen, in dem auswärtige juristische 
Personen sich im preußischen Bergbau betätigen, und 
zweitens aucli die H andhabe geben soll, in besosdern 
Fällen, w > es aus w irtschaftlichen oder politischen 
Rücksichten notwendig ist, die Gen hmigung zu versagen. 
Dagegen ist nicht beabsichtigt, grundsätzlich aus­
ländische juristische Personen von der Betätigung des 
Bergbaues in Preußen auszuschließen.

In der Frage der B e s c h ä f t ig u n g  ju g e n d l i c h e r  
A rb e ite r  u n te r  T a g e  ha t sich der Verein auf Ersuchen 
des Handelsministers dahin geäußert, daß es wünschens­
wert ist, die jugendlichen A rbeiter zur Arbeit unter Tage 
zuzulassen und das derzeitige für den Bezirk bestehende 
Verbot aufzuheben, daß die Aufhebung jedoch keinen 
praktischen Wert hat, wenn die jugendlichen Arbeiter 
wie in Oberschlesien nur in ßstündigen Schichten 
beschäftigt werden dürfen oder wenn Vorschriften 
ergehen würden, wonach während der Sstündigen Schicht 
besondere Ruhepausen von bestim m ter Dauer, gegebenen­
falls sogar überTage von ihnen einzuhalten sind. Derartige 
Vorschriften haben so große Betriebstörungen zur Folge, 
daß niemals von der Möglichkeit, jugendliche Arbeiter 
unter Tage zu beschäftigen, Gebrauch gem acht werden 
kann. Es erübrigen sich aber auch derartige Vorschriften, 
da die Arbeiten, die für die jugendlichen Arbeiter in 
Frage kommen, durch die N atu r des Betriebes häufig 
genug von Pausen unterbrochen werden und eine Ü ber­
anstrengung ausschließen. — Die Verhandlungen hier­
über haben bisher noch zu keiner Entscheidung geführt.

Die ihm vom O berbergam t zu D ortm und vorgelegte 
Frage, ob grundsätzliche Bedenken gegen die Ausdehnung 
des F o r tb i ld u n g s c h u lz w a n g e s  auf die ju g e n d l ic h e n  
B e rg a rb e ite r  zu erheben seien, hat der Verein wie 
folgt beantwortet:

Nach unserer Auffassung ist der obligatorische 
Schulbesuch für alle Bergarbeiter un ter 18 Jahren  nicht 
möglich ohne Beeinträchtigung des Betriebes. Ferner 
wird die bekannte Abneigung gegen den Schulbesuch 
unzweifelhaft einen großen Teil der jugendlichen A rbeiter 
dazu veranlassen, die Bergarbeit nicht vor Vollendung 
des 18. Lebensjahres aufzunehmen. Eine große Anzahl 
der auf dem Lande wohnenden Arbeiter wird zum 
Schulbesuch weite Wege zurückzulegen haben. D araus 
ergibt sich nicht nur eine Erschwerung des Schulbesuchs 
an und für sich, sondern es tr i t t  auch eine Erm üdung ein. 
welche die Teilnahme am  U nterricht in erheblichem 
Maße beeinträchtigt. Des weitern sind wir der Ansicht, 
daß die große Anzahl der in unserm Revier vorhandenen 
Bergvorschulen (25) allen strebsam en jungen A rbeitern 
ausreichende Gelegenheit bietet, sich weiter auszubilden, 
und daß bei dem allergrößten Teil der lediglich aus Zwang 
die Fortbildungschule besuchenden Arbeiter der ge­
wünschte Erfolg ausbleiben oder bald verloren gehen wird.

Zu der neuen M aß - und G e w ic h ts o rd n u n g  be­
m erkt der Bericht:

Unsere Bestrebungen, die gesetzlich vorgeschriebene 
Eichung der Förderwagen zu verhindern, haben keinen 
Erfolg gehabt; es handelt sich jetzt für uns darum , 
in den noch zu erlassenden Ausführungsvorschriften 
über die H andhabung der neuen Bestimmungen die 
Bedenken, die der Eichung der Förderwagen in der 
Praxis entgegenstehen, in weitgehendstem Maße berück­
sichtigt zu sehen.

Wir haben uns daher m it einer Eingabe an die 
Kaiserliche Normal-Eichungs-Kommission gewandt und 
diese gebeten:

1. Dafür einzutreten, daß das Gesetz nicht vor dem 
1. Januar 1912 in K raft tr i t t ;

2. Die Eichfehlergrenze auf 2% pCt, die Verkehrs­
fehlergrenze auf 5 pCt festzusetzen;

3. Die Anbringung des Eichstempels an der o b e rn  
W agenkante nicht vorschreiben zu wollen.

Die Gründe für unsere Wünsche haben wir des 
nähern in der Eingabe dargelegt.

U nter Bezugnahme hierauf haben wir eine Eingabe 
an den Minister für Handel und Gewerbe gerichtet 
und ihn um U nterstützung unserer Wünsche bei 
der Normal-Eicbungs-Kommission gebeten. Gleich­
zeitig haben wir dem Handelsminister gegenüber den 
Wunsch geäußert, dafür Sorge zu tragen, daß Zechen- 
beam te als Eichmeister angestellt werden. Sollte er 
diesem Wunsche aus sozialpolitischen Gründen nicht 
entsprechen können, so muß auf die A nstellung. einer 
genügenden Anzahl von Beamten, die lediglich m it der 
Eichung der Förderwagen zu betrauen sind, Bedacht 
genommen werden, dam it zur Vermeidung von Betrieb­
störungen die Eichung auf den Zechen jederzeit vorge­
nommen werden kann.

Ferner geht der Bericht noch auf die folgenden 
Fragen kurz ein:

Abänderung der F e r n s p r e c h g e b ü h r e n o r d n u n g  
und des B a n k g e s e tz e s , W iedereinführung eines D re i­
m a r k s tü c k e s ,  E  m s c h e r r e g u l ie ru n g ,  E n tw ä s s e ­
ru n g s p la n  für das l in k s r h e in is c h e  B e rg b a u g e b ie t ,  
N e u g e s ta l tu n g  d es  P o liz e iw e s e n s  im r h e in is c h -  
w e s tf ä l is c h e n  I n d u s t r ie g e b ie t ,  E rhaltung der B e rg ­
a k a d e m ie  zu Berlin als eines selbständigen Institu ts.

Schließlich m acht der Bericht Mitteilung von der 
Beteiligung des Vereins an der D e u ts c h e n  S c h if f b a n ­
a u s s te l lu n g  in Berlin und spricht sich gleichzeitig 
gegen eine Beschickung der geplanten verschiedenen 
W e l ta u s s te l lu n g e n  aus.

L o h n -  u n d  A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e .
U nter dieser Überschrift en thält der Bericht die 

folgenden A usführungen:
In der L o h n e n t w i c k l u n g  unseres Bezirks kom m t 

der Niedergang der K onjunktur entfernt nicht in dem 
Maße zum Ausdruck, wie dies in frühem  Jahren  (1901 
und 1902) von gleichem wirtschaftlichen Charakter der 
Fall gewesen ist. Die Löhne unserer Bergarbeiter haben 
sich im B erichtjahr zwar n icht auf der Höhe des Vor­
jahres halten können, gehen aber noch beträchtlich über 
den Stand des Jahres 1906, das auch als H ochkonjunktur­
jah r anzusprechen ist, hinaus.



D u r c h s c h n i t t l i c

J ahr

h e r  N e t t o l o h n  a u f  i  S c h i c h t  b e im
S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

1900
1903
1906

1907

1908

1. V ierte ljahr . .
2 . , ,

3................................
4.
1.—4. V ierteljahr 

1. V ierteljahr . .
2.’
3.
4. „ • •
1.—4. V ierte ljahr

Die Entwicklung des Schichtverdienstes in den drei 
Bezirken ist nicht einheitlich; nachdem in seiner Steigerung 
unser Bezirk sowohl 1906 wie 1907 den beiden ändern 
Kohlenrevieren weit vorangeeilt war, zeigt er diesmal, 
soweit es sich um den Verdienst auf den Kopf der Gesamt­
belegschaft handelt, wieder einen Rückgang, während 
in Oberschlesien, dem die Andauer des guten Geschäfts­
ganges in Österreich zustatten kam, und im Saarbezirk, 
wo die beherrschende Stellung des Bergfiskus eine von 
der Konjunktur unabhängige Lohnpolitik gestattet, 
noch eine kleine Steigerung zu verzeichnen ist. Immerhin 
stand der Schichtverdienst auf den Kopf der Gesamt­
belegschaft im Oberbergamtsbezirk Dortmund im Durch­

O b e rb e rg a m tsb ez irk
D o r tm u n d

O b ersch le sien S aarbezirk  (Staatsw erke)

Gesamt­
beleg­
s c h a f t

G

a

ru p p e i

b

i

c

Gesamt­
beleg­
schaft

G

a

C lipper

b

i

c

Gesamt­
beleg­
schaft

C

a

Iruppe

b

n

c

11 Ji M M M M M At JK> Ji Ai . f t

4,18
3,88
4,37

5,16
4,64
5,29

3,36
3,27
3,64

3,32
3,29
3,61

3,12
2,98
3,23

3,57
3,37
3,69

3,14
3,07
3,43

2,66
2,65
2,81'

3,56
3,60
3,88

4.11
4.12 
4,40

2,83
2,94
3,21

3,00
3,04
3,36

4 70 5,74 3,91 3,77 3,39 3,87 3,62 2,91 4,01 4,54 3,36 3,53

4 81 5,90 3,99 3,86 3,44 3,95 3,74 2,97 3,97 4,49 3,42 3,51

4 (,4 6,09 4,09 3,90 3,53 4,09 3,82 3,04 4,02 4,60 3,43 3,50

4,99 6,14 4,15 3,96 3,55 410 3,82 3,07 4,07 4,65 3,48 3,56

4,87 5,98 4,04 3.88 3,48 4,00 3,75 3,00 4,02 4,57 3,42 3,53

4,87 5,94 4,09 3,89 3,53 4,04 3,80 3,05 4,07 4,65 3,48 3,55
3,59

4 8*2 5,85 4,09 3 93 3,52 4,04 3,86 3,06 4,02 4,61 3,68

4 82 5,89 4,08 3,90 3,55 4,09 3,85 3,09 4,03 4,6 i 3,69 3,o9

4,76 5,77 4,05 3,92 3,52 4,02 3,81 3,09 4,U3 4,64 3,68 3,61

4,82 5,86 4,08 3,91 3,52 4,04 3,83 3,o; 4,04 4,63 3,61 3,59

sc h n itt  des B erich t] a h re s  noch um  1,30 M  — 27 pCt 
u n d  0,78 M  =  16,2 pCt und auf einen Hauer (Gruppe a) 
um 1,82 M  =  31 pCt und 1,23 M  =  21 pCt höher als 
in  Oberschlesien und im staatlichen Saarbergbau. 
Bemerkenswert ist, d a ß  im R uhrbergbau nur der Schicht­
verdienst der Hauer, der in der voraufgegangenen Hoch­
konjunktur auch a m  stärksten  gestiegen war, eine 
Abnahme erfahren hat, wogegen die beiden ändern 
Gruppen ihren Lohn noch weiter auf bessern konnten.

Die Stärke der Belegschaft, die Höhe der gesamten 
Lohnsummen sowie der Jahresarbeitsverdienst und die 
Zahl der durchschnittlich von einem A rbeiter verfahrenen 
Schichten ist aus der folgenden Tabelle zu ersehen.

J ahr
Zahl 
der 

A rb e ite r1

A rbeitschichten  
au f 1 A rbeiter R eine Löhne 

im ganzen

Ai

J ah re sa rb e itsv e rd ien s t 
au f 1 A rb e ite r

der ges. 
Beleg­
schaft a

ler G ruppe 

b c

der ges. 
B eleg­
schaft 

. f t

a

d er G ruppe 

b
. f t  . f t

O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r tm u n d
1900 220 031 318 309 327 339 293 008 261 1332 1592 1096 1125
1903 248 120 311 304 311 332 298 951 205 1205 1411 1017 1094
1906 270 288 321 315 318 348 378 851 584 1402 1664 1156 1255
1907 294 101 321 313 319 350 459 435 021 1562 1871 1289 1356
1908 324 895 310 301 308 341 485 378 494 1494 1766 1255 1334

O b e r s c h l e s i e n
1900 68 425 281 275 292 290 59 995 482 877 983 918 771
1903 82 213 279 274 285 289 68 425 264 ,832 923 875 766
1906 88 930 286 281 293 294 82 212 516 924 1037 1007 828
1907 94 367 288 283 296 298 94 678 335 1603 1130 1109 894
1908 104 865 288 283 292 297 106 623 924 1016 1146 1120 913

S a a r b e z i r k  (S taatsw erke)
1900 40 303 293 290 295 . 307 42 057 136 1044 •1193 837 921
1903 43 811 297 295 299 309 46 808 011 1068 1213 878 938
1906 47 891 296 291 299 312 54 901981 1146 1283 960 1047
1907 48 895 295 291 297 310 57 954 622 1185 1330 1018 1094
1908 49 998 293 288 296 308 59 102 125 1182 1333 1076 1104

1 Ausschl. der Beamten und sonstigen dauernd zur A ufsicht verw endeten Personen.
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beim

Stärker als der Schichtverdienst ist im B erichtjahr 
in unserm Bezirk der Jahresverdienst auf den Kopf der 
Gesamtbelegschaft zurückgegangen, da die Zahl der 
verfahrenen Schichten nicht unerheblich kleiner war.

Im Vergleich mit 1907 zeigt der Jahresverdienst in den 
drei Bezirken für 1908 die folgenden V eränderungen:

in Gruppe für die Gesamt- 
a b c belegschaft

pCt pCt pCt pCt
'm Ruhrbezirk —-5,61 — 2,64 —d,62 —-4,35
n Oberschlesien + 1 ,4 2  + 0 ,9 9  + 2 ,13  + 1 ,30
,m Saarbezirk + 0 ,23  + 5 ,7 0  +0 ,91  —-0,25

B e r g a r b e i t e r - L ö h n e
Steinkoh lenbergbau  im  O b erbergam tsbez irk  D o rtm u n d , in O berschlesien und  au f den  S taa tsw erk en  des Saarbezirks 

m  den  J a h re n  1886 1908. (N ach am tlich en  E rm ittlu n g en .)
D u r c h s c h n i t t l i c h e r  N e t t o l o h n  e in e s  

A r b e i t e r s  a u f  1 S c h ic h t .

Erklärung:
Gesamt- 

O .B-B.D orlm undBell i

O berschlesien ---------- -------------

S aarbezirk (Sfaatsru)------------------------------------

J ä h r l i c h e r  D u r c h s c h n i t t s  - N e t t o l o h n  
e in e s  A r b e i t e r s .

1801z

7*00.

1200.

700.

Erklärung
Gesamt -

O ß -ß .D o rtm u n d  Belegschaft Gruppe6

O bersch lesien   ____________

Saerbezirk(Staatsnj)   ____ ____________
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Die L ohnen tw ick lung  in  den  d re i B ezirken  s e i td e m  
Ja h re  1886, bis w ohin  die am tlichen  N ac.hwe1^™ 0 " 
zu rückreichen , w ird  d u rch  die be iden  g rap  isc icn 
Stellungen au f der vo rhergehenden  Seite v e ranschauhc l 

E s is t n ic h t überflüssig , auch  h ier w ieder d a ra u f 
hinzuw eisen, d aß  die v o rs teh en d  au fg efu h rten  L ohne 
die  von den  O b erb e rg äm te rn  e rm itte lt w erden reine 
N e tto lö h n e  sind, u n te r  A usscheidung aller K o sten  tu r  
C ezähe u n d  G eleuchte sow ohl wie auch  der säm tlichen  
A ufw endungen  au f G rund  der sozialen \  ersic rerung . 
L etz tere , die gew isserm aßen als Lohn anzusp rechen  
sind, kom m en sie doch, einerlei, ob  sie von dem  A rb e it­
geber oder dem  A rb e itn eh m er gele iste t w erden au s­
schließlich  d iesem  zugute , w äh rend  sie in  be iden  h a llen  
jenen  belas ten , s ind  aber au f G rund  der neuen  S a tzu n g en  
des A llgem einen K nap p sch afts-V ere in s zu B ochum , 
w elche e rs tm alig  im  B e ric h tja h r  w irksam  w aren , ganz 
b edeu tend  gestiegen. D as is t im  einzelnen aus der fo lgen­
den  A ufstellung  ersich tlich .
L e i s t u n g e n  d e s  R u h r b e r g b a u e s  a u f  d em  G e b i e t e  

d e r  s o z i a l e n  Z w a n g s  V e r s i c h e r u n g .________

1907
..«

1908
M

2 713 219 3 065 827

2 713 719

11 464 836

28 901 328 
21 984 881

50 886 209

3 065 956

12164 050

39 697 010 
¡27 303 399

67 000 409

Beiträge
der Bergw erksbesitzer zur K ranken ­

kasse .....................................................
der A rbeiter zur K rankenkasse 
der B ergw erksbesitzer zur Pensions­

und U nterstü tzungskasse . . 
der A rbeiter zur Pensions- und

U n te r s tü tz u n g s k a s s e .....................
E rhöh ter, von den B ergw erksbesitzern 

bei U nfällen zu zahlender K ranken-

1907
.«

190S 
.«

7 223 566 9 415 6:19 
9 623 029 j 9 415 912

7 224 400 14 821 113

9 648 103 14 821 501

275 307, 230 381

B eiträge . T
der B ergw erksbesitzer zu r ln - 

v a lid itä ts - u n d  A ltersversicherung  
der A rbeiter zur In v a lid itä ts -  u n d  

A ltersversicherung  . • • ■ • •
der B ergw erksbesitzer zu r S ek tion  2 

d e r  K nappschafts-B eru fsgenossen­
schaft ....................................................

B eiträge insgesam t
d e r  B e r g w e r k s b e s i tz e r ............................
der A r b e i t e r ................. • • • • •

Sum m e der B eiträge  der B ergw erks­
besitzer und  A r b e i t e r ..........................

Auf einen Versicherten (Mitgliederzahl des Knapp­
schafts-Vereins) ergibt sich im B erichtjahr eine Gesamt­
ausgabe für Zwecke der sozialen Zwangsversicherung 
von 195 15 JC gegen 164,51 M  in 1907, d. i. eine Steigerung 
um 30,64 M  oder 18,63 pCt; von diesem Mehr entfielen 
22,19 M  auf die Erhöhung der Werkbesitzerbeiträge 
und nur 8,45 J t  auf die Erhöhung der Arbeiterbeiträge. 
Auf 100 M  der reinen Lohnsumme wurden 1907 von 
Arbeitgebern und -nehmern 11,08 M  an Beiträgen
geleistet, 1908 aber 13,80 M , d. i. eine Steigerung um
fast 25 pCt. Auf die Tonne Förderung betrug die Summe 
der sozialen Leistungen 1907 63 Pf.,dagegen in 1908 81 Pf. 
(d. s. 28 pCt mehr). Dieser Betrag gewinnt ein besonderes 
Gewicht, wenn man bedenkt, daß im Ruhioergbau an 
Dividende und Ausbeute in 1908 nur wenig mehr als 
1 Jli auf die Tonne zur A usschüttung gelangt sein dürften.

Die nachstehende Tabelle, die von dem Allgemeinen 
Knappschafts-Verein in Bochum aufgestellt ist, ver­
anschaulicht die Gliederung der Belegschaft des Bezirks

SVJ

G esamt- Ve r t e i l u n g  d e r  M i tg l i e d e r  a u f  d ie  L o h n k l a s s e n zu­

Jah r Mit-
glieder-

zahl

bis 
1,40 .«

1,41
bis

1,80.«

1,81 
bis 

2,20.«

2,21 
bis 

2,60 M

2,61 
bis 

3,00 M

3,01
bis

3,40.«

3,41 
bis 

3,80 .«

3,81 4,21 4,61 
bis bis bis 

4,20 M 1 4,60 .« 5,00 .«

5,01 5,41 
b is bis 

.3,40.« 5,80.«

über 
5,80 M

sam­
men

pCt

1900 235 226
5460 2274 1S64 4160 9106 14510 17944 18091 1 17916 1 21521 25624 28501 68255

1/0
5,9 pCt 17,7 pC t 24,4 pC t 52,0 pC t

1901 253 6S0
6404 2499 2705 j 5722 12302 17850 20532 20777 1 22630 1 29957 34604 1 32717 4 4981 100

6,8 pCt 20,0 pC t 28,9 pC t 44,3 pC t ____

1902 247 707
6847 2398 3491 6614 13248 17695 ! 20793 25486 1 32173 i 40529 36172 1 21931 20330 100

7,8 pCt 20,9 pC t 39,6 pC t 31,7 pC t

1903 260 341
7935 2235 3316 1 5946 12143 1 17679 20136 23460 ¡ 30515 i 42919 43208 26530 | 24319 100

7,5 pC t 19,2 pC t 37,2 pC t 36,1 pC t

1904 275 219
8481 2219 2849 1 5344 10903 1 17997 19892 21613 1 27155 | 40193 52631 i 35545 1 30397 100

6,9 pCt 17,7 pC t 32,3 pC t 43,1 pC t

1905 269 699
8264 1 2273 1 2665 1 .4891 9540 1 16267 1 18373 20477 1 26780 1 40136 53912 1 35648 1 30473 100

6,7 pC t 16,4 pC t 32,4 pC t 44,5 pC t

1906 286 731
8221 2473 1 1971 3756 6695 12470 1 17794 18840 1 21838 | 29102 41941 1 45002 1 76628 100

5,7 pCt 12,9 pCt 24,3 pC t 57,1 pC t

1907 309 311
7490 1 3634 1446 |- 2127 3884 | 7141 1 13912 18757 1 19732 21112 22569 1 27243 1160264 100

4,7 pC t 8,1 pC t 19,3 pC t 67,9 pC t

1908 343 325
6506 1 5151 1 1674 1 2211 3708 1 6316 1 13820 21246 1 20834 | 21789 240 070 

69,9 pC t
100

4,6 pC t 6,9 pC t 18,6 pC t
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V e r t e i l u n g  d e r  B e l e g s c h a f t  a u f  d ie  e in z e ln e n  L o h n k la s s e n .Es überrascht einigermaßen, aus der 
Tabelle zu ersehen, daß trotz des oben 
erwähnten Lohnrückgangs im Bericht] ahre 
die höchste Lohnklasse, welcher alle Ver­
einsmitglieder mit einem 5 J i  übersteigen­
den Tagesverdienst angehören, mit 69,9 pCt 
der Gesamtzahl noch stärker besetzt war 
als im Vorjahr (67,9 pCt). Das dürfte u. a. 
auch mit der eben behandelten Steigerung der 
Knappschaftsgefälle Zusammenhängen, die 
in der Aufstellung des Knappschafts-Ver­
eins im Gegensatz zu der oberbergamt­
lichen Statistik von dem nachgewiesenen 
Lohn nicht ausgeschieden sind. Entsprechend 
der Steigerung des Anteils der höchsten 
Lohnklasse zeigen die ändern Klassen durch­
wegeine schwächere Besetzung als im Vor­
jahr; 2,60 M  und weniger verdienten in 1908 
nur noch 15 542 Mann =  4,6 pCt der Beleg­
schaft, an der, worauf hierbei hingewiesen 
sei, die jugendlichen Arbeiter mit 3,5 pCt 
beteiligt waren. 23 844 Mann =  6,9 pCt 
der Gesamtzahl blieben mit ihrem Lohne 
zwischen 2,61 und 3,80 J i ,  63 869 =
18,6 pCt verdienten 3,81 — 5,00 M .

Techni sche  A u f g a b e n  des  Vereins .
Durch die Explosion in Reden am 

28. Januar 1907 wurde man erneut 
darauf aufmerksam, daß in der kalten 
Jahreszeit die Austrocknung der Grubenbaue 
durch eine starke Wetterführung bedeutend wachsen 
muß und dadurch auch die Koh l ens t aubge fah r  
vermehrt wird. Zur Klärung dieser Frage setzte der 
Bergbau-Verein eine besondere Kommission ein, welche
die Vornahme von Versuchen veranlaßte. Die seit
September 1908 aufgenommenen L’ntersuchungen er­
strecken sich im wesentlichen auf Messungen von Tempe­
ratur und Feuchtigkeit der Grubenluft bei verschiedenen 
Außentemperaturen sowie auf Abtrocknungsversuche 
von angefeuchtetem Kohlenstaub. Weiterhin werden 
Versuche mit verschiedenen Mitteln zur Bekämpfung 
des Kohlenstaubes gemacht. Die Versuche sind noch 
nicht zum Abschluß gekommen, es ist jedoch zu hoffen, 
daß durch die Arbeiten der Kommission die Frage der 
Kohlenstaubgefahr weiter geklärt und dadurch ihre 
Bekämpfung erleichtert wird.

Ob das schwere Unglück auf Radbod am 12. Novem­
ber 1908 durch Kohlenstaub veranlaßt oder nur ver­
größert worden ist, konnte bisher nicht festgestellt 
werden. Verschiedene Umstände weisen jedoch darauf 
hin, daß es durch einen plötzlichen, starken Gaseinbruch 
entstanden ist. Das Unglück hat die Knappschafts- 
Berufsgenossenschaft dazu veranlaßt, den Bau einer 
großen Versuchstrecke zu beschließen, um festzustellen, 
ob es möglich ist, die Ausdehnung von Explosionen 
durch neutrale Zonen zu verhindern.

Die im \  orjahre gemeinsam mit dem Verein deutscher 
Ingenieure und dem Essener Dampfkessel-Überwachungs-

Verein in Angriff genommenen V e rs u c h e ^ a n  H a u p t ­
f ö r d e r a n la g e n  im hiesigen Bezirk sind im Berichtjahre 
fortgeführt worden. Nach der im Voijahre untersuchten 
elektrischen Förderanlage auf Schacht VI der Gewerk­
schaft Deutscher Kaiser sind die Dampfförderanlagen 
der Zeche Schürbank & Charlottenburg in Aplerbeck 
und auf Schacht I I I  der Zeche Julia  in Herne einem 
24 stündigen Dauerversuch unterzogen worden. F ür 
die nächste Zeit sind weiter in Aussicht genom m en: die 
Feststellung des Schachtw irkungsgrades auf Schacht VI 
der Gewerkschaft Deutscher Kaiser, während der die 
Förderung um  100 m tiefer verlegt werden wird, und 
ferner die U ntersuchung der elektrischen Förderanlage 
auf Schacht I / I I  der Zeche Rhein-Elbe.

Auf dem Gebiete der m e c h a n is c h e n  F ö r d e r ­
e in r i c h tu n g e n  sind im B erichtjahre weitere F o rt­
schritte  zu verzeichnen. Den verschiedenen System en 
der mechanischen Streckenförderung ist in der P reßluft­
lokomotive ein ernstlicher K onkurrent erwachsen. Nach 
den ersten günstigen Versuchen auf Schacht Emscher I I I  
des Kölner Bergwerks-Vereins —• vgl. Glückauf 1908, 
S. 1685 — steh t eine Reihe von Zechen im Begriff, 
die gleiche Förderung einzuführen.

Die mechanische Ortsförderung steh t bereits bei 
einer großen Anzahl von Zechen m it gutem  Erfolg in 
Anwendung, auch werden immer neue Versuche m it 
Schüttelrinnen oder G urtförderern vorgenommen. Über 
den le tz t jährigen S tand dieser Förderung ist im Glück­
auf, Jg. 1908, S. 1281, ausführlich berichtet worden.
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Auch im Abbau und in der H e re in g e w in n u n g  
d e r K o h le n  zeigt sich immer mehr das Bestreben le 
Menschenkraft durch mechanische Mittel zu ersetzen 
Nachdem die Bohrhämmer Jh re n  Siegeszug durch 
annähernd sämtliche Gruben gehalten h a b e n  nehmen 
in längster Zeit auch die Versuche mit Abbauhammein 
immer mehr zu. Wenn auch kaum zu erwarten sein 
wird, daß sie jemals die Schießarbeit in der Kohle ver­
drängen werden, so scheint nach den bisherigen Versuchen 
doch festzustehen, daß die Abbauhämmer dort wo as 
Verbot des Schießens in der Kohle besteht, zweckdienlic i 
verwendet werden können.

Über die Entwicklung des S p ü lv e r s a tz v e r f a h re n s  
ist folgendes zu berichten. Ursprünglich ahmte 
man im wesentlichen den von Oberschlesien 1er 
bekannten Sandversatz nach. Da aber nur wenige 
Zechen des hiesigen Bezirks im Besitz von nahe­
gelegenen Sandfeldern waren, mußten die oandmassen 
oft von weither mit der Eisenbahn herbeigeschal ft 
werden. Trotz des von der Eisenbahnverwaltung für die 
Spülmaterialien bewilligten Ausnahmetarifs 2 h stellten 
sich die Frachtkosten so hoch, daß man immermehr 
dazu überging, die Halden- und Waschberge mit ge­
eigneten Vorrichtungen zu zerkleinern und zu vei- 
sptilen. In welchem Umfang der Bezug von Spül versatz­
material durch die Eisenbahn abgenommen hat, spiegelt 
sich deutlich in der nachfolgenden Tabelle wieder, in 
der die jährlich nach Grubenstationen des Ruhrbezirks 
abgefertigten Mengen Versatzmaterial angegeben sind.

I. April 1905 bis 31. März 1906 50 522 t,
1. , 1906 ,, 31. ,', 1907 142 982 t,

I April 1907 bis 31. März 1908 19 950 t, 
l ’ 1908 ,, 31. ,, 1909 3 496,5 t.

Gemeinsam haben wir m it dem Essener Dampfkessel- 
Überwachungs-Verein in jüngster Zeit eine neue For­
schungsarbeit aufgenommen. Die große Aufmerksamkeit, 
die von den Zechen der Frage der V e rw e r tu n g  m in d e r­
w e r tig e r , in ihren Betrieben fallender B re n n s to ffe , 
wie Koksasche, W aschabfall, Klaube- und Wasch­
berge usw., entgegengebracht wird, hat den Vorstand 
unseres Vereins veranlaßt, einen Fonds bereitzustellen, 
um eine Klärung dieser Frage in einer Reihe systematisch 
durchzuführender Versuche herbeizuführen. Der Essener 
Dampfkessel-Überwachungs-Verein hat sich in dankens­
werter Weise bereit erklärt, die Versuche gemeinsam mit 
uns vorzunehmen.

Die V e rw e n d u n g  von K o k s g a s m a s c h in e n  hat 
im Berichtjahre keine wesentlichen Fortschritte  gemacht. 
Es sind zu den bisherigen kaum  zwei oder drei Anlagen 
von Koksgasmaschinen neu hinzugekommen, was in der 
Hauptsache auf die wenig erm utigenden Erfahrungen 
bei den bestehenden Anlagen in den letzten Jahren 
zurückgeführt weiden kann. Im m erhin ist es bemerkens­
wert, daß bei der Mehrzahl der Zechen, die bis vor kurzem 
mit ihren Gasmaschinenanlagen noch sehr ungünstige 
Erfahrungen machten, die Anlagen jetzt zur vollen Zu­
friedenheit arbeiten.

Über den im Bericht jahr in Betrieb genommenen 
T u r b o k o m p r e s s o r  gestatten  die wenigen vorliegenden 
Erfahrungen noch kein Urteil. Z. Z. stehen u. W. drei 
Anlagen u. zw. zwei auf Concordia und eine auf Sterkrade 
in Betrieb, sie sind aber einer nähern l  ntersuehung 
noch nicht unterzogen worden.

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 2 . - 1 6 .  August 1969.

E r d b e b e n B o d e i n i n r u h e
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B e m e r k u n g e n D alu m C harak ter

14. Vorm. 7 44 8 ‘25-35 97* 1 7  4 80 100 110 M itte lstarkes E rdbeben , das am  
R iw a-S ee  in  Z e n tra l- J a p a n  
(9200 km) zerstö rend  w irk te .

2 .—13.
13.— 14.
14.— 16.

F a s t  unm erklich
Schw ach
F a s t unm erklich

Gesetzgebung und Verwaltung.
Wer ist wegen Bergschadens haftbar? § 148 A BG . 

(U rteil des R eichsgerichts vom  12. Mai 19091).
Die B eklagte h a tte  in der vom  preußischen Bergfislcus 

gepachteten  »Königin Luisengrube« in den Jah ren  1906
1 Juristische W ochenschrift 1909, S. 437.

und 1907 B ergbau  be trieben . D er K läger behauptete, 
sein H au sg ru n d stü ck  habe  d u rch  den  B e r g b a u b e t r i e b  
Risse und  Sprünge e rlitten , und  e r b eansp ruch te  deshalb 
die V eru rte ilung  der B ek lag ten  zu r W iederherstellung des 
frü h em  Z ustandes u nd  zum  E rsa tz  des nach  richterlichem 
E rm essen zu bestim m enden  Schadens. D ie B e k la g te  
w andte  ein, daß  nach  § 148 A B G  ein A nspruch  auf Schaden­
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ersatz n ich t gegen sie als P äch te r in , sondern  lediglich 
gegen den p reuß ischen  B ergfiskus als den  E ig en tü m er der 
Grube erhoben w erden  könne. B eide V orinstanzen  h a tte n  
diesen E inw and  fü r  b eg rü n d e t e ra c h te t und  die K lage 
abgewiesen. D as R eichsgerich t b e s tä tig te  die beiden 
Urteile. N ach § 148 A B G  is t fü r den  dem  G rundeigen tum  
zugefügten B ergschaden  d er B e rg w e rk s b e s i tz e r  h a ftb a r. 
Darüber, w er als so lcher zu ge lten  h a t, e n th ä l t  das G esetz 
eine ausdrückliche V orschrift n ic h t; in  der R ech tsp rechung  
haben aber sowohl das frühere  P reuß ische  O b ertrib u n a l' 
als auch das R eichsgerich t2 s te ts  die A uffassung  v e rtre ten , 
daß das G esetz u n te r  dem  B ergw erksbesitzer n u r den 
Bergw erkseigentüm er u nd  n ic h t auch  den  N ießb raucher 
oder P äch ter verstehe . D ie R evision  e ra c h te t dies, und 
zwar im w esentlichen aus den  von  B ra sse r t3 und W esthoff4 
erhobenen B edenken, n ic h t fü r zu treffend . D er Senat 
findet indessen keinen A nlaß, von d er b isherigen  R ech t­
sprechung abzuw eichen.

Wahrnehmungen bezüglich der »Fiindigkeif« sind nach 
der Zeit der Mutung zu beurteilen. § 15 A B G . (U rteil
des Reichsgerichts vom  22. Mai 1909).5

Wie der erkennende S en a t bere its  in  dem  U rte il vom
11. November 1908 au sg efü h rt h a t. g eh ö rt es zum  Begriffe 
der Bündigkeit im  S inne des § 15 A B G , daß  d er F inder 
bereits z u r  Z e i t  d e r  M u t u n g  W ahrnehm ungen  gem ach t 
hat. die nach allgem einer E rfa h ru n g  die s i c h e r e  Schluß­
folgerung au f das V orhandensein  des M inerals zulassen. 
Sind die zur Zeit d er M utung  vorliegenden  B ew eista tsachen  
unzureichend, so können  T a tsachen , die e rs t einer sp ä te m  
Zeit angehören, u nd  n am en tlich  auch  die E rgebnisse von 
Kontrollbohrungen n ic h t herangezogen w erden, um  den 
bis dahin fehlenden Beweis zu erse tzen  oder auch  n u r zu 
ergänzen.

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen Saar­

gruben im Juli 1909.

Ju li J a n u a r  bis Ju li
1908 1909 1908 1909

t t t t

F ö rd e ru n g ................. 940 701 971168 6 416 000 6 339 638
Absatz m it der E isen ­

bahn . . . . 635 762 639 662 4 343 818 4 316 129
auf d. W asser­
wege . . . . 37 555 36542 226 601 178 548
m it der Fuhre 30 350 33 748 249 707 226 237

,, Seilbahn 
Gesamtverkauf . . .

103 298 123 419 714 630 815 989
806 965 833 371 5 531 756 5 536 903

Davon Zufuhr zu den
Kokereien d. Bezirks 205 676 241 541 1 393 023 1 545 242

Kohleneinfuhr in Hamburg. N ach  M itte ilu n g  der Kgl. 
E isenbahn-D irektion in A ltona  k am en  m it der E isen b ah n  
von rheinisch-w estfälischen S ta tio n e n  in  H a m b u rg  folgende 
Mengen K ohlen a n 6:

' Entscheidungen des O. Tr. Bd 9, S. 101: Bd. 18. S. 71; Striethorst 
Archiv Bd. 82. S. 327. ;
o i  ^ S c h e id u n g e n  Ed. 30, S. 228; Z tsclir. f. Berirr. Bd. 13, S. 279’
nd. 34, S. 403.

* Ztschr. f. Bergr. a. a. O.
4 Bergschaden S. 55 ff.
6 Juristische W ochenschrift 1909. S. 437.

. . o “ 4n d®r Tabelle sind die in den einzelnen Orten angekom m enen  
• teugen Dienstkohien sow ie die für A ltona Ort und W andsbek Ort 
uestimmten Sendungen nicht berücksichtigt.

Ju li 
1908 1909 

. t  t

J a n u a r
1908

t

bis Ju li
1909

t
F ü r H am b u rg  O rt . 75 664,5 
Z urW eiterbeförderung  

nach  überseeischen
P lä tzen  .................  9 344
au f der E lbe ( B e r l i n  

usw.) . . . . . . .  52695

86 593

10 959 

: 60 484

499 562,5

57 404

272 027,5

523 549A

59 047

274 328,5
nach  S ta tionen  der 
früheren  A ltona- 
K ieler B ahn  . . . 55 375 

nach  S ta tionen  der 
L übeck - H a m b u r­
ger B ah n  . . . .  14415 

nfich S ta tionen  der 
früheren Berlin- 
H am burger B ahn  . 19 475

49 656 

5 594 

3 224

427 278 

89317 

95 005

303 077 

31 297 

16 050,5
zus. . . 226 968,5 216 510 1440594 1 207 349,5

H. W . H e i d m a n n  in A ltona  sch re ib t: 
E s kam en  heran :

Ju li 
1908 1909

J a n u a r  bis Ju li 
1908 1909

t t t t
An K ohlen 

von N orthum berland
und D urham  . . . 240 836 295 053 

von  Y orkshire, D e rb y ­
shire usw. . . . '  . 57 674 56 801 

von  S cho ttland  . . . 100 873 119 926
von  W a l e s ..................  7 604 8 381

an  K o k s ............................ 500 1 130

1 780 838

371 629 
674 670 

73 222 
8 259

1 783 834

354 385 
736 035 

68 986 
4 955

zus. 407 487 481 294 
D eu tsch land  . . .  224 043 236 202

2 908 618 2 948 195 
1 453 691 1 365 359

ü b e rh au p t: 631 530 717 496 4 362 309 4 313 554

Im  M onat Ju li kam en 85 966 t  m eh r he ran  als in dem ­
selben Z eitraum  des vergangenen  Jah res . An d er G esam t­
zu fuhr von K ohlen in  den  ersten  7 M onaten  1909 (1908) 
w ar G roßb ritann ien  m it 68,35 (66,68) pCt, D eu tsch land  m it 
31,65 (33,32) pC t beteilig t.

D e r A bsatz  am  hiesigen M ark t w ar w ährend  des ganzen 
M onats Ju li  ste tig , dies zeigt sich besonders darin , daß  sich 
die V erladungen  nach  d er O ber-E lbe, tro tz  des vollschiffigen 
W assers d er E lbe, au f einer w esentlich n ied rigem  H öhe 
h ie lten , als dies sonst in  dieser Jah resze it d er F a ll ist. P reise 
fü r H au sb randkoh len  verfo lg ten  infolge d er B efü rch tung  
eines A usstandes in  G roßb ritann ien  eine au fsteigende T en ­
denz. In  den englischen und  scho ttischen  M ärk ten  w ar 
a u ß er der E rled igung  der laufenden  A bschlüsse so g u t wie 
gar kein G eschäft, d a  infolge der an d au ern d  ungek lärten  
Lage in  den  G rabenbezirken  w eder die Z echen noch die 
A usfuhrhäuser L u s t zu neuen  U n tern eh m u n g en  zeigten.

Die S e e f r a c h t e n  w aren  u n v e rän d e rt sch lech t. Infolge 
des geringen L adungsangebotes zeig ten  die F l u ß f r a c h t e n  
w ährend  des ganzen M onats, besonders jedoch  in  d e r zw eiten 
H älfte , einen fü r diese Jah re sze it bem erkensw ert n iedrigen 
S tand . D iese F la u h e it sche in t auch  im  lau fen d en  M onat 
au f d er E lbe  v o re rs t noch an h a lten  zu w ollen, obschon au f 
der H ave l un d  Spree wegen des d o rt herrsch en d en  niedrigen 
W asserstandes bere its  höhere  F ra c h te n  b ezah lt w erden 
m uß ten .
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K o h le n a u s f u h r  Großbritanniens im Ju li 1909. N ach 
den »Accounts re la ting  to  T rade and N avigation  of th e  

U nited  Kingdom«.

B e s t i m m u n g s l a n d

F r a n k r e i c h ..................
D eu tsch lan d ..................
I t a l i e n ...............................
Schweden ..........................
R u ß l a n d ...........................
D änem ark ..........................
Spanien u. kanar. Inseln
Ä g y p t e n ...........................
A rg e n tin ie n ......................
H o lland ...............................
Norwegen ......................
B e lg ie n ...............................
B r a s i l i e n ...........................
Portugal, Azoren und

M adeira...................... • •
U ruguay ...........................
A lgerien...............................
C h i le ....................................
T ü r k e i ...............................
G r ie c h e n la n d ..................
M a lta ....................................
C e y lo n ...............................
G ib r a l t a r ...................... ....
B ritisch-Indien . . .
B ritisch-Südafrika . . 
S tra its  S ettlem en ts. . 
Ver. S taa ten  von

A m e r i k a ..................
Andere L änder . . .

Se. Kohlen . .
D azu K oks .

B riketts 
Insgesam t . .

W e r t ..........................
Kohlen usw. für D am pfer 
im ausw ärtigen H andel

Ja n u a r
Ju h bis Ju li

1
1908 1909 1908 1909

o3O

gr - t
927 | 812 II 6 246 | 6 171
857 912 5 467 5 180
908 817 5 088 5 368
412 426 2 157 2 129
548 545 1 842 1 657
278 239 1 566 1 601
201 224 1 516 1 556
270 228 1 403 1 571
227 199 1 441 1 469
180 196 1 366 1 312
142 136 1 046 1 097
137 108 984 987
120 122 754 741

85 100 636 641
52 75 556 541
56 71 510 509
61 63 337 470
72 66 318 275
2« 47 239 260
27 36 286 228

8 6 142 148
20 22 140 154

3 9 | 109 218
5 5 40 40
8 0 39 25

3 2 8 9
240 192 1 1 664 1 723

5 875 i 5 658 I 35 900 36 080
100 99 595 620
156 103 912 ! 858

6 131 1 5 860 37 4077  37 558

1000 £
3 809 | 3 269 || 24 516 | 21 273 

1000 gr. t  
1 701 | 1 750 (I I I  142 | 11 289

K ohlengewinnung Österreichs im 1. H alb jahr 1909.

R o h e ise n e r z e u g u n g  der Vereinigten Staaten im 1. Halb-
• dir 1909 Die im  B ulle tin  of th e  A m erican Iron  and Steel 
A s s o c ia t i o n  vom  20. Ju li m itg e te ilten  Produktionziffern 
zeiaen aufs deu tlichste  die nam en tlich  in  den letzten 
M onaten eingetre tene  en tsch iedene W endung  zum  Bessern 
¡n der am erikan ischen  E isen industrie . W enngleich die 
R oheisenerzeugung in  den  e rs ten  6 M onaten d. J. 
m it 11 022 346 gr. t  gegen die gleiche Zeit des Rekord- 
iahres 1907 noch um  fa s t 2%  Mill. t  zurückgeblieben ist, 
so b ed eu te t diese Ziffer, verglichen m it dem  Ergebnis 
der 1 Jah resh ä lfte  von 1908, doch eine Zunahm e um 
4 1 Mill t  oder an n äh ern d  60 pC t un d  gegen die zweite 
eine Steigerung um  2 Mill. t  oder 22,2 pCL E nde Juni 
w aren 258 H ochöfen im  B etrieb  gegen n u r 236 Ende und
168 M itte vorigen Jahres.

Die R o h e i s e n p r o d u k t i o n  d e r  einzelnen Unionstaaten 
im e r s t e n  H a l b j a h r e  1908 u n d  1909 s te llte  sich wie folgt.

S t a a t e n

Z ahl der H ochöfen  
im 30. Ju n i 1909

Betrieb 
am I insge-i davon  

31. D ez.1 i im
1908 ; S a m t  I Betrieb

R oheisenerzeugung im
1. H a lb ja h r 

1908

gr. t

1. H albjahr 
1909
gr. t

M assachusetts 
C onnecticut . 
New Y ork  . . 
New  Je rsey  . 
P ennsy lvanien  
M aryland . .
V irginien . .
G eorgia . . . 
Texas . . . .  
A labam a . . 
W est V irginien 
K en tu ck y  . . 
Tennessee . . 
Ohio . . . .  
Illinois . . . 
In d ian a  . . . 
M ichigan . . 
W isconsin . . 
M innesota . . 
Missouri . . 
K olorado . . 
Oregon . . . 
W ashing ton  . 
K alifornien .

1
2

2
3

1
3 5 220 9 685

15 27 15 376 208 688 828
3 11 3 125 143 118 219

87 161 103 3 032 297 4 755 079
2 I 5 1 3 82 785 115 260

10 26 9 137 356 183 019
2 4 1 5 260 10 101-- 4 -- 1

25 51 19 605 617 800 708
1 4 3 27 901 63 200
2 8 3 21 357 49 580

12 21 9 115 249 152 628
39 74 44 1 209 399 2 242 987
14 25 19 782 865 1 057 874

3
8

5
14

5
7

j 167 063 420 191

4 7 5 69 303 171 277
1 1 1
2
3

2
6

2
3

183 7101 — 154 981
— 1 —
— | _ i — • ¡1 1 __

236 | 463 258 6 918 004 11 022 346

B e z i r k  fl
■ 11

Rohkohle

t

B riketts
t

K oks
t

S te in k o h le .

O s t r a u - K a r w in ................ ( 3 716 016 19 561 862 062
M ittelböhm en (K ladno) . 1 347 590 — —
W estböhm en (Pilsen) . . j 625 301 21 194 9 771
Galizien ............................. 625 396 — —
Ü brige Bezirke . . .  . | 504143 45 463 33 296

zus. 1909 6 818 446 86 218 905 129
19081| 7 006 303 

B r a u n k o h le .
72 416 946 154

B r üx-T eplitz-K om otau 
Falkenau-E lbogen-K arls-

8 622 397 354 12 301

bad  . . .  .................... 1 793 143 84 268
L eoben u. Fohnsdorf . . 458 019 — —
Ü brige B e z i r k e ................ 1 733 429 3 905 I

zus. 1909 12 606 988 88 527 12 301
1908 13 430 226 95 305 18 078

An der P roduk tio n ste ig eru n g  sind  m it Ausnahme von 
New Je rsey  alle S ta a te n  b e te ilig t; Pennsylvanien , der 
w ichtigste S taa t, h a t  dazu  allein  1,7 Mill. t  oder 42 pCt 
beigetragen und Ohio, der nächstg roße, über eine Mill. t  
oder ein V iertel des G esam tzuw achses.

Eine G liederung der Ö fen und  der R o h e i s e n e r z e u g u n g  
nach der A rt des dabei verw endeten  B r e n n s to f f e s  b ie te t  

die folgende Z usam m enstellung.

. A rt 
des verw and ten  

B rennstoffs

Zahl d er H oc
im 30. Ju r  

Betrieb |
am | in sge-1

31. Dez., b
mos i sam t

höfon 
li 1909

davon 1 
im | 

Betrieb

R oheisener 
1. H a 

1908

gr. t

zeugung im 
Ibjahr 

1909

gr. t

B itum inöse 
K ohle . . . 

A n th raz it und 
A n th raz it m it 
K o k s . . . .  

H olzkohle . .

205

13

I I  1 8

370

44
49

224

14
20

6 578 370

210 414
129 220

10 582 455

268 502 
171 389
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Nach Sorten  g liederte sich die P ro d u k tio n  wie folgt:

1908 
gr. t

1. H a lb ja h r
1909 
gr- t

Bessemer R o h e is e n .......................  3 388 491 4 481 490
Basisches R o h e is e n   1 481 612 3 288 573
Spiegeleisen und  F e rro m an g an  . 85 493 80 785

Versand des Stahlwerks-Verbandes im Juli 1909. D er
Versand des S tah lw erks-V erbandes a n  P ro d u k te n  A b e tru g  
im Juli 397 914 t  (R ohstah lgew ich t) gegen 418 626 t  im  
Juni d. J . u n d  388 709 t  im  Ju li 1908. D er V ersand  w ar 
demnach 20 712 t  n ied riger als im  J u n i d. J . u n d  um  
9 205 t  höher als im  Ju l i 1908.

Jahre u. M onate H albzeug '
E isen ­
b a h n ­

m a te ria l
F o rm ­
eisen

G esam t­
p ro d u k te

A
t t t t

1908
Januar .................
Februar .................

101 460
108 854

214 557 
207 562

67 039 
104 092

383 056 
420 508

E isen ­ F o rm ­
eisen

G esam t­
Ja h re  u. M onate H albzeug b a h n ­

m a te ria l
p ro d u k te

A
t t t t

M ä r z ..................... 132 190 198 841 155 437 486 468
A p r i l ..................... 104 703 141 128 126 125 371 956
M a i ......................... 114 599 162 913 137 343 414 855
J u n i ..................... 98 056 165 196 115 109 378 361
J u l i ......................... 114 335 147 420 126 954 388 709
A ugust . . . . • 125 464 159 324 116 371 401159
Sep tem ber . . . . 127 648 170 702 106 258 404 608
O ktober . . . . 142 673 161 374 110 597 414 644
N ovem ber . . . . 111 932 158 306 71 340 341 578
D ezem ber . . . . 108 753 183 479 66 259 358 491

1909
J a n u a r  ................. 118 745 159 266 131 180 409 191
F e b ru a r  . . . . 105 998 166 662 124 976 397 635
M ä r z ..................... 144 946 204 456 171 409 520 811
A p r i l ..................... 109 340 123 881 131 448 364 669
M a i ......................... 112 418 116 863 148 437 377 718
J u n i ..................... 114 188 146 588 157 850 418 626
J u l i .......................... 123 456 134 121 140 337 397 914

Salzgewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle a. S. im 2. Vierteljahr 1909.

B e l e g s c h a f t F ö r d e r u n g A b s a tz
Zahl 

der b e ­

tr ieb en en  
W erke

ins­
gesam t

davon  
eigen tliche 
B erg- u n d  

S ahnen- 
a rb e ite r

in s­
g esam t

t

a u f  1 M ann 
der 

B e legscha ft2

t

einschl.
D ep u ta te

t

z. B ere itung  
anderer 

P ro d u k te  
einschl. 
E in m aß  

t

ins­
gesam t

t

Steinsalz 2. V ie rte ljah r 1908 2(9) 4731 255 109 499 231 83 887 20 001 103 889
2. 1909 2 (10) 487 1 272 110 071 226 95 870 14 248 110118

Kalisalz 2. 1908 24 7 343 4 398 423 086 62 176 799 238 806 415 605
9 1909 25 7 207 4 295 470 956 71 165 901 300 281 466 182

Siedesalz:
1. Speisesalz 2. 1908 6 653 208 25 799 40 23 987 1442 25 429

o . 1909 6 653 210 23115 35 24 689 1 359 26 048
2. Vieh- und

Gewerbe­
salz 2. 1908 — — — 1 451 — 1528 — . 1 528

2. 1909 — — — 1367 — 1404 1 404

worden.

1 Ohne die B elegschaft des R egierungsbezirks Merseburg, d ie  in der B elegsch aftzah l der K alisalzw erke enthalten  ist.
2 Bei der Berechnung der Förderung au f 1 Mann sind nur die B elegsch aftzah len  der in Förderung stehenden W erke berücksichtigt 

Die hohe D urchschnittleistung bei S tein sa lz  w ird durch die Anm erkung 1 erklärt.

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. W estdeu tsch -n ieder- 

deutscher K ohlenverkehr. Am 20. A u g u st sind  die S ta tio n en  
Dargun und N eukalen der G roßherzoglich  m ecklenburg ischen  
F riedrich-Franz-E isenbahn in die A b te ilungen  A un d  B 
aufgenommen worden.

N iederschlesisch-österreichischer K o h lenverkeh r. A m  
31. D ezember t r i t t  der T arif n eb st N a c h tra g  I u n d  den 
durch besondere B ek an n tm ach u n g en  e in g efü h rten  E rg ä n ­
zungen usw. außer K raft. D ie A usgabe eines neuen  T arifs 
wird später durch besondere B ek an n tm a c h u n g  m itg e te ilt.

O berschlesischer K ohlenverkehr. B esonderes T a rifh e ft P . 
-Mit dem Tage der B etriebserö ffnung  d e r N eu b au streck e  
Jasenitz-Gr. Ziegenort des D ir.-B ez. S te t tin  w erden  die 
Stationen K önigsfelde-W ilhelm sdorf u n d  Gr. Z iegeno rt 
in den T arif einbezogen.

Oberschlesischer K ohlenverkehr, G ruppe I, östliches 
Gebiet. Am 15. A ugust sind die S ta tio n e n  G runow  (N eu­

m ark), K alau  i. Posen, Lagow, N euhöfchen, N ip ter, Parad ies, 
Schönow  u nd  S ta rp e l des D ir.-B ez. Posen an  der N eu b au ­
streck e  Topper-M eseritz , sowie die S ta tio n en  des D ir.-B ez. 
K önigsberg, u. zw. P aballen , an  der S trecke In s te rb u rg - 
T ilsit u nd  S zam eitkehm en an  der S trecke Tilsit-M em el, 
in  den  T arif einbezogen w orden.

N iederländ isch -südw estdeu tscher G ü terverkeh r. Am
1. S ep tem b er tr e te n  in  K ra f t:  N ach trag  I  zum  gem einsam en 
H eft T eil I I ,  N ach trag  V zum  H eft 1, IV  zum  H eft 4 und 
IV  zum  H e ft 6, e n th a lte n d  u. a. A usn ah m efrach tsä tze  fü r 
S teinkohlen , K oks u n d  S te in k o h len b rik e tts  von n ieder­
länd ischen  K oh len v ersan d sta tio n en  nach  e lsaß -lo th ring i­
schen, bad ischen  und  w ü rttem b erg isch en  S ta tionen .

K oh len  ta rif v on  den  V ersan d sta tio n en  des R uhr-, 
Inde- usw . G ebiets nach  den  S ta tio n en  der T arifgruppe I I I . 
B esonderes T arifh e ft T. A m  20. O k tober w erden in  der 
A b te ilung  A die F ra c h tsä tz e  M oers-D uisburg -R uhro rt in
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12, M oers-Duisburg-M eiderich in 13, M oers- N eum uhl in 
13 und M oers-R uhrort H afen in 12 berichtig t. in  der 
A bteilung D w ird der F rach tsa tz  M oers-R uhrort H afen für 
10 000 kg in 15 M, für 12 500 kg in 18,50 M, für lo  000 kg 
in 21,50 M, für 20 000 kg in 27,50 Ji geändert.

S taa tsbahn-G üterverkehr. Besonderes H eft D (Gr. iU ) 
und besonderes H eft J. (Gr. I I / I I I ) .  Am 16. A u g u s t  sind 
im  A usnahm etarif 6 i fü r B raunkohlenbriketts usw. (20 t) 
folgende A usnahm esätze in K ra ft getreten  : a) im B esonderen 
H eft D (Gr. I I I)  von Voldagsen nach Schneverdingen, 
b) im  B esonderen H eft J (Gr. I I / I I I )  von den V ersand­
stationen der G ruppe I I  nach Schneverdingen. 
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett- 

werken des Ruhrkohlenbezirks. ____

A ugust
1909

W agen
gew icht
recht­
zeitig

gestellt

(auf 10 t 
zurückge 
beladen 
zurück­
geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

Davon in der Zeit 
vom 8. bis 15. August 1!>0!) 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

8. 3 337 3 233 _ R uhro rt . . 18 990
9. 21 990 21403 — D uisburg . 7 673

10. 18 826 18 690 — Hochfeld . . 307
11. 21 838 21 593 — D o rtm u n d . . 229
12. 22 398 22 071 —
13. 22 560 22 060 —
14. 22 399 22173 —
15. 3 465 3 450 —

Zus. 1909 136 813 134 673 _ Zus. 1909 27 199
1908 157 318 156 514 • - 1908 30 458

a r b e its -/19091 22 802 22 446 _ arbeits- /  19091 4 533
täglich J19081 22 474 22 359 täglich \19081 4 351

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem am tlichen B ericht w aren die 

N otierungen für Kohlen, K oks und B rike tts  am  16. A ugust 
dieselben wie die in Nr. 15/09 dsr. Z. S. 534 veröffentlichten. 
Die M arktlage is t unverändert. D ie nächste  B örsen­
versam m lung findet M ontag, den 23. A ugust, N achm ittags 
von 37* bis 47, U hr, s ta tt .

Z. Vom ausländischen E isenm arkt. Vom s c h o t t i s c h e n  
R oheisenm arkt lau te ten  die le tz ten  B erichte günstiger, und  
die A ussichten scheinen sich etw as gebessert zu haben. 
Die englische wie die ausländische N achfrage is t befriedigend, 
und  auch der örtliche B edarf h a t zugenomm en. Die Preise 
haben sich gefestigt und sind neuerdings von zahlreichen 
Produzenten  um  6 d bis 1 s und d arüber erhöh t w orden. 
Schottisches H äm a tit s teh t noch unverändert auf 57 s. 
Auf dem  W arran tm ark t w ar die K auflust in le tz te r Zeit 
ungewöhnlich rege; festigend w irkte die B eseitigung der 
Krisis am  K ohlenm arkt, die E rm äßigung des am erikanischen 
Tarifs auf Roheisen wie ü b e rh au p t die günstigere M arktlage 
in den V ereinigten S taaten . C leveland-W arrants s tanden  
zu letzt auf 50 s cassa, 55 s 3 d über einen M onat und  50 s 
8 d über drei Monate. In  Fertigerzeugnissen in  E isen und 
S tahl is t die Stim m ung etw as zuversichtlicher gew orden 
in Zusam m enhang m it der günstigen W endung der D inge 
am  K ohlenm arkt und den N achrich ten  aus A m erika. 
Bislang is t das Geschäft allerdings sehr ruh ig  geblieben 
und h a t sich gegen die V orm onate noch kaum  gebessert. 
Einige Betriebe sind je tz t sehr dringend auf neue A ufträge 
angewiesen. D er In landbedarf is t aber nach wie vor u n ­
bedeutend, und  was sich im A usfuhrgeschäft b ie te t, is t 
regelm äßig scharf um stritten . Die N otierungen ändern  
sich wenig, n u r Schiffsplatten in S tah l w urden für A usfuhr 
le tz th in  um  2 5 6 d und für V ersand nach Südengland

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag is t er­
m ittelt durch D ivision der Zahl der wöchentlichen Arbeitstage in die 
gesam te w öchentliche G estellung.

um  5 5 erhöh t. F ü r  A usfuhr w ird som it 6 £ n o tie rt; Schiffs­
winkel in S tah l no tieren  4 £ 17 s 6 d bis 5 £, Kesselbleche 

£ 15 s S t a b s t a h l  5 £ 10 s, T räger in  S tah l 5 £ 2 5 6 d, 
S tabeisen und  W inkeleisen 5 £ 7 s 6 d b is 5 £ 10 s, Band- . 
eisen 6 £ 7 5 6 d.

A uf dem  e n g l i s c h e n  R o h eisen m ark t w ar nach den 
B erich ten  aus M iddlesbrough der G eschäftsverkehr in 
C le v e l a n d e i s e n  se it A nfang  A ugust ungew öhnlich rege, 
und es scheint je tz t  die A uffassung vorzuherrschen, daß 
m an  die Zeit der F lau e  überw unden  h a t. D aß  es im  K ohlen­
bergbau n ich t zum  allgem einen A usstand  kam , m ußte überall 
als eine E rle ich te rung  em pfunden  w erden, und gleichzeitig 
bestä tig ten  die B erich te  von  A m erika  die F o rtd au er der 
dortigen  B esserung am  E isen- und  S tah lm ark t. Die Ver­
braucher, die anfangs der neuen  Aufwärtsbew egung 
noch etw as zweifelnd gegenüberstanden , scheinen sich je tz t 
zu der A nsicht zu bekennen , daß  die P reise sich nur noch 
im  Sinne der H ausse än d e rn  w erden, und zeigen daher 
weit größere N eigung zu A bschlüssen. T atsäch lich  sind 
gute A ufträge zahlreich  gebuch t w orden, und  die H ütten  
h ä tte n  B estellungen bis in  das n äch ste  F rü h ja h r  herein­
nehm en können, w enn sie geneigt w ären, zu den 
augenblicklichen M ark tp re isen  abzuschließen. Zuletzt 
no tie rte  C levelandeisen N r. 3 G. M. B. 50 s für prompte 
L ieferung fob. und 50 s 6 d fü r die n äch sten  drei Monate; 
dies sind die höchsten  N otierungen  se it B eginn des Jahres. 
Nr. 1 n o tie rt 52 s 6 d, G ießereiroheisen N r. 4 49 s, graues 
Puddelroheisen  48 s 9 d, m eliertes u nd  weißes 48 s 3 d\ 
für die nächsten  drei M onate u nd  vereinzelt bis Ende 
des Jah res erhöhen  sich diese P reise  u m  6 bis 9 d. In 
H ä m a t i t r o h e i s e n  der O stk ü s te  is t  e rs t neuerdings die 
S tim m ung ein w enig hoffnungsvoller gew orden, nachdem 
die V erbraucher end lich  e tw as aus ih re r Zurückhaltung 
herausgetre ten  sind. T a tsäch lich  können  sie auch kaum 
erw arten , noch billiger anzukom m en  als zu den gegen­
w ärtigen  M ark tpreisen . D iese m üssen als gänzlich un­
lohnend bezeichnet w erden, s ie  s teh en  je tz t  n u r um  5 s 
über den C levelandpreisen, w äh rend  d e r norm ale Preis­
ab s tan d  10 s b e trä g t; eine E rle ich te ru n g  in  den Gestehungs­
kosten, nam entlich  an  span ischen  E rzen , is t dringend er­
w ünscht. Im m erh in  sind  die A ussich ten  je tz t etwas er­
m utigender, nachdem  im  Schiffsbau, von  dem  m an haupt­
sächlich abhäng ig  ist, in  N ordeng land  größere Aufträge 
e rte ilt w orden sind. B islang w aren  jedoch  noch keine 
F o rtsch ritte  in den  P reisen  zu verzeichnen. Nr. 1 notiert 
55 s 6 d, gem ischte Lose s teh en  au f 55 s u n d  werden von 
zw eiter H an d  noch zu 54 s 9 d  angebo ten . Vom F e r t ig ­
m a r k t  w ird eine B esserung  in  einigen Zweigen gemeldet, 
insbesondere in der S tah lin d u s trie . So w aren Schienen 
und Feinbleche zu le tz t G egenstand  flo tte r  N achfrage im 
A usfuhrgeschäft. A uch fü r P la t te n  u n d  W inkel haben sich 
die A ussichten gebessert, d a  fü r die neuen  Schiffsbauten 
ein e rh ö h te r B edarf 7.11 e rw a rte n  s teh t. T rotzdem  hat 
m an  bis je tz t noch n ic h t zu e iner A ufbesserung der Preise 
übergehen können, die im  allgem einen noch auf den Sätzen 
der V orm onate geblieben sind.

Vom amerikanischen Kupfermarkt. Im  G egensatz zu 
der fo rtsch re itenden  B esserung in d er Lage unseres Eisen- 
und  S tah lm ark tcs , sow ohl h in s ich tlich  des U m fanges der 
U m sätze als auch der P reislage, gew äh rt der K upferm arkt, 
insbesondere den P ro d u zen ten , wegen der andauernd 
niedrigen Preise w enig B efriedigung. In  E rm angelung  des 
E inverständn isses u n te r  den  G roßp roduzen ten , wie es in 
der S tah lb ranche  m it g u tem  E rfo lge jah re lan g  aufrecht­
e rh a lten  und  in jü n g s te r Z eit b is zu einem  gewissen Grade 
e rn eu ert w orden ist, v erm ag  das ro te  M etall keine für die 
P roduzen ten  lohnendere P reisbasis zu erreichen . D enn an­
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dauernd is t die K upfererzeugung  h ie rzu lande  so enorm  und  
dabei stetig  zunehm end, d aß  m it d iesem  F o r ts c h r i tt  der sich 
nur langsam erw eiternde  B edarf n ich t S c h ritt zu h a lten  v e r­
mag. Die Folgen dieses M ißverhältn isses zw ischen A ngebot 
und N achfrage sind  w achsende B estände  von  solchem  
Umfang, daß  sie notw endigerw eise  au f den  K u p fe rm ark t 
einen D ruck ausüben  un d  ih n  in  unbefried igender Lage 
erhalten. W ährend  sich der D u rch sch n ittsp re is  von e lek tro ­
lytischem K upfer fü r die le tz te n  n eun  J a h re  au f 15,73 c 
für 1 Pfd. ste llt, is t e r in d er e rs ten  H ä lfte  dieses Jah res  
— nach den fü r die m o n a tlich e  A b rech n u n g  zw ischen den 
Produzenten u nd  ih ren  A g en ten  m aßgebenden  F e s t­
stellungen des »Engineering an d  M ining Journal«  —  n u r 
im Januar und Ju n i über die G renze v o n  13 c h in au s­
gegangen. Die bezüglichen A ngaben  sind  folgende:

S eekup fer E lek tro ly tisch es
K upfer

1908 1909 1908 1909
c fü r 1 P fd . c fü r 1 Pfd.

Januar   13,901 14,280 13,726 13,893
F e b ru a r .............................. 13,098 13,295 12,905 12,949
März ..................................  12,875 12,826 12,704 12,387
April   12,928 12,938 12,743 12,563
Mai ....................................  12,788 13,228 12,598 12,893
J u n i ....................................  12,877 13,548 12,675 13,214

Die den K u p fe rm ark t beherrschende  T a tsach e  ist, 
daß die P roduk tion  n ich t n u r alles D agew esene üb ertrifft, 
sondern auch w eiterer s ta rk e r  V erm ehrung  en tgegengeh t. 
Unter diesen U m stän d en  is t das A n gebo t so überg roß , daß , 
wäre selbst der V erb rauch  von so unverg leich lichem  U m ­
fang wie in der B lü teze it von 1906— 1907, doch von M onat 
zu Monat größere überschüssige V o rrä te  sich an h äu fen  
würden. Diese A ngabe sch e in t zw ar m it den  S ta tis tik en  
der hiesigen P ro d u zen tenvere in igung  im  W idersp ruch  zu 
stehen. Doch w ährend  die R ich tig k e it d er m o n a tlich  v e r­
öffentlichten Z iffern sich k au m  bezw eifeln läß t, w eisen sie 
doch den schließlichen V erb leib  des zu r A b lie fe rung  ge­
brachten K upfers n ich t nach . N ach  jen en  S ta tis tik e n  w aren  
die Ablieferungen fü r In lan d - un d  A u s lan d v e rb rau ch  in  
den Monaten Mai und  Ju n i so ungew öhnlich  groß, daß  
sich in den beiden M onaten  die V o rrä te  in  e rs te r  
Hand um  r. 28 Mill. P fd . v e rr in g e rt haben . D as 
schließt jedoch die T a tsache  n ic h t aus, daß  die v o rh erig en  
großen Ankäufe, die zu den  u m fan g re ich en  A bliefe­
rungen den A nlaß gebo ten  haben , zum  großen  Teil n ich t 
für den V erbrauch b estim m t w aren, sondern  In v es tie ru n g en  
seitens hervorragender S p ek u lan ten  d ars te llen , die 
an dem A k tienm ark t v ie lle ich t n och  m eh r in te ress ie rt 
sind als an dem K u p ferm ark t. Bei den  je tz ig en  n iedrigen 
Ozeanfracht- und G eld le ih ra ten  is t die V erschiffung g roßer 
Mengen hier n ich t verkäu flichen  K upfers n ach  E u ro p a  
nicht m it großen K osten  verb u n d en , u n d  dad u rch , d aß  au f 
solche Weise der hiesige M ark t e rle ic h te rt w ird, lä ß t  sich 
mittels der anscheinenden B esserung  d er s ta tis tisc h e n  Lage 
der K upferm arkt und  gleichzeitig  d er A k tie n m a rk t b ee in ­
flussen. K aum  eine andere In d u s trie  h a t  u n te r  der T ä tig k e it 
von In teressentengruppen, die g le ichzeitig  am  A k tien ­
markt und in den bezüglichen P ro d u k te n  spekulieren , so 
zu leiden wie die K upferbranche. E in ige d ieser S p ek u lan ten  
nehmen als D irek toren  g roßer P rod u k tio n sg ese llsch aften  
eine Stellung ein, die es ihnen  erm öglich t, die G eschäfts­
politik der le tz tem  eher im  In te resse  d er S peku la tion  als 
in dem der A ktionäre der b e tr . G esellschaften  wie der 
Kupferindustrie zu beeinflussen. D ie K o n su m en ten  m üssen  
unter dem G ebahren der G ro ß sp ek u lan ten  leiden. Bis 
zu einem gewissen G rade sch a fft ihnen  gelegen tlicher 
Fehlschlag der Spekulation  G enug tuung , a b e r sich gegen 
die üblen E inflüsse solcher S p ek u la tio n  zu w ehren , is t ihnen

v ersag t. Im  vorhegenden  F alle  k an n  sich das M anöver 
des V erschiffens eines Teiles der überschüssigen K upfer­
b e s tä n d e  nach  E u ro p a  au f die D auer n ich t als w irksam  
erw eisen, u n d  das V orhandensein  großer K upferm engen  
in  europäischen  L agern , die in  der H au p tsach e  sp ek u ­
la tiv e n  Zw-ecken dienen, b irg t eine sclnvere B edrohung  des 
M ark tes  in  sich. Solange dem  E rdboden  m ehr K upfer 
en tnom m en  w'ird, als der V erb rauch  benö tig t, sind  dauernd  
höhere P reise des M etalls unw ahrschein lich , sogar 
unm öglich. F ü r  diese bedauerliche Lage w ird  n ich t zu ge­
ringem  Teil die A m algam ated  C opper Co. u nd  die von ih r 
befolgte, von le itenden  D irek to ren  beeinfluß te  G eschäfts­
po litik  veran tw ortlich  gem ach t; denn  es is t eine T a tsach e , 
d aß  se it B ildung  der g en an n ten  G esellschaft die ganze 
K u p ferin d u strie  m ach tvo llen  speku la tiven  E in flüssen  u n te r­
liegt, w elche fü r die In teressen  der In d u s trie  n ich t fö rder­
lich sind.

D as Z ustandekom m en  einer V erein igung  d er g röß ten  
P ro d u zen ten  u n d  H än d le r des K upfergeschäftes, der V e r­
tr e te r  nahezu  der gesam ten  am erikan ischen  K u p fe rin d u strie  
e inschließenden Copper P ro d u ce r’s A ssociation  und  die von 
ih r w ieder aufgenom m ene V eröffen tlichung  von M onat­
s ta tis tik e n  über P ro d u k tio n , V erb rauch  u nd  V o rra t b e ­
d e u te t eine w esentliche B esserung der oben gesch ilderten  
V erhältn isse ; aber eine w irkliche A bhilfe lieg t anscheinend  
noch in  w eiter F em e. D enn  w ährend  das B em ühen  der V er­
ein igung dah in  geht, fü r das K upfer das V e rtrau en  des 
P ub likum s w ieder zu erringen, h ö rt m an  von neuen  P länen  
von  se iten  der gegenw ärtig  m aßgebenden  D irek to ren  der 
A m algam ated  Co., die d a rau f h inauslaufen , die In te re sse n ­
sphäre  der G esellschaft w esentlich  zu erw eitern . D aß  es 
der P lan  des G ründers und  u n län g st vers to rbenen  P rä s i­
d en ten  d er G esellschaft H . H . R ogers gew esen w ar, die 
gesam te K upferindustrie  A m erikas seiner K on tro lle  zu 
un terste llen , is t  eine b ek an n te  T atsache , u n d  bei seiner 
d u rch  K ran k h e it in  den  le tz ten  Ja h re n  gelähm ten  T a tk ra f t  
is t die A usführung  des P lanes ins S tocken gera ten . A n 
seine Stelle is t  als L e ite r der G eschäftspo litik  d er A m alga­
m a ted  Co. W illiam  R ockefeller ge tre ten . M an will w issen 
daß  m it H ilfe  von S tan d a rd  Oil Co.- K ap ita l das der 
A m algam ated  Co. v e rdoppe lt w erden soll, um  den  W irk u n g s­
kreis d er G esellschaft en tsp rechend  zu erw eitern . G leich­
zeitig  h ö rt m an  von  einer n ah en  V erb indung  zw ischen 
dem  alle g roßen T ru stu n te rn eh m u n g en  finanzierenden  
B ankhause J . P. M organ & Co. und  den in  der am erikan ischen  
K upferindustrie  im m er größere B ed eu tu n g  gew innenden  
G uggenheim -In teressen . L e tz te re  haben  bere its  500 Mill. $ 
in  K upferg ru b en -U n tern eh m u n g en  in  U tah , N ev ad a  und  
A rizona angelegt, die sich durch  die B illigkeit d er 
P ro d u k tio n  auszeichnen ; auch  sind  sie g egenw ärtig  
u n te r  g roßem  K ostenaufw and  m it der E rsch ließung  des 
n euen  K upfererzgebietes am  C opper R iv er in  A laska  eifrig 
beschäftig t. E s schein t som it, als w erde in  n ich t ferner Z eit 
die am erikan ische  In d u s trie  der —  hau p tsäch lich  sp e k u ­
la tive  In te re ssen  verfolgenden —  K ontro lle  der R ocke- 
fellers e inerseits u nd  der M organ-G uggenheim -In teressen  
an d erse its  un terliegen .

N ach  d er neuesten , im  L aufe  des Ju lis  v e rö ffen tlich ten  
M o n a ts ta tis tik  der P roduzen tenvere in igung  befanden  sich 
zu A nfang  Ju li in  H än d en  der P ro d u zen ten  oder deren  
V erkau fsagen ten  V o rrä te  von »m arktfähigem «, d. h . ra f fi­
n ie rtem  K upfer von 154,86 Mill. Pfd. D a sich zu A nfang 
des Jah re s  122,36 Mill. P fd . in  e rs te r  H an d  befunden  
h a tte n , so h a t  w äh rend  d er e rs ten  H älfte  1. J . eine t a t ­
sächliche V erm ehrung  der überschüssigen V orrä te  um  
3 2 i / Mill. P fd . s ta ttg e fu n d en . D abei sind in den  M onaten
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Mai und Ju n i je über 70 Mill. P fd. und dam it e tw a noch 
einm al soviel K upfer zum  V ersand nach dem Ausland 
gelangt als in den beiden A nfangm onaten des Jah res 
zusam m en, und  nach den b isher vorliegenden Ziffern h a t 
die Ju liau sfuh r die der beiden vorhergehenden M onate 
noch übertroffen . Infolge dieser ungewöhnlich um fangreichen 
K upferausfuhr haben  sich von A nfang Mai bis M itte Ju li 
die in E ngland  und  F rankreich  in L agerhäusern ruhenden 
K upfervorrä te  um  38,37 Mill. Pfd. verm ehrt, abgesehen 
von den großen Mengen, die in der Zeit nach D eutschland 
und  ändern  europäischen L ändern  versand t worden sind 
und n ich t für baldigen V erbrauch bestim m t waren. Allein 
in E ngland  befanden sich am  15. d. M. in öffentlichen 
L agern 70 460 t, entsprechend 157,83 Mill. Pfd. D er in 
E uropa vorhandene K upfervo rra t is t zweifellos ganz 
bedeutend, doch der V ersand nach dem  K on tinen t en tz ieh t 
sich der genauen B estim m ung, da über die in p riva ten  
L agerhäusern  ruhenden V orräte  keine S ta tis tiken  zu e r­
langen sind. Vor der B ildung der hiesigen P roduzen ten ­
vereinigung bem ühte m an sich eifrig um  den Anschluß 
der europäischen P roduzenten  und H änd ler; doch w aren 
die B em ühungen dam als n ich t erfolgreich. D er P lan, eine 
zuverlässige W elt-K upfers ta tistik  nach dem  M uster der 
hiesigen zu erlangen, is t jedoch n ich t aufgegeben worden, 
und gerade in le tz ter Zeit sollen h ier w ieder neue Schritte  
unternom m en worden sein. D a in E uropa verhältn ism äßig  
wenig K upfer p roduziert wird, so w ürden die von d o rt 
zu erlangenden Ziffern besonders hinsichtlich des U m fanges 
der vorhandenen V orräte sowie des sich aus den A bliefe­
rungen ergebenden V erbrauches von In teresse sein. Um 
den hiesigen ähnliche europäische M onatsta tis tiken  zu e r­
langen, w ürde w ahrscheinlich auch jenseits des Ozeans die 
B ildung einer P roduzentenvereinigung, verm utlich  m it 
dem H aup tsitz  in London, notw endig sein. Die A usführung 
eines derartigen Planes ist angeblich im  Gange. Inzw ischen 
trä g t die hiesige Vereinigung m it V ervollkom m nung ihrer 
M onatstatistiken den W ünschen des H andels R echnung, 
und  zum  erstenm al h a t in  der neuesten  S ta tis tik  eine 
T rennung der Ziffern für die A blieferungen fü r den 
heim ischen V erbrauch und die A usfuhr sta ttgefunden . Die 
bezüglichen Angaben für die ersten  sechs M onate des Jah res 
lauten folgenderm aßen:

In landverb rauch  A usfuhr zus.
Pfd. Pfd. Pfd.

Jan u a r   51 862 624 38 499 797 90 362 421
F e b r u a r ....................  43 578 118 30 968 496 74 546 614
März ......................... 48 871 964 59 191 043 108 063 007
April ......................... 47 546 010 65 110 111 112 656 121
Mai ...........................  61 163 325 70 542 753 131 706 078
J u n i ...........................  60 591 116 70 966 457 131 557 573

zus.. . .  313 613 157 335 278 657 648 891 814

Zu diesen Ziffern is t zu bem erken, daß, da die 
S tatistiken  unserer P roduzentenvereinigung sich auf 
K upfer in  H änden  der M inengesellschaften bzw. der 
R affinerien und  deren A genten beziehen, das M etall als 
»abgeliefert« gilt, sobald es die Raffinerien und L agerhäuser 
verlassen h a t. Die A usfuhrsta tistiken  der R egierung 
ziehen dagegen erst dann K upfer in B etrach t, wenn das 
M etall sich an Bord des zum Absegeln bereiten  Schiffes 
befindet. D aher erscheint K upfer, das gegen E nde 
des M onats die R affinerien oder die L agerhäuser zur A us­
fu h r verläß t, in der am tlichen S ta tis tik  ers t für den 
nächsten  M onat. Doch für eine längere Zeitspanne sollten 
die beiderseitigen Ziffern übereinstim m en. Ü ber G ewinnung 
V erbrauch und  V orra t am  Schluß des M onats liegen für die 
erste  Jah reshä lfte  die folgenden A ngaben vor:

V orrat 
Pfd.

144 130 045 
173 284 248
182 279 902
183 198 073 
169 848 141 
154 858 061

Die P roduk tionziffern  schließen alles von den Raffinerien 
gelieferte K upfer ein, sei es aus einheim ischen E rzen oder 
aus ausländischem  R o h m ateria l, besonders kanadischen  und 
m exikanischen E rzen  »concentrates«, »matte« und  »blister 
copper«, erzeugt. D as sich aus den  obigen Ziffern ergebende 
H au p tm o m en t is t eine gew altige P ro d u k tio n  und ein 
langsam  steigender In lan d  verb rauch , der jedoch  bei weitem 
n ich t das überm äßige A ngebot zu abso rb ieren  vermag, 
so daß  der Ü berschuß in ste igenden  M engen fü r die euro­
päischen M ärkte verladen  w ird, die ih n  jedoch  ebensowenig 
verb rauchen  können. D afü r, daß  in  ab sehbarer Zeit sich 
das A ngebot verm indern  könn te , scheinen  keine Aus­
sich ten  vorzuhegen, d a  die hiesigen G roßproduzenten  zu 
einem  en tsp rechenden  E in v e rs tän d n is  n ich t zu gelangen 
verm ögen. M it einem  aus eigener In itia tiv e  unternom m enen 
V ersuch, d u rch  E in sch rän k u n g  der P ro d u k tio n  die Preise 
au frech tzuha lten , h a t  die A m alg am ated  C opper Co. nach 
einiger Zeit so trü b e  E rfah ru n g en  gem ach t, daß  sie zu 
w eitern V ersuchen nach  der R ich tu n g  h in  n ich t ermutigt 
w urde. Im  G egenteil kom m en s te ts  neue K upfergruben­
un ternehm ungen  hinzu; u n d  m it H ilfe n ied riger P roduktions­
kosten n im m t die K upfererzeugung  in  den S taa ten  Utah 
und  N evada d e ra r t zu, daß  die d o rtigen  G ruben  —  haup t­
sächlich die U ta h  C opper, B oston  C onsolidated , Nevada 
C onsolidated und C um berland  E ly ., d ie schon gegenwärtig 
zusam m en 120— 130 Mill. P fd . K upfer jäh rlich  liefern, 
innerhalb  dreier Ja h re  300— 400 Mill. P fd . erzeugen dürften, 
was einer Z unahm e des A ngebots von  K upfer im  D urch­
sch n itt von 100 Mill. P fd. fü r 1 J a h r  fü r die n ächste  Zukunft 
in A ussicht ste llt. D en einzigen H offnungsch im m er für die 
K upferspeku lan ten  liefern die neuesten  M eldungen über 
die schwierige Lage, in der sich die spanische Regierung 
gegenw ärtig  infolge des anscheinenden  Fehlschlages des 
Feldzuges gegen M arokko u nd  anderse its  des A ufruhrs im 
In land  befindet, d a  m an  d a rau fh in  h ie r die E rw artung 
gründet, es könn te  zu einer Schließung  der Rio-Tinto- 
K upferm inen kom m en. A ber zw ischen dem  von diese 
G rube gelieferten und  dem  h ierzu lande gew onnenen Kupfer 
besteh t in der G üte ein m erk b a re r U n tersch ied . Außerdem 
w aren R evolu tionen  in S panien  schon  frü h e r von nu r kurzer 
D auer. Zu besserer H offnung  sche in t der zunehmende 
B edarf der einheim ischen V erb rau ch er u nd  die Voraussicht 
eines entsch iedenen  A ufschw unges des einheim ischen Ge­
schäftes nach endlicher B eseitigung  d er leidigen Tarif­
angelegenheit zu berech tigen . D aß  die G roßkonsum enten 
s tärkeres V ertrau en  au f die geschäftliche Z uk u n ft setzen, 
zeigt die T atsache, daß  die W este rn  E lec tric  Co., welche die 
T elegraphengesellschaften  des L andes m it A p p ara ten  und 
sonstigem  Z ubehör verso rg t, n achdem  sie sich zwei Jahre 
lang m it A nkäufen »von H a n d  zu M und« beg n ü g t ha tte , in 
jü n g s te r Zeit einen P osten  von 25— 30 Mill. P fd. raffiniertem 
K upfer zum  Preise von nahezu  13 c fü r 1 Pfd. kon trah iert 
ha t. D as G eschäft d er T eleg raphengesellschaften  zeigt eine 
ste tige und  s ta rk e  Z unahm e und  auch  über die Lage 
sonstiger K upfer in g roßen M engen verbrauchender 
In d ustrien , wie der E lek tro tech n ik  u nd  der Messinggießerei, 
lau ten  die M eldungen en tsch ieden  erm u tigend . Die General 
E lectric  Co. und die W estinghouse Co. sind  nahezu  wieder 
zur vollen L iefe rungsfäh igkeit b eschäftig t. M an hört 
bereits w ieder von der E in legung  von N ach tsch ich ten  in

P ro d u k tio n  V erbrauch  
P fd . P fd .

Tanuar . . . 1 1 2  135 200 90 362 421
F e b r u a r " '  . . . . 1 0 3  700 817 74 546 614
M arz . 117 058 661 108 063 007
Anril .............. . . . .  113 574 292 112 656 121
Mai .........  - U S  356 146 131 706 078
T u n i  . .  116 567 493 131 557 573
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den großen N eu-E ngland-M essingfabriken. Die .Messing­
preise haben infolge der geste igerten  N achfrage in  jü n g s te r 
Zeit einen A ufschlag um  % c fü r 1 P fd . u n d  d a m it au f
13*4 c *ür M essingbleche, au f 131/, c fü r D ra h t und  S täbe 
und auf 19‘/8 c fü r R öhren  erfah ren . D a diese K upfer­
verbraucher sich w ährend  der le tz ten  beiden Ja h re  in 
der Hereinnahm e von V o rrä ten  seh r vorsich tig  verha lten  
haben, erw artet m an, das B eispiel d er W estern  E lec tric  Co. 
und einiger kleinerer G esellschaften , die sich e rm u tig t 
gefühlt haben, ihren  M eta llbedarf w eiter im  vo raus e inzu­
decken, werde zusam m en m it d er bessern S tim m ung  
infolge der E rledigung d e r T arifangelegenheit den  A nstoß  
zu einer um fangreichen K aufbew egung liefern, die dann  
auch eine Besserung der P reislage herbe ifüh ren  w erde.

Viel H offnung w ird in hiesigen sp ek u la tiv en  K reisen  
auch auf die R eform  gesetzt, die sich u n te r  zw ingenden 
Verhältnissen in den b isher von der hiesigen M etallbörse 
befolgten M ethoden vollzogen h a t. Die sow eit von ih r 
veröffentlichten Q uotierungen , besonders auch  die fü r 
Kupfer, beruhten  n ich t au f ta tsäch lich en  A bschlüssen, 
sondern auf täglich  s ta ttf in d e n d e n  B era tu n g en  eines sich 
aus fünf M itgliedern zusam m ense tzenden  K om itees. Die 
anscheinend w illkürliche, w enngleich au f beste r In fo rm a tio n  
beruhende Regelung d er K upferp re ise  d u rch  das K om itee 
im Aufträge der Börse h a tte  eine scharfe K ritik  der H än d le r 
herausgefordert. M an w ollte w issen, die hiesigen B örsen- 

Bn notierungen w ürden in L ondon  frü h e r b e k a n n t als hier,
und es sei für die M itglieder des K om itees ein  D ing d er 
Unmöglichkeit, die In te ressen  des G esam tgeschäftes von 
denen des einzelnen g e tre n n t zu h a lten . Von rad ik a le r 
Seite gegen die B örsenspekulation  im  allgem einen gerich te te  

t : . Angriffe ha tten  d ann  den G ouverneu r unseres S taa te s
unlängst veranlaßt, eine U n te rsu ch u n g  d er an den  hiesigen 
verschiedenen Börsen befolg ten  G eschäftsm ethoden  a n z u ­
ordnen. Dabei w ar auch  die obige k ü n stlich e  P re isb e ­
stimmung seitens der M etallbörse u n te r  die L upe genom m en, 
mit der Folge, daß das U n tersuchungskom itee  in  seinem  
dem Gouverneur e rs ta tte te n  B erich te  u. a. em pfohlen  h a t, 
der hiesigen M etallbörse solle w egen illeg itim er bzw. b e trü ­
gerischer M ethoden die s ta a tlich e  K onzession en tzogen 
werden. W ährend nun  noch n ich t gew iß ist, ob die S ta a ts ­
behörden dieser F o rderung  Folge le isten  w erden, h a t  sich 
das Börsendirektorium, um  d er öffen tlichen  A nklage die 
Spitze abzubrechen, zu R eform beschlüssen aufgerafft, 
die von Montag, den 2. A u g u st an  zu r D u rch füh rung  
gelangen sollen. ¡[Die P re iskom itees sind abgeschafft w orden, 
und die Festsetzung der Preise soll fe rnerh in  ta tsäch lich e  
Abschlüsse zur Basis haben , indem  m an  hofft, m itte ls  
Schaffung eines speku la tiven  M ark tes nach  dem  M uster 
der Londoner M etallbörse dieser das am erikan ische  G eschäft 
und die daraus den dortigen  M aklern  erw achsenden  K om ­
missionsgebühren abspenstig  [und  w om öglich N ew  Y ork  
zum M ittelpunkt der K up fe rsp ek u la tio n  der ganzen  W elt 
machen zu können. M an b e h a u p te t, es liege m it R ü cksich t 
darauf, daß die Ver. S taa ten  der g rö ß te  K u p fe rp ro d u zen t 
der Welt sind, an der hiesigen M etallbörse kein  G rund  da fü r 
vor, daß Kupfer n ich t in gleich u m fassender u nd  den  W e lt­
markt beeinflussender W eise geh an d e lt w erden  könne 
wie an der Chikagoer Börse G etreide, an  d er B örse von 
Lew Orleans Baumwolle und  an  d er hiesigen E ffek tenbö rse  

ertpapiere gekauft und v e rk au ft w erden. Z u r A usfüh rung  
des Planes soll an unserer M etallbörse n ach  dem  L o ndoner 
- uster nur noch in >>standard copper<<, u n te r  F o rtfa ll der 
isherigen N otierungen von lake, e lec tro ly tic  un d  casting  

C°PPer’ gehandelt w erden; doch lassen  sich n a tü rlich  die 
u ichen N otierungen durch  en tsp rech en d en  Zu- oder 

schlag unschwer berechnen. Die geringste  Alenge S tandard

r “

copper, in der T ran sak tio n en  an  der Börse zulässig sind , 
sind 25 1. t ;  doch h a t  der V erkäufer das R echt, andere als 
die im  A bschluß bed ing ten  K upferso rten  gegen P reiszu- 
oder -abschlag  zu liefern. Schon diese B estim m ung beg ren z t 
das G eschäft au f speku la tive  T ransak tionen , d a  fü r gewisse 
K u p ferp roduk te  bestim m te  K upferso rten  ein E rfo rdern is 
sind, die L ieferung einer ändern  als der ausbedungenen  
Sorte fü r den  K äufer daher w ertlos w äre. F ü r  die speku la- 
tic e n  T ran sak tio n en  sollen »w arehouse-receipts« sowie nego- 
zierbareZ eugnisse bestim m ter K upferraffinerien  a lsG rundlage 
dienen. D och is t es noch n ich t gewiß, ob diese R affinerien  
sich zur A usstellung solcher B eglaubigungen bere it finden 
werden. Die R affinerien  un te rs teh en  der K ontrolle von G roß­
p roduzen ten , die im  allgem einen der K upferspeku la tion  
n ich t seh r hold  gesinn t sind, indem  sie u. a. behaup ten , daß  
große K upferverkäufe  an  S p ek u lan ten  zu steigenden Preisen 
bei R ückgang  d er Preise A b ladung  des M etalls au f den 
M ark t m it u ngünstigen  Folgen fü r den M ark t bedeuten . 
A uch sind es zum eist kleine L eute , H än d le r, M akler und 
Jobber, welche die B örsenreform  befürw orten . E s sollen 
sich u n v eran tw o rtlich e  L eute  d a ru n te r befinden, die 
von  den  G roßp roduzen ten  un d  deren  A genten  kein K upfer 
geliefert e rh a lten  können, denen die neuen B örsenm ethoden 
jedoch  G elegenheit zu r Speku la tion  in  K upfer geben wird. 
D er E rfo lg  des E xperim en tes  erschein t noch zw eifelhaft. 
Schließlich m ögen au ch  noch die s taa tlich en  B ehörden 
eine d er M etallbörse ungünstige E n tsche idung  treffen  und  
d a m it deren  B estehen  ein Ziel setzen. D och w ürde es in  
solchem  F alle  zweifellos zu r G ründung  eines neuen d erartigen  
In s titu te s ' kom m en, fü r dessen G eschäftsführung  dann  
vo rau ssich tlich  die fü r die a lte  B örse beschlossenen R eform ­
m e th o d e n  m aßgebend  sein w erden. D er E rfo lg  der letzter-n 
v e rd ien t d ah e r jedenfalls B each tung .

(E. E ., N ew  Y ork, A nfang A ugust).

M otallm arkt (L ondon). N otierungen vom  17. A ugust 1909.
K upfer, G. H  59 £ 10 s — d bis 59 £ 15 s — d
3 M o n a t e  60 „ 7 ,, 6 ,, ,, 60 ,, 12 ,, 6 ,.

Zinn. S tra its  . . . .  135 ,. 15 ,. — „ „ 136 „ 5 ., — ,,
3 M o n a t e  137 „ — ., — „ ,, 137 ,, 10

Blei, weiches fremdes,
A ugust (bez.) . . . 12 ,, 12 ,, 6 ,, ,, — — „
e n g l i s c h e s ...............13 ,, — ,, — ,, ,, — ,, — ,, —

Z ink. G. O. B.
p ro m p t (Br.) . . . 22 „ — ,, —  ,, „ — „ — „ — ,,
N o v e m b e r ............... 22 „ 7 ,, 6 — ,, — ,.
Sonderm arken  . . . 22 ,, 12 ,, 6 ,, ,, — ,, — — ,,

Q uecksilber (1 Flasche) 8 ,, 5 ,, — ,, ,, — „ — ,, —

Notierungen auf dem englischen Kohlen- uud Frachten­
markt. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  17. A ugust 190.1.

K o h l e n m a r k t .
B este no rthum brische  1 long ton

D am pfkohle . . . .  11 s 9 d bis — s
Zweite S o r t e ................... 10 ,, 9 ,, ,,
K leine D am pfkohle . . 5 ,, 3 ,, ,, 6 ,,
B este D u rh am  G askohle 11 „ — ., ,, 11 ,,
Zweite Sorte  . . .  . 10 „ 3 ,, ,, 10 „
B unkerkohle  (ungesiebt) 9 ,, 9 „  ,, 10 ,
K o k s k o h l e ....................... 10 ,, — „ ,, — ,,
H ausbrandkohle . . . .  13 ,, 6 „ „ 1 4  „
E x p o r tk o k s ......................17 s — d bis 17 s
G ie ß e r e i k o k s ................. 17 ,, 6 ,, „ 1 8  ,,
H o c h o fe n k o k s ....................15 „ 9 „ „ 1 6  ,,
G a s k o k s ............................ 12 „ 6 „ „ 12 „

— d fob

3 „
6  „  ..
3 „  „

6 d  fob.

— f. a.Tees 
9 „
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F r a c h t e n m a r k t .
T y n e - L o n d o n ............... 2 s 7*/, d bis 2 s 10>'J*d

,, -H a m b u rg ...............3 „ l 1/* .. << ••
„ -Sw inem ünde . . . 3 ,, 3 "
,, -C ronstad t . . . .  3 „ l ' / j  ». ~  »
.. - G e n u a ........................ 5 -  • •• X"-,

M ark tn otizen  über N ebenprodukte. Auszug aus dem D a iy  
Commercial R eport. London vom 18. (11.) A ugust 190. 
R o h te e r  1 6 -2 0  s (desgl.) l lo n g  ton ; A m m o n iu  m s u l i a t  
10 £ 18 s 9 d -  U  £ (desgl.) 1 long ton . B eckton term s, 
B e n z o l  90 pCt ¿ (desgl.), 50 pC t 7 - 7  /4 d d e sg l),
N orden 90 pCt 53/4 (6—6V4’ d), 50 pC t (> /4 ( U 0 
1 Gallone; T o lu o l  London 8V4—-8 Vs d (desgl.), N oiden 
7*/4_ 8  <2 (desgl.); rein 10'¡4 d (desgl.) 1 Gallone; K r e o s o t
London 23/4- 2 13/10 ^ (desgl.), Norden 2 » /.-2 “/ .  A j
1 Gallone; S o l v e n t  n a p h t h a  London 9"/190 pGt IU7 4—U  /4a
(desgl.); 9ü/,«o pCt 10»/*—l l l/4 d (desgl.), 96U  pCt f 1' / * - ! } ' '* d 
(desgl.), Norden 90 pCt 93/ 4—10 d (desgl.) 1 Gallone; R o h ­
n a p h t h a  30 pCt SV«-»*/, d (desgl.), N orden 3 - 3 /6 
(:)_3y4) d 1 Gallone; R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  -1 £ 10 s 
bis 8 £ 10 s (desgl.) 1 long ton; K a r b o l s ä u r e  roh 60 pCt 
O stküste 10'/2—10»/4 (103/4 —11) d, W estküste lO ^ - lO » /,  
(IQ1/ .—103/,) d 1 Gallone; A n th r a z e n  40—45 pC t A l',„  
bis l s/4 d (desgl.) U nit; P e c h  29 s 3 (7-29 s 9 d (29 s bis 
29 s 6 d), O stküste  29 s —29 s 6 d (28 .s 9 d —29 s 3 d), 
W estküste 28 s 6 d —29 s 6 d (28 s 3 d 29 s 3 d ), f. a. s. 
1 long ton.

(Rohteer ab G asfabrik auf der Them se und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol. K reosot, So lventnaphtha, K arbol­
säure frei E isenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto . —  A m m onium ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 272 pC t D iskont 
bei einem G ehalt von 24 pC t A m m onium  in guter, grauer 
Q ualitä t; V ergütung fürM indergehalt, n ichts für M ehrgehalt. 
— ,,B eckton term s" sind 24l/4 pC t A m m onium  netto , frei 
E isenbahnw agen oder frei Leichterschiff n u r am  W erk).

Patentberickt.
(Die fettgedruck te  Ziffer bezeichnet die P aten tk lasse , die 

eingeklam m erte die Gruppe.)
A nmeldungen,

die w ährend zweier M onate in der A uslegehalle des K aiser­
lichen P a ten tam tes  ausliegen.
V om  5. A ugust 1909 an.

5a. B. 52 339. V erfahren und V orrich tung  zum  gem ein­
sam en Ziehen zweier ge trenn ter Teile eines B ohrrohr- 
stranges. Stanislaus B aczynski, Rogi, G alizien; V e r tr . : 
A. Loli,- Pat.-A nw ., Berlin W . 8. 9. 12. 08.

F ü r diese A nm eldung is t bei der P rü fung  gem äß dem  
Ü bereinkom m en m it Ö sterreich-U ngarn  vom  6. 12. 91 
die P rio ritä t auf G rund  der A nm eldung in Ö sterreich  vom
14. 11. 06 anerkannt.

5a. L. 24 943. V erfahren zum  N iederbringen von B ohr­
löchern durch E in treiben  eines D ornes m itte ls  eines in einem  
R ohre fallenden Bärs. M. Löw enthal, B u k arest; V ertr .:
F. H aßlacher u. E. Dippel, Pat.-A nw älte, F ra n k fu rt a. M. 1.
3. 10. 07.

10a. E. 13 902. Gußeiserne K oksofentür m it Schm iede­
eisen-Armierung. E b ert & Co., H orsterm ark . 18. 9. 08.

26e. W. 30 860. V erfahren und V orrich tung  zur F ö r­
derung von glühendem  Koks. P. W angem ann, Berlin, 
W aterlooufer 15. 9. 11. 08.

40a. M. 31 222. V erfahren und V orrich tung  zum  A us­
laugen von zinkhaltigen Stoffen m it Chlor bei G egenw art 
von Kohle. G uido M ojana, M ailand, I t a l . ; V ertr .: F . C. 
Glaser, L. Glaser, O. H ering u. E . Peitz, Pat.-A nw älte  
B erlin SW. 68. 15. 12. 06.

59b. N. 10 262. K reiselpum pe. Georg Niemever, 
H am burg-S teinw ärder. 2. 12. 08.

81e. G. 28 772. A nlage zur A bfüllung von T ransport­
f ä s s e r n "  für feuergefährliche F lüssigkeiten  in Lagerbehälter.
G rüm er & G rim berg G. m. b. H ., B ochum . 11. 3. 09.

S ie. G. 28 787. A nlage zu r L agerung  größerer Mengen 
feuer°e"fährlicher F lüssigkeiten  u nd  A bgabe in  Teilmengen; 
Zus. z. Anm. G. 27 916. G rüm er & G rim berg  G. m. b. H..
B ochum . 13. 3. 09.

V om  9. A u g u st 1909 an.
5c. B. 46 638. V erfahren  zu r A bd ich tung  des Zwischen­

raums* zw ischen einer S chach tausk le idung  und dem um­
gebenden G estein u n te r  A nw endung  eines Moospolsters. 
O tto  B usch. Leipzig. S üdstr. 70. 6. 6. 07.

5(1. P. 22 053. A ufhängung  von  schw ingenden Rutschen 
in B ergw erken v erm itte ls  K e tte n  od. dgl. Servatius Peisen, 
M ariadorf, R heinl. 29. 9. 08.

14c. L. 25 609. Schaufelform  fü r.K re ise lräder zu Kraft-, 
F örder- und  Treibzw ecken. W illy  L aschke, L au b an  i. Schl.
19. 2. 08.

23b. E. 13 544. V erfah ren  zu r R ein igung  von rohem 
oder vo rbehandeltem  E rd ö l u n d  seinen D estilla ten , insbe­
sondere zur A usscheidung der a rom atischen  und unge­
sä ttig ten , schw eren K ohlenw asserstoffe. D irektion der 
D isconto-G esellschaft, B erlin . 22. 5. 08.

24c. M. 37 378. R ek u p era to r, insbesondere fü r Schmelz-, 
R öst- und  K alz in ierö fen .' L am b to n  le B re ton  Mount und 
W illiam  H en ry  P flüger, L ondon ; V e rtr .: C. Fehlert,
G. Loubier, F r. H arm sen  u. A. B ü ttn e r , Pat.-Anwälte, 
B erlin  SW. 61. 13. 8. 08.

F ü r  diese A nm eldung  is t bei der P rü fu n g  gemäß dem 
U nionsvertrage vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 
die P rio r itä t au f G rund  der A nm eldung  in England vom 
14. A ugust 1907 an e rk an n t.

27b. K. 40 531. Zw eistufiger K om pressor m it Differential­
kolben und m it konachsialen  Saug- u nd  D ruckventilen. 
Jo h an n  K lein, F ran k en th a l, P falz. 25. 3. 09.

27c. A. 16 849. V erfah ren  zu r R egelung  der Umlaufzahl 
von K reiselgebläsen (oder -pum pen). A llgem eine Elektrizi­
tä ts-G esellschaft, B erlin. 5. 3. 09.

27(1. G. 28 360. R egelungsein rich tung  fü r Anlagen zur 
B eförderung von gasförm igen K ö rp ern ; Zus. z. Anm.
G. 27 267. G esellschaft fü r k ü n stlich en  Zug, G. m. b. H., 
Berlin. 7. 1. 09.

88b. H . 44 094. D rehsch ieber m it hydraulischem 
D ruckausgleich  fü r d u rch  V ertau sch u n g  der Ein- und 
A usström ungskanäle  u m steu e rb a re  W assersäulenm aschinen 
H aniel & Lueg, D üsseldorf-G rafenberg . 9. 7. 08.

V om  12. A u g u st 1909 an.
12 r. R. 24 051. V o rrich tu n g  zu r frak tion ierten  De­

stilla tio n  von  Teer, Teerölen  u. dgl. A lexander Reichmann, 
B erlin , L y n a rs tr . 10. 18. 2. 07.

21d. S. 25 933. E in ric h tu n g  zu r R egelung der Strom­
en tnahm e von m it Schw ungm assen  gekuppelten  Elektro­
m otoren  in A bhäng igkeit von der U m drehungzahl der 
M otoren. S iem ens-S chuckert-W erke  G. m. b. H., Berlin.
16. 1. 08.

59b. K. 38 696. K reise lpum pe m it einer die Saug- 
und  F örderm enge überste igenden  F lüssigkeitsm enge, von 
der ein Teil u n te r  P ressung  ab s trö m t. K arl Kiefer, Cincinnati,
V. S t. A .; V e r tr . : H ans H eim ann , P a t.-A nw ., Berlin SW. 11.
15. 9. 08.

81e. M. 36 485. V erfah ren  zu r S icherung  der Erzeugung 
von Schutzgas fü r feuergefährliche F lüssigkeiten  durch 
V erbrennung eines explosiblen G asgem isches. Maschinenbau- 
G esellschaft M artin i & H üneke m . b. H ., B erlin. 27. 11. 08.

Gebrauchsmuster- Eintragungen, 
b e k a n n t g em ach t im  R eichsanzeiger 

vom  9. A u g u st 1909.
5a. 38 5 2 32 /4 . E rd b o h re r. F a .A lexW elp ,R em sche id .9.6.09.

385265. Schlam m w erfer, der eine seitliche 5 er- 
te ilu n g  des S ch lam m spülgu tes im  B erg b au b e trieb e  ermöglicht. 
A ugust Schuck, B ildstock . 24. 6. 09.

26d. 385 303. G asrein iger m it in  eine W a s c h f lü s s ig k e it
tau ch e n d en  scheibenfö rm igen  A bscheideblechen. Johann 
M ichael S chm id t, N ürnberg . F laschenho fstraße  17. 29. 6. 09.
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26d. 385 304. T rom m elförm iger G asrein iger m it in
eine W aschflüssigkeit tau ch en d en  A bscheideblechen. Jo h an n  
Michael Schm idt. N ürnberg . F laschenho fstraße  17. 29 . 6. 09.

27b. 385 653. K om pressor m it aus einzelnen geraden
Rohren bestehender M antelzw ischenkiih lung. D eutsche 
Preßluft-Werkzeug- und  M asch inenfabrik  G. m. b. H. 
Oberschöneweide b. B erlin. 17. 4 . 09 .

27b. 385 654. K om pressor m it aus B ündeln  gerader
Rohre bestehender M antelzw ischenkühlung. D eutsche 
Preßluft-W erkzeug- und  M aschinenfabrik  G. m. b. H ., 
Oberschöneweide b. B erlin. 17. 4 . 09.

59a. 383 537- D oppeltw irkende P um pe, bei w elcher
die durchbrochenen V entilko lben  w echselseitig angeordnet 
und mit Führungsleisten  versehen sind, die au f den am  
Antrieb angebrachten  B unden  abro llen  un d  g efüh rt w erden.
G. Koopmann. W eida i. Th. 18. 6. 09 .

59c. 385297■ V o rrich tung  zum  se lb s ttä tig en  H och ­
drücken von F lüssigkeiten . V enan tiu s  K ubicki, W erne, 
Bez. Arnsberg. 29. 6. 09.

78e. 385 592. E lek trischer M om entzünder. P v ro techn . 
Laboratorium, D orsten  i. W . 1. 7. 09 .

81e. 385 471. A p p a ra t zum  R einigen von Förderseilen  
mittels W asserdam pfes und  zum  W iedereinschm ieren der 
Seile. Gewerkschaft N eue H elene, H o h en lo h eh ü tte  O .-S 
19. 2. 09.

81e. 385 503. Z u b ringerke tte  fü r F örderw agen . J .  H off- 
mann, Niedereving. 3. 6. 09.

Sie. 385 609. \  e rlad ev o rrich tu n g  m it einer unabhäng ig  
von der K atze versch iebbaren  W age, die e inen zu r A uf­
nahme des Gutes dienenden, in der H öhe verste llbaren  
Lastträger en thält. F ried . K ru p p  A. G., G rusonw erk, 
Magdeburg-Buckau. 2. 7. 09.

87b. 385604. A rb e its tah lh a lte r  fü r P reß lu ft-W erkzeuge . 
Fabrik für B ergw erks-B edarfsartikel G. m . b. H ., Sp rock­
hövel i. W. 2. 7. 09.

Deutsche Patente.
5b (7). 212256, vom  16. S ep tem ber 1908. I n g e r s o l l -  

R and C o m p a n y  in N e w  Y o r k .  E instellvorrichtung fü r  
Gesteinhammerbohrmaschinen, die m it H ilfe eines unter 
Druckluft stehenden Vorschubkolbens ständig vorgeschoben 
werden.

Der plungerartige \  o rschubkolben 5 d er B ohrm asch ine  2 
ist mit einem verschiebbaren F in sa tz s tü c k  11 versehen, 
as z. B. verm ittels eines au f ein D ru ck stü ck  w irkenden  
eiles 13 in einer m it dem  K olben 5 v e rsch rau b ten  Muffe 12 

estgeklemmt wird. D urch das E in sa tz s tü ck  w ird die 
eistungsfähigkeit der B ohrm aschine w esentlich  gesteigert, 
a cerm ittels der \  o rschubvo rrich tung  ohne Meißel- 
usicechslung durch bloßes V erschieben des E in sa tzs tü ck es  

und des \  orschubkolbens 5 ein B ohrloch von einer Tiefe

Die V orrich tung  b e s teh t im  w esentlichen aus einem  
A rm  c, der m it seinem  einen E n d e  v erm itte ls  einer Muffe d 
d reh b ar au f einer feststehenden  Spannsäule  e od. dgl. be­

fe s tig t is t u nd  an seinem  än d ern  freien E n d e  v erm itte ls  eines 
Bolzens b od. dgl. d reh b a r den m it einem  H andgriff k ver­
sehenen  B ohrham m er a trä g t.

hergeste llt w erden kann, die do p p e lt so groß is t als die 
Hefe_ die verm itte ls  des V orschubkolbens allein  erzielt w ird.

* ■” )• 212 463, vom  3. M ärz 1908. J o h n  H u t c h i n g s
j11;. o n d o n ' Staubdichte Spülvorrichtung fü r  Gestein­
ohrmaschinen, bei welcher eine biegsame Haube m it A b ­

dichtung um  die Bohrlochm ündung gepreßt und  der Schlam m  
m  einen Setzbehälter abgeleitet wird.

Bei der V orrich tung  erfo lg t das A ndrücken  der bieg­
sam en, aus G um m i. G u ttapercha , s ta rk em  w asserd ich ten  
Gewebe Leder, Fell cd . dgl. hergestellten  H aube, die 
an  der Melle, an  der sie sich gegen das G estein legt, m it 
einer A uflage aus einem  sich den U nebenheiten  des G esteins 
anpassenden  S toff 12 versehen ist, an  verschiedenen um 
den  U m fang des B ohrloches verte ilten  P u n k ten . Zum 
A ndrucken  der H aube  können  dabei gelenkig am  Z y linder d 
der B ohrm aschine befestig te  S pannschrauben  9 oder du rch  
-Druckluft bew egte K olben verw endet werden.

o b  (9). 212 291, vom  27 . F eb ru a r 1908. R u d .  M e y e r  
A. G. f ü r  M a s c h in e n -  u n d  B e r g b a u  in  M ü lh e im  
(R uhr). Schwenkvorrichtung, insbesondere fü r  Gestein­
bohrhämmer, die zum  Schrämen und  Schlitzen verwendet 
werden sollen.



ad (8). 212 70 3 , vom  6. Ju n i 1907. 
D e u ts c h e  S o lv a y - W e rk e  A. G. in 
B o r th  b. W e se l. Vorrichtung zur 
Erm ittelung des Abweichens der Bohr­
löcher von der senkrechten Richtung.

Die V orrichtung besitz t in be­
k an n te r Weise ein freischwingendes 
L o t 22 , dessen Stellung w ährend  des 
E inlassens der V orrichtung in das 
Bohrloch, bei dem  die V orrich tung  
gegen D rehung gesichert w ird, ^uf 
einem  durch ein U hrw erk fo rtlaufend  
oder in A bsätzen bew egten P ap ie r­
streifen 18 od. dgl. dadurch  auf- 
gezeichnet w ird, daß  die L otsp itze  
zu bestim m ten  Z eitpunk ten  m it dem  
Papierstreifen  in B erührung  gebrach t 
wird. L etzteres geschieht gem äß der 
E rfindung  dadurch, daß das U hrw erk, 
welches den Papierstreifen  vorw ärts 
bewegt, den P ap ierstre ifen  auch  in 
bestim m ten  Z eitabständen  au f die 
L otsp itze  und auf feste S tifte  21 
drück t, durch die bei jeder M essung 
O rien tierungspunkte  auf dem  P ap ie r­
streifen  erzeugt werden. D ie Auf­
w ärtsbew egung des Papierstreifens 
wird nach jedesm aliger A bw ärts­
bewegung des Streifens, d. h. nach 
jeder Messung, durch  F edern  19 
bew irkt.

10 a (16). 2 1 2 1 7 6 , vom  10. A pril
1908. F r a n z  M e g u in  & Co. A. G. 
in  D i l l in g e n  (S a a r ) . Umlegbare 
Ausdrück stange für Koksausdrück- 
maschinen.

Die A usdrückstange b e s te h t in  b e k a n n te r Weise aus 
m ehreren  gelenkig m ite in an d e r v e rb u n d en en  Teilen, die 
beim  Z urückziehen der S tange  d u rch  eine Kurvenführung 
um gelegt w erden. D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß die die 
S tangen teile  m ite in an d er verb in d en d en  Bolzen zu beiden 
Seiten  der S tange m it L aufro llen  versehen  sind, die einer­
seits beim  E insch ieben  der S tange  in  den O fen auf der Ofen­
sohle laufen u nd  ein D u rch d rü ck en  der S tange nach unten 
verh indern , an d erse its  beim  Z urückziehen  der Stange in 
der K urv en fü h ru n g  laufen, die zum  U m legen der Stangen­
teile d ient.

10 a (19). 212 3 3 2 , vom  7. D ezem ber 1905. H e in r ic h  
K ö p p e r s  in  E s s e n  (R u h r) . Verfahren, bei der Verkokung 
von Brennstoffen Zersetzungen der gasförmigen Destillations­
produkte im  Ofen durch beschleunigtes A bführen derselben 
aus der Verkokungskam m er m ittels in diese unter Druck ein­
geleiteter Gase zu  verhüten.

D as V erfahren  b e s teh t darin , daß  ein Teil der gekühlten 
und  von den N ebenerzeugnissen  b efre iten  Destillationsgase 
u n te r  D ruck  in  die V erkokungskam m er zu rückgeführt wird. 
D a die in die V erkokungskam m ern  zu rückgeführten  Gase 
die Z usam m ensetzung  der D estilla tionsgase  bei der Spülung 
n ich t beeinflussen u nd  g leichzeitig  die Zone über der Kohle­
fü llung k ü h l ha lten , so k an n  die zu r g u ten  Spülung erforder­
liche G asm enge ohne G efah r fü r den  B etrieb  in  die Ver­
kokungskam m er gele ite t w erden.

12 e (2). 212 24.3 , vom  6. F e b ru a r  1907. W ilh e lm  T esch  
in  N e u m ü h l  (R h ld ) .  Desintegratorartige Vorrichtung zum 
Reinigen, K ühlen und Waschen von Gasen. Zus. z. 
P a t. 196 919. L ängste  D au er: 17. N ovem ber 1921.

Bei der V orrich tu n g  b esteh en  die gem äß dem  H aupt­
p a te n t im  In n ern  eines g asd ich ten  G ehäuses angeordneten 
R o ta tionse lem en te  aus zwei g leichachsigen, entgegengesetzt 
g erich te ten  K egelm än te ln , die oben  m ite in an d er verbunden 
sind, und  von denen d er äu ß e re  M ante l zw ischen R ippen des 
feststehenden  G ehäuses g reifende R ippen  trä g t. Der 
innere, sich nach  u n ten  v erjü n g en d e  M antel des Rotations-

5b(9). 212 jS £ ,vom 3.M ail908 . 
H a r r y  A d d is o n  K u h n  in 
P i t t s b u r g h  (Penns., V. St. A.). 
Maschine zur Gewinnung von 
Kohle od. dgl. mittels einer zwei 
oder mehr parallele Schräme her­
stellenden Schrämmaschine, die 
gleichzeitig m it einer Herein- 
treibevorrichtung und einer Vor­
richtung zum  Fortschaffen des 
losgebrochenen Gutes in  die 
Förderwagen verbunden ist.

Die M aschine besitz t zwei 
nebeneinander liegende, gegen­
einander arbeitende Sätze von 
Schräm scheiben 60, welche auf 
ihren O berflächen gegen ein­
ander versetzte K eilstücke 66 
tragen, die zum  H erein treiben 
und Fortschaffen des abge­
schräm ten Gutes dienen. Die 
an  der Ober- und U nterseite 
von je zwei innern Schräm ­
scheiben befindlichen Keil­
stücke sind um  180° zueinander 
versetzt, um  zu bewirken, daß 
der von oben und un ten  auf 
die B ank  einw irkende D ruck 
abwechselnd, d. i. h in und  her 
w uchtend, ausgeübt w ird.
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elementes ta u c h t in die W aschflüssigkeit u nd  bew irk t da- 
1 durch einen gasd ich ten  A bschluß. R o ta tionse lem en te  der

beschriebenen A rt können  zu m ehreren  allein oder in V er­
bindung m it R o ta tionse lem en ten  gem äß dem  H a u p tp a te n t 
in einer V orrichtung verw endet w erden.

27 b (9). 212136 , vom  16. A ugust 1908. D u i s b u r g e r  
M a s c h i n e n b a u  -  A.G. vorm . B e c h e r n  & K e e t m a n  in  
D u i s b u r g .  Selbsttätiger Druckregler fü r  Kompressoren. 
Gebläse, Pumpen lind, ähnliche M aschinen.

Der D ruckregler w irk t in  b e k a n n te r  W eise so, daß  das 
D r u c k m it te l  n a c h  V erschieben von  K olben eine A usrück­
v o r r ic h tu n g  in  T ätig k e it se tz t.

Die Erfindung b e s te h t darin , daß  das D ru ck m itte l (Gas, 
Luft, Wasser od. dgl.) au f zwei b e las te te , ine inander ange­
ordnete K olbenschieber d e ra r t e inw irk t, daß  bei geringer 
Druckübersteigung sich zuers t der k leinere K olben v e r­
schiebt und die V erb indung  d er A u srückvo rrich tung  m it 
der Außenluft ab sperrt, w o rau f sich bei w eiterer D ru ck ­
steigerung der größere K olben  bew egt und  d ad u rch  eine V er­
bindung zwischen dem  D ru ck b eh ä lte r  u nd  der A u srü ck ­
vorrichtung herstellt, w äh rend  bei der D ru ck ab n ah m e die 
Rückwärtsbewegung der K olben  in  um gekeh rte r R eihen­
folge erfolgt.

27 e (8). 212 108 , vom  3. J a n u a r  1909. F i r m a  J . A. 
W ied e m an n  in  B ö s d o r f  b. L e ip z ig .  Kreisel-Gebläse 
oder -Pumpe m it achsialem E in tr itt und  radialem  A u str itt der 
Luft (bzw. des W assers).

Das Gebläse kennzeichnet sich dadu rch , daß  die F lügel 
seiner Schleudertrom m el einerseits an  der Saugseite schm al 
und an der entgegengesetzten  Seite b re it, anderseits 
schräg oder schraubenförm ig gebogen sind.

38 h (4). 212 400, vom  3. J a n u a r  1909. P ä r r  & K o p e tz  
in W ien. Vorrichtung zum  Im prägnieren oder Färben von 

. 3-_ Holz.
Für diese A nm eldung is t bei der P rü fu n g  gem äß dem  

Übereinkommen m it Ö ste rre ich -U n g arn  vom  6. 12. 1891, 
und Österreich vom  17. 11. 1908 die P r io r itä t au f G rund 
der Anmeldung in Ö sterreich  vom  14. O k tober 1905 
anerkannt.

Bei der V orrichtung sind  in b e k a n n te r W eise zw ischen 
den Anpreßscheiben und  den  H irn flächen  des H olzes 
Zwischenringe angeordnet, w elche wie die A npreßscheiben  
an der der H irnfläche des H olzes zugekehrten  Seite D ich­
tungsringe tragen. Die E rfin d u n g  b e s teh t darin , daß  e iner­
seits die Zwischenringe m it ih ren  R än d e rn  die in  sie einge­
legten D ichtungsringe übergreifen , so daß  diese n ich t nach  
der Seite ausweichen können, anderse its  die A npreßscheiben  
in ihren Trägern m itte ls K ugelgelenke gelagert sind, so daß  
die durch Schrauben v e rs te llbaren  Scheiben auch  d an n  fest 
gegen die Zwischenringe g ep reß t w erden, w enn die S tirn ­
flächen des Holzes, an  denen die Z w ischenringe befes tig t 
sind, nicht parallel laufen.

Ferner sind gem äß der E rfin d u n g  vo r den S tirn flächen  
des Holzes innerhalb der Z w ischenringe F il te r  an geb rach t, 
durch welche die Im prägn ie rflüssigkeit gere in ig t w ird, bevor 
sie in das Holz e in tritt .

40 a (2). 212 213 vom  13. A pril 1907. P a u l  P r i o r
in F r a n k f u r t  a. M. Verfahren zur G ew innung von flüch­
tigen Chloriden, insbesondere der Schwermetalle.

Das Verfahren, durch  das S chw erm etalle  aus su l­
fidischen oder oxydischen V erb indungen  d u rch  E rh itz en  
eines Gemisches der diese V erb indungen  en th a lten d en  E rze 
und Erzeugnisse m it ändern  C hloriden in  einer o x y d ie ren ­
den A tm osphäre bis zur V e rflü ch tu n g stem p e ra tu r ge­
wonnen werden sollen, kennzeichnet sich d adu rch , daß  die 
aus dem Erz od. dgl. und  den C hloriden b estehende R e­
aktionsmasse m it festem  B rennsto ff (Kohle) gem isch t und  
durch H indurchblasen eines L u fts trom es au f die e rfo rder­
liche Tem peratur gebrach t w ird.

Das \  erfahren kann  dazu verw en d e t w erden, M etalle 
aus ihren Gemischen m it Stoffen, die keine oder we­
nigstens keine flüchtigen C hloride b ilden können , abzu-

scheiden oder M etalle, die C hloride von versch iedener 
F lü ch tig k e it bilden, voneinander zu trennen .

40 a (17). 212 211 vom  8. S ep tem ber 1907. E m i l e
D o r  - D e l a t t r e  in  B u d e l  , H o ll .  Schutzvorrichtung an 
Z inköfen .

D ie V orrich tung  b e s teh t in  b ek an n te r W eise aus einem  
vo r den  R eto rten m ü n d u n g en  des Ofens angeordneten , in 
sen k rech te r R ich tu n g  bew eglichen, e instellbaren  S chu tz­
schirm . D ieser Schirm  is t gem äß der E rfindung  aus einzelnen 
übere inander angeordneten  und  gegeneinander bew eglichen 
Teilen zusam m engesetzt, die aus m ehreren  h in te re in an d er­
liegenden und  voneinander iso lierten  W änden  bestehen. 
D er u n te rs te  Teil des Schirm es is t an  zwei senkrech ten  
F ü h ru n g en  befestig t, in  denen die übrigen  Schirm teile 
lose gefü h rt und  die du rch  v ers te llbar m it ihnen v e r­
bundene K e tte n  od. dgl. m it einer V orrich tung  verbunden  
sind, die das H eben  und  Senken des Schirm es vo r den 
R e to rten  des Ofens erm öglicht. D ie einzelnen Schirm teile 
können  v erm itte ls  Bolzen m it der O fen arm a tu r so v er­
bu n d en  un d  an  den F ü h rungen  so befestig t w erden, daß 
in dem  S chutzsch irm  vor jeder R e to rten re ihe  eine Ö ffnung 
von  beliebiger G röße hergeste llt w erden kann . V or dem  
O fen is t ferner gem äß der E rfindung  über dem  bew eglichen 
Schirm  ein fester Schirm  so angebrach t, daß  er den bew eg­
lichen Schirm  überdeckt, w enn dieser hochgezogen ist.

S1 e (26). 212 iq 8 vom  2. D ezem ber 1908. P a u l
S c h m i d t  in  S e n f t e n b e r g  , L a u s i t z .  Fahrbarer Elevator 
zum  Verladen von M assengut. Zus. z. P a t. 206 893. L ängste  
D au er: 3. Ju li 1922.

G em äß der E rfindung  sind bei dem  E lev a to r gem äß 
dem  H a u p tp a te n t an  der Schaufel oder an deren T rag ­
arm e M itte l (Anschläge od. dgl.) angebrach t, welche die 
W urfbew egung der Schaufel so s ta rk  beschleunigen, daß  
sie das G u t m it S icherheit in  den E lev a to rtro g  befördern.

82 a (13). 212 379 vom  17. Mai 1908. J a m e s  B l a c k ,  
A l l i s o n  H a l l  L e n n o x  , H a r o l d  L e n n o x  u n d  A l l i s o n  
B e l l  L e n n o x  in  N e w c a s t l e  - o n  - T y n e  , E n g l .  T e lle r- 
trockner fü r  Kohle und  ähnliche Stoffe m it am Gehäuse be­
festigten, tangentialen Abstreichern.

F ü r  diese A nm eldung  is t bei der P rü fu n g  gem äß dem  
U n ionsvertrage  vom  20. M ärz 1883/14. D ezem ber 1900 die 
P r io r itä t au f G rund  d er A nm eldung in  G roßb ritann ien  vom  
24. M ai 1907 ane rk an n t.

D ie tan g en tia len  A bstreicher besitzen  eine solche H öhe, 
daß  sie sich von einem  Teller bis zum  n äch st h o h em  Teller 
erstrecken . A ußerdem  sind die G le itp la tten , über welche 
das von  den  A bstre ichern  von den Tellern abgestrichene 
G u t zum  n äch st tie fe r liegenden Teller ru tsch t, m it ih ren  
obem  E n d en  in offene L ager eingesetzt, w ährend  die 
P la t te n  sich m it ih ren  u n te rn  E n d en  gegen S tifte  legen.

Biicherschau.
L exikon der gesam ten T echnik  u n d  ih re r H ilfsw issen­

schaften . Im  V erein m it F achgenossen  hrsg. von 
O tto  L u e g e r .  2. vollst, neu  bearb . A ufl., 7. B d. 
P ap ie rfä rb e re i bis Schw efelsäure. 848 S. m it A bb. 
S tu t tg a r t  1909,D eutsche V erlags-A nstalt. P reis geb. 30 M,. 

D er 7. B and , P ap ie rfä rbere i b is Schw efelsäure, von 
L uegers b e k an n te m  L exikon  der gesam ten  T echn ik  zeichnet 
sich ebenso wie die frü h e r besp rochenenB ände d u rch  dieselben 
V orzüge, n am en tlich  gegenüber der e rs ten  A uflage aus. 
E s e rü b r ig t sich deshalb , d a ra u f w eiter einzugehen.

D ie fü r den  B ergbau  besonders w ich tigen  K ap ite l dieses 
B andes sollen ab e r ku rz  gestre if t w erden. U n te r »P a ten t 
u n d  P aten tgesetzgebung«  finden  war die D efin ition , die
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einschlägige Gesetzgebung, das P a ten tverfah ren , die 
G ebühren usw. ausführlich und k lar w iedergegeben, 
so daß m an  sich in kurzer Zeit ein Bild des deutschen  
Paten tw esens m achen kann . U n ter »Pech« sind die 
chemische Z usam m ensetzung und die E igenschaften  
des Pechs ziemlich vollständig  aufgeführt; dagegen fehlt 
eine nähere A ngabe über das S teinkohlenpech (Teerpech) 
und seine V erw endung zu B rikettierungzw ecken. D er 
»Pfeilerbau« is t gu t charak terisiert und durch  eine klare 
bildliche W iedergabe e rläu tert. Zu w eitgehend is t allerdings 
die B ehauptung , daß  der Pfeilerbau die beim  S teinkohlen­
bergbau übliche A bbaum ethode sei, da  m an nam en tlich  in 
den le tzten  Jah ren  in  sehr vielen Fällen  dazu übergegangen 
ist, S trebbau anzuw enden. U n ter diesem K ap ite l is t auch 
der Spülversatz kurz behandelt. Bei der großen B edeutung  
dieser V ersatzm ethode in einigen w ichtigen B ergbaubezirken 
wäre ein genaueres E ingehen darau f w ohl am  P latze gewesen. 
D aß  die Senkung bei A nw endung des Spülversatzes, wie 
angegeben, nu r 5 pC't be tragen  soll, erscheint nach den 
neuesten E rfahrungen  wohl etw as zu optim istisch . Die 
»Pochwerke« sind ausführlich und k la r beschrieben, ebenso 
is t die V ielseitigkeit und verschiedenartige V erw endung 
der »Preßluft« u. a. im B ergbau genügend gew ürdigt. U n ter 
»Pumpen« finden wir eine vollständige system atische 
Beschreibung der Schöpfwerke, K olbenpum pen, Saugheber, 
L uftd ruckappara te , Schraubenpum pen, G asdruckappara te , 
Pulsom eter und D am pfw asserheber, Schleuder- und  K reisel­
pum pen, hydraulischen W idder und W asserstrahlpum pen, 
L u fts trah lappara te , In jek to ren  und D am pfstrah lpum pen. 
D er für den Q uecksilberbergbau zu Id r ia  in  K rain  und  in 
m ächtigen steil einfallenden Flözen gebräuchliche » Q uer­
bau« is t treffend gekennzeichnet und  m it einer Skizze e r­
läu te rt. Die G ewinnung des »Salzes« durch  Auflösen in 
Bergw erken h ä tte  etw as ausführlicher behandelt w erden 
können, nam entlich weil die eine verhältn ism äßig  nu r geringe 
Rolle spielende G ewinnung aus Meersalz eingehend 
beschrieben und sogar m it einer A bbildung versehen ist. 
Beim »Sandversatz« h ä tte  der Spülversatz fü r den berg­
m ännischen A bbau wohl m itangefüh rt w erden m üssen. Beim 
»Schachtabteufen« is t das neuerdings m it Erfolg in A u f­
nahm e gekomm ene Z em entierverfahren (verbessertes 
Portierverfahren) beim  A bteufen in  s ta rk  W asser führenden 
Schichten n ich t erw ähn t w orden. Desgleichen verm iß t 
m an u n te r »Schachtförderung« eine kurze B eschreibung der 
K oepeförderung, und von den S icherheitsappara ten  ist, 
wohl zu U nrecht, nur der B aum annsche A p p a ra t genann t. 
A ngaben über A nfahrregler fehlen vollständig. D aß u n te r 
»Schleudergebläse« auch die G rubenventila to ren  eingehend 
behandelt sind, erscheint n ich t ganz einw andfrei, da die 
L uftsch leuderräder die B ergw erke saugend bew ettern , 
w ährend ihre blasende W irkung nach außen  hin  n u r als 
Folgeerscheinung a u ftr itt. D as K ap ite l über »Schräm ­
maschinen« is t vollständig; nu r is t für ihre verhältn ism äßig  
langsam  fortschreitende A nw endung im rheinisch-w est­
fälischen Industriebezirk  von dem  B earbeiter als G rund 
der niedrige L ohnsatz gegen E ngland  und  A m erika allzu­
sehr b e to n t worden. In  W irk lichkeit sind die auch er­
w ähnten unregelm äßigen A blagerungsverhältn isse und die 
sich daraus ergebenden Schw ierigkeiten bei der E in führung  
von Schräm m aschinen ausschlaggebend hierfür gewesen 
und sind es auch wohl heu te  noch.

T rotz der angeführten  geringfügigen M ängel verdient, 
das w ichtige und zw eckentsprechende W erk die volle B e­
ach tung  der Fachgenossen und kann  als NachsChla°e- 
buch em pfohlen werden. b

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  b eh ä lt sich eine B esprechung geeigneter 

W erke vor.)
D a n ie l .  M. J . :  Les poussières de houille. (Sonderabdruck 

aus A nnales des M ines, F e b ru a rh e ft 1909) 76 S. mit 
25 A bb. P aris  1909, H . D unod  & E . P in a t. P reis geh. 3,59 fr.

D r e c h s l e r ,  P au l: B ergbau  u n d  B ergm annsleben in
Schlesien. E in  L esebuch  fü r den  schlesischen Berg­
m ann. 168 S. K a tto w itz  O.-S. 1909, G ebrüder Böhm. 
Preis geh. 3 J i.

G ie s e n , W alte r: D ie S pezialstäh le  in  T heorie und Praxis. 
87 S. m it 4 Abb. F re ib e rg  i. Sa. 1909, G raz & Gerlach. 
Preis geh. 3 M.

M itteilungen  der G eologischen L a n d e sa n s ta lt von Elsaß- 
L o th ringen . H rsg . vo n  der G eologischen Landesanstalt 
von  E lsaß -L o th ringen . 7. Bd. H . 1, 132 S. m it 1 Taf. 
S traß b u rg  i. E . 1909, S traß b u rg e r D ruckere i und Ver­
lag san sta lt vorm . R. S chu ltz  & Co. P reis geh. 2 ,K.

P rog ram m  der Kgl. B ergakadem ie  in  B erlin  für das 
S tu d ien jah r 1909— 1910. B erlin  1909.

P rog ram m  der k. k. M on tan istischen  H ochschule  in Pribram 
für das S tu d ien jah r 1909— 1910. P rib ra m  1909, Verlag 
der k. k. M ontan istischen  H ochschule.

S a m te r ,  V ictor: E in ric h tu n g  von  L ab o ra to rien  und all­
gem eine [O perationen. (L abo ra to riu m sb ü ch er für die 
chem ische /und  v e rw an d te  In d u s tr ie n , 8. B d.) 71 S. mit 
53 A bb. H alle  a. S. 1909, W ilhelm  K napp . Preis geh. 
2,70 M.

S c h i f f n e r  C. un d  M. W e id ig :  R ad io ak tiv e  Wässer in
Sachsen. 2.^Teil. 57 S. m it 19 A bb. Freiberg i. Sa. 
1909, Craz & G erlach. P re is geh. 3 M.

T echnische M itte ilungen . H rsg. vom  M agdeburger Verein 
fü r D am pfkesselbetrieb . N r. 3: H eizw erte  von Brenn­
stoffen. 15 S. m it 1 A bb. M agdeburg  1909, Selbst­
verlag . P re is geh. 2 .11.

W eg n je r v o n  D a l lw i t z .  R .: D er p rak tische  Luftschiffer.
E ine geschichtliche un d  techn ische  Ü bersich t über den 
S tan d  der L u ftsch iffah rt u n d  eine E ntw ick lung  ihrer 
physikalischen  u n d  techn ischen  B edingungen. 121 S. mit 
42 Abb. R ostock  i. M. 1909, C. J . E. Volckmann 
N achfolger. P reis geh. 3 geb. 4

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r v o rkom m enden  Abkürzungen 
von Z eitsch riften tite ln  is t n e b s t A ngabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 33 und  (34 v e rö ffen tlich t. * b ed eu te t Text- oder 

T a fe labb ildungen .)
Mineralogie und Geologie.

R e v ie w  o f f o s s i l  i r o n  o r e  d e p o s i t s  o f G eo rg ia . 
\  on Ball. E ng. Min. J . 31. Ju li. S. 200/4.* Geologisch- 
m ineralogische S tud ien  über die Eisenerzvorkom men. 
Ih re  V erb re itung  in den V erein ig ten  S taa ten , im  besondern 
im  S taa te  Georgia.

M in e r a l  r e s o u r c e s  o f  K o t s i n a  - C h i t i n a  reg io n . 
Von M offitt und  M addren. (F orts.). Min. W ld. 24. Juli.
S. 233/7.* M itte ilungen  über Gold- u nd  Kupfervorkom men. 
E s soll auch  K ohle Vorkom m en.

D e s c r i p t i o n  o f  t h e  B r e n d o n  H i l l s  i r o n  o re  m ines, 
S o m e r s e t .  Von Sm ith . Proc. S. W al. In s t. Ju li. S. 747 9. 

| Die E ize  gehören dem  D evon an. Zuw eilen tre ten  hoch-
| p rozentige H ä m a tite  bis zu 20 F u ß  (M ächtigkeit auf.
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t, Sonic o re  d e p o s i t s  c o n n e c t e d  w i th  p l a c e r s .
V o n  Alderson. Min. W ld. 24. Ju li. S. 220/1.* E rö rte ru n g en  
über einige E rzvorkom m en in Sanden  usw.

Bergbautechnik.
E tu d e  s u r  l ’i n d u s t r i e  a r d o i s i è r e  e n  F r a n c e .  Von 

‘Si Antissier. Bull. S t. E t. Ju li. S. 19 '86.* G eschichte des
französischen Schieferbergbaues. D er V erfasser e rö r te r t 
eingehend die G eographie, Geologie, die A b b au a rten  für 

%  oberirdischen und un terird ischen  B etrieb  u n d  die V erarbe itung
der gewonnenen R ohschiefer in  den  einzelnen Schieferbau 

'mit treibenden L andeste ilen . (Forts, f.)
Le g is e m e n t  e t  le  t r a i t e m e n t  d e s  m i n e r a i s  

de c u iv re  d u  A fa n s fe ld . V on D em aret. A nn. Belg, 
G*: ' Bd. 14. H eft 3. S. 911/51.* Geologie des V orkom m ens. 
Laufe. Die berg- und h ü tten m än n isch e  G ew innung des K upfers. 
L C Wirtschaftliche Ergebnisse.

M onac ite  o c c u r r  e n c e  a n d  m i n in g  in  th e  C a r o l in a s ,  
sjfe I Von P ratt und S te rre tt. Afin. W ld. 24. Ju li. S. 219/23 * 
ila- Beschreibung des V orkom m ens un d  der bergm änn ischen  

Gewinnung von Alonazit. 
ultn The p r é s e r v a t i o n  o f  m in e  t i m b e r s .  V on N elson.
]|$ Eng.Min. J. 31. Ju li. S. 211/2 .*  B eiträge  zu r K onserv ierung

des Grubenholzes, E rsparnisse.
N euere  F a n g v o r r i c h t u n g e n  f ü r  B e r g w e r k s ­

fö rderung . (Forts.) B ergb. 12. A ug. S. 392/4  * Keil- 
: und R ollenfangvorrichtungen. D ie F an g v o rr ich tu n g  von
.. 3, Undeutsch. (Schluß f.)

D e te rm in a t io n  a n d  r é g u l a t i o n  o f  t h e  p e r c e n t a g e  
of gas in  m in e  a i r  c u r r e n t s .  V on S m v th . I r . Coal 
Tr. R. 30. Juli. S. 169/70. D ie E n tn a h m e  von W ette rp ro b en  
in der Grube. Die B estim m ung  des G asgehalts. Die R ege­
lung der W etterführung m it H ilfe von S ep ara tv en tila tio n .

P re s s u re - fa n s  v. e x h a u s t - f a n s .  V on Stow . Ir. Coal 
Tr. R. 6. Aug. S. 209/10. V or- u nd  N ach te ile  der b lasend  
und saugend arbeitenden  V en tila to ren .

N ote su r  le s  v e n t i l a t e u r s  à  c o m m a n d e  é l e c t r i q u e  
des fosses 12 b is  e t  11 b is  d e  l a  s o c i é t é  d e s  m in e s  
de Lens. Von C uvelette. Bull. St. E t. Ju li. S. 5 /18 .*  
Elektrisch angetriebene V en tila to ren , ihre A nlage un d  

/  ■ Vorteile.
D e sc r ip tio n  d e  la  l a m p i s t e r i e  à b e n z in e  d e  la  

socié té  a n o n y m e  J o h n  C o c k u e r i l l .  à  S e r a in g .  Von 
Brien. Ann. Belg. Bd. 14. H e ft 3. S. 1 0 7 5 /8 *  D ie E in ­
richtung der neuen L am penstube  der C olard-G rube.

Le r a l lu m e u r  a u  f e r r o - c é r i u m .  V on W a tte y n e  
und Lemaire. Ann. Belg. Bd. 14. H e ft 2. M itte ilung  der 
l  ntersuchungsergebnisse m it Z ere isenzündung in  der V er­
suchstrecke zu Fram eries.

Z ere isen - u n d  E x p l o s i v p i l l e n z ü n d u n g .  Von 
Mayer. Öst. Z. 7. Aug. S. 495/6. E rgänzende  B em erkungen  
zu dem gleichnamigen A ufsatz  in  N r. 15— 19.

Les a p p a r e i l s  r e s p i r a t o i r e s  e t  l a  s t a t i o n  d e  
sa u v e ta g e  de F r a m e r i e s .  Von S ta ssa rt. A nn. Belg. 
Bd. 14. H eft 2. S. 519/706.* B eschre ibung  der w ich tigsten , 
im Bergbau verw andten T y p en  von  A tm u n g sap p a ra ten . 

tji Die R ettungstationen in den  versch iedenen  B ergbau-
5® bezirken. Die R e ttu n g sta tiö n  des belgischen S taa tes  in

¿¡ff Frameries und ihre A usrüstung. B ew ertu n g  der A p p a ra te .
Erörterungen über die belgische V erordnung , be tre ffend  
den Gebrauch der A tm u n g sap p ara te  und  V ergleich  m it 

jjj den entsprechenden ausländ ischen  V ero rdnungen . B e­
trachtungen über die O rgan isa tion  des R ettungsw esens 

vodi n)'t A tm ungsapparaten in Belgien. Als A n hang : Die
Verordnungen säm tlicher B ergbehörden , das R e ttu n g s- 

0iti wesen betreffend.
D e s c r ip t io n  d e  la  s t a t i o n  d e  s a u v e t a g e  d e s  c h a r ­

b o n n a g e s  de la  s o c i é té  a n o n y m e  J o h n  C o c k e r i l l ,

à  S e r a in g .  V on B rien . A nn. Belg. Bd. 14. H eft 3. S. 1061/74. 
B eschreibung der E in rich tu n g  und  der O rg an isa tio n  d er 
R e ttu n g s ta tio n  der G ruben  der Cockerill-A. G.

L a  d iv i s i o n  t e c h n i q u e  d u  g e o l i g i c a l  s u r v e y  d e s  
E ta t s - U n i s .  Von B reyre . A nn. Belg. Bd. 14. H eft 3.
5. 1079/1105.* D ie E in rich tu n g  der V ersuchsta tion  zu 
P ittsb u rg .

F r e n c h  c o a l  d u s t  e x p e r i m e n t s .  Von T affanel, 
ü b e rse tz t von  A tk inson . Proc. S. W al. In s t. Ju li. S. 775/809.* 
B eschreibung  d er V ersuchstrecke zu L iévin. Ih re  B e­
w etterung . D ie K ohlenm ühle. Die S tau bau fw irbe lung . 
R ein igungsvorrich tungen . Schießm örser. S ch lagw ette r­
gem ischerzeugung. Schießregeln. V orrich tung  zum  Messen 
der E xplosionsw irkung. Die H ilfsversuchstrecke. L am pen- 
p rü fap p a ra t. L abo ra to rium .

F r e n c h  c o a l  d u s t  e x p e r i m e n t s .  I r . Coal T r. R .
6. Aug. S. 195/8. Coll. G uard . 6. Aug. S. 269 /72 .*  B e­
schreibung  der V ersuchstrecke in  L iévin  sowie der d o rt 
verw endeten  A p p ara te . D as E rgebnis einiger V ersuche.

B r i t i s h  c o a l  d u s t  e x p e r i m e n t s .  Ir . Coal. Tr. R .
30. Ju li. S. 157/8.* N euere V ersuche in  A ltofts. D ie In s tru ­
m en te  zum  M essen des D rucks und der Explosionsgeschw in­
digkeit.

L e s  t e n d a n c e s  a c t u e l l e s  d a n s  l a  p r é p a r a t i o n  
m é c a n i q u e  d u  m i n e r a i .  Von A llem and. C om pt. rend. 
S t. E t. Ju li. S. 382/6.* N euerungen  in  der m echanischen 
A u fbere itung  von  Bleiglanz, Schw efelkies und  Z inkblende.

N e w  m e c h a n i c a l  l e v e l l e r  f o r  c o k e  o v e n s . Ir. 
Coal T r. R . 6. Aug. S. 205.* B eschreibung und  A bb ildung  
ein iger neuer P lan ie rvo rrich tungen  fü r Koksöfen.

R a p p o r t s  a d m i n i s t r a t i f s  s u r  le s  t r a v e a u x  d u
2. s e m e s t r e  1908. A nn. Belg. Bd. 14. H e ftS . S. 953/1032.* 
B erich te  der belgischen A irfsich tsbeam ten  über N euerungen  
au f den  G ruben.

C o m b a t t r e  l ’a n k y l o s t o m a s i e .  A nn. Belg. B d. 14. 
H e ft 3. S. 1109/10. Die E rfah rungen , welche au f ita lie ­
n ischen G ruben  im  K am pfe gegen die A nky lostom iasis 
g em ach t w urden.

T w o  d a m s  a t  G ly n c o r r w y  p i t s ,  B la e n g w y n f y .  
V on W arren . Proc. S. W al. In s t. Ju li. S. 810/8.* D ie 
G rube b a u t au f einem  einzigen Flöz. N ach  der D urchö rterung  
einer 30 E llen  m äch tigen  w asserführenden K lu ft sah  m an 
sich veran laß t, die W asser m itte ls  zweier Z iegelsteinm auer­
däm m e abzufangen .

Dampfkessel- und Maschinenwesen,
A m e r i k a n i s c h e  u n d  m o d e r n e  d e u t s c h e  K e s s e l ­

h a u s b e k o h l u n g e n .  V on P etersen . (Forts.) D ingl. J .
31. Ju li. S. 481/3 .*  V erschiedene K o n stru k tio n en  fü r die 
M itnahm e des K etten stran g es. K ettengeschw ind igke its­
regler. F ü llvo rrich tungen . (Schluß f.)

T h e  s t e a m c u b a t o r .  Ir . Coal T r. R. 30. Ju li. S. 162.* 
B eschreibung  eines in  das F lam m ro h r e ingebau ten  D am p f­
überh itzers.

V e r s u c h e  m i t  I s o l i e r m i t t e l n .  V on E berle . (Forts.) 
Z. B ayer. D am pfk. V. 15. u nd  31. Ju li. S. 1 29 /32*  u. 
139/42.* E s w ird  w eiterh in  b e rich te t üb e r V ersuche m it 
Iso lierungen  aus K ieselgurasbest, Seide, K ork  u n d  P a te n t­
gurm asse bei gesä ttig tem  un d  ü b e rh itz tem  D am p f; die 
R esu lta te  sind  in  T abellen  beigefügt.

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  V on 
F u te rs . (Forts.) Coll. G uard . 6. Aug. S. 266 * B eschreibung 
eines D reistu fen-K om pressors. (F orts, f.)

T h e  u t i l i s a t i o n  o f  e x h a u s t  s t e a m  in  c o l l i e r i e s .  
V on C hartres. Proc. S. W al. In s t. Ju li. S. 750/74.* H o ch ­
druck-A bdam pf- und  kom bin ierte  T u rb inen  un d  ih re  W ir t­
schaftlichkeit.
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Z u r T h e o r ie  d e r  F l i e h k r a f t r e g l e r .  Von Löw y. 
(Schluß) Dingl. J. 31. Ju li. S. 483/6. U ngleichförm igkeits­
grad des Reglers. M uffendruck, A rbeitsverm ögen. U n­
em pfindlichkeitsgrad .

Elektrotechnik.
Ü b e r  G le ic h s t r o  m -T u r b o d y n a  m o s . Von Ziehl. 

(Schluß) E . T. Z. 5. Aug. S. 724/6.* B ürsten  und  B ü rs ten ­
halter. D as G eräusch der M aschinen. E rregung.

W e s e n  u n d  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  n e u e r e r  e l e k t r i ­
s c h e r  S ta r k l i c h tq u e l l e n .  Von H eyck. Z. D. Ing. 
7. Aug. S. 1261/8.* M itteilungen von U ntersuchungen  
über °die W irtschaftlichkeit neuerer S tark lich tquellen : 
Flam m bogen- und Q uarzlam pen.

B e i t r a g  z u r  B e r e c h n u n g  d e s  E n e r g i e v e r b r a u c h e s  
a u f  e l e k t r i s c h e n  B a h n e n .  Von Heinze. El. B ahnen.
4. August. S. 421/5.* E rö rte rung  des rechnerischen V er­
fahrens zur B estim m ung des E nergieverbrauches eines 
elektrisch betriebenen Zuges.

E le c t r i c i t y  in  c o a l  m in in g . Von W ood. Ir. C oal 
Tr. R. 30. Ju li. S. 163. Die G efahr hochgespann ter e lek ­
trischer Ströme für die Menschen. Die E n tzü n d u n g  von  
feinem S taub  durch den elektrischen L ichtbogen, die V er­
w endung von elektrischem  L ich t in der G rube .

D e r  D o p p e l t a r i f  u n d  s e in e  N u tz a n w e n d u n g .  
Von Link. El. Anz. 5. Aug. S. 689/90. B egründung 
über E inführung des D oppeltarifs. S trom preise einiger 
s täd tischer W erke sowie Angabe der Sperrzeiten.

Hütten wesen,Chemische Technologie, Chemie u. Physik.
D ie  R ie s e n w e r k e  d e r  I n d i a n a  S te e l  Co. in  G a ry .  

(Forts.) St. u. E. 11. Aug. S. 1227/33.* B eschreibung der 
Stahl- und W alzwerke. (Schluß f.)

T h e  N e ls o n  h o t  b l a s t  s to v e . Ir. Coal Tr. R. 
30. Juli. S. 173.* B eschreibung und A bbildung des W ind ­
erhitzers von Nelson.

E lm o r e  p r o c e s s  a s  a p p l i e d  b y  z in c  C o r p o r a t io n .  
Von H oover. Eng. Min. J . 31. Ju li. S. 205/7.* V ortrag  
gehalten in einer V ersam m lung . der Z inkgrubenbesitzer. 
Beschreibung der Anlagen und A rbeitsw eise. W irtsch a ft­
lichkeit des V erfahrens.

E l e c t r i c a l l y - d r iv e n  r o l l i n g  m i l l s .  Von Frie- 
lander. Ir. Coal Tr. R. 6. Aug. S. 201. Die V orteile 
elektrisch angetriebener W alzenstraßen. K o n stru k tio n s­
einzelheiten.

E c o n o m ic  p o s s i b i l i t i e s  o f a m e r i c a n  o il  s h a le s .  
Von Baskerville. (Forts.) Eng. Min. J. 31. Ju li. S. 195/9.* 
Die ölhaltigen Schiefer von New B runsw ick, ihre Zu­
sam m ensetzung und  V erarbeitung. Die R affina tion  d er 
Rohöle, die E ndproduk te . H andelsbetrach tungen .

B e s t im m u n g  v o n  N a p h t h a l i n  in  G a s  u n d  s e in e  
E n t f e r n u n g  d u r c h  K ü h lu n g .  Von R u tten . J . Gasbel. 
7. Aug. S. 694/6.* 1. N aphthalinbestim m ung. 2. N ap h ­
thalinen tfernung  durch  K ühlung.

D ie  E x p lo s i o n s g e f a h r  v o n  k o m 'p r im i e r t e m  
S a u e r s to f f  u n d  W a s s e r s to f f .  Von Lukas. Z. D. Ing. 
7. Aug. S. 1270/1. E rö rterung  über die gefahrlose B eh an d ­
lung kom prim ierten Sauerstoffs ujid W asserstoffs.

L ’u t i l i s a t i o n  d e s  m a u v a i s  c o m b u s t i b l e s  ä  la  
m in e  p a r  d e s  g a z o g e n e s  ä  g r a n d  r e n d e m e n t .  Von 
Ollagnier. Compt. rend. St. E t. Ju li. S. 391/402.* Zur 
Frage der N utzbarm achung m inderw ertiger B rennstoffe.

A u s  d e r  L a b o r a t o r i u m s p r a x i s  d e r  A n w e n d u n g  
d e r  P a r r s c h e n  M e th o d e  b e i  d e r  A n a ly s e  r u s s i s c h e r  
A n th r a z i t e .  Von Zarda. Z. angew. Ch. 13. Aug. 
S. 1639/41. Es w ird auf U ngenauigkeiten bei der H eiz­
w erterm ittlung  m it dem  P arrschen  K alo rim eter hingew iesen.

W a s s e r s c h l ä g e  in  W a s s e r l e i t u n g e n .  Von Rateau. 
(Schluß.) T urb . 5. Aug. S. 432/5.* E igenschaften der 
W asserschläge. N ach p rü fu n g  au f G rund  von Versuchen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D u r é e  d u  t r a v a i l  d a n s  le s  m in e s .  Ann. Belg. 

Bd. 14. H eft 3. S. 1171/99. B erich t der Kommission für 
H andel und  In d u s trie  üb e r das Gesetz, betreffend die 
A rbeitze it in den G ruben.

T h e  p r o p o s e d  n e w  m i n in g  la w  o f  M ex ico . Von 
Chism . E ng. Min. J . 31. Ju li. S. 216/8. K ritik  der Gesetz­
vorlage.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  E i s e n h ü t t e n  S ü d r u ß l a n d s .  Von Bielski. 

(Schluß.) Ö st. Z. 7. A ug. S. 491/5 .*  P roduk tion . Arbeiter­
verhältn isse .

Verkehrs- und Vcrladewesen.
E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  K o h le n k ip p e r a n l a g e  am 

R o th e s a v - D o c k  b e i  G la s g o w . V on Schlachter. Z. D. 
Ing . 7. Äug. S. 1256/61.* N ach  einer kurzen  geschicht­
lichen D arste llung  der E n tw ick lu n g  des Kohlenverlade- 
wesens in H äfen  w ird die neue elek trisch  betriebene Kohlen­
kipperan lage  am  R o th esay -D o ck  beschrieben, die von 
der E isenw erk-A . G. in  H am b u rg  in  V erbindung mit den 
S iem ens-Schuckert-W erken  g eb au t ist. Beschreibung kon­
s tru k tiv e r E inzelheiten . (Schluß f.)

E l e c t r i c a l  d e v ic e s  f o r  h a n d l i n g  r a w  m aterial 
a n d  f i n i s h e d  p r o d u c t  o f  t h e  I n d i a n a  S te e l  Company, 
G a ry , I n d .  El. W orld. 22. Ju li. S. 193/5.* Die Verlade­
e in rich tungen  der H ü tte  zu G ary . Schiffsentladungen. 
E lek trom agnetische  K rane.

Verschiedenes.
R e in f o r c e d  c o n c r è t e .  V on A uden. Ir. Coal Tr. R. 

30. Ju li. S. 160/1.* V ersch iedenartige Anwendung von 
B eton. D as dazu verw endete  /M aterial. Seine Tragfähigkeit

Personalien.
D em  o rden tlichen  P ro fesso r in d er philosophischen Fakul­

t ä t  der U n iv e rs itä t zu B onn  D r. R einhold  B r a u n s  ist der 
C h a rak te r a ls G eheim er B e rg ra t verliehen  worden. 3

D er B e r g a s s e s s o r D u e n k e l  (Bez. C lausthal) ist der 
B erg inspek tion  zu G rund  als techn ischer H ilfsarbeiter, der 
B ergassessor S c h n a s s  (Bez. B onn) zu seiner weitern Aus­
b ild u n g  der G eologischen L a n d e sa n s ta lt zu Berlin über­
wiesen w orden.

D er B ergassessor A d a m  (Bez. C lausthal) is t z u r  weitern 
A usb ildung  im  B ergw erksm asch inenw esen  bei der Gesell­
schaft fü r F ö rd e ran lag en  E rn s t  H eckei m. b. H. in Saar­
b rü ck en  au f ein Ja h r , d er B ergassessor Theodor Meyer 
(Bez. D o rtm u n d ) zur A u sfüh rung  bergtechnischer Arbeiten 
fü r die F irm a  L au p en m ü h len  & Co. in B erlin  auf 2 Jahre 
b eu rlau b t w orden.

D em  B erg in spek to r M a c c o  bei dem  Salzwerke zu Staß­
fu r t  sowie dem  b isher b eu rlau b ten  B ergassessor Bodo Meyer 
(Bez. D o rtm u n d ) is t die n achgesuch te  E n tlassung  aus dem 
S taa tsd ien ste  e rte ilt w orden.

D er D ip lom -Ingen ieu r B r e t s c l r n e i d e r  ist als Berg­
verw alte r bei der S te inkoh lengew erkschaft Deutschland in 
Ö lsnitz i. E . angeste llt w orden.

G esto rben :
am  7. A ugust in D resden  der frühere  B ergd irek to r bei den 
H än ichener S teinkoh lenw erken , O berb e rg ra t D a n n e n b e rg .
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